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Keimkliir der sitireichm Segion
Mag kommen, was kommen will. Ahr habt bewiesen, daß wir unbesiegbar sind und bleiben"

Hermann Gering führt den Heimkehrern entgegen
Hamburg , 1. Juni . Generalfeldmarschall G ö r i n g fuhr

am Mittwoch morgen mit der Jacht „Hamburg " den auf f>er
KdF - Flotte heimkehrenden deutschen Spanienkämpfern , ent -
gegen . Kurz vor Blankenese wird das erste der KdF - Schisfe
passiert . Es ist die „Stuttgart ". An Bord sind Offiziere
und Mannschaften in ihren graugrünen Uniformen angetre -
ten . Das Panzerschiff „Admiral Graf Spee " das der Stutt -
gart " unmittelbar folgt , feuert IS Salutschüsse . Die Flak -
batterie antwortet vom Lande her ebenfalls mit 19 Schuß .
Generalseldmarschall Göring » nid seine Begleiter erwidern
die Grüße der deutschen Spanienkämpfer und der Kriegs -
schisssbesatznng . Im Abstand von einigen hundert Metern
folgt die „Sierra Cordoba "

. Es wiederholt sich dasselbe ein -
drucksvolle Schauspiel . In etwa 500 Meter Abstand kommt
dann das Riesenschiff „ Wilhelm Gnstlofs " vorbei . Alle Decks
sind mit den deutschen Spaniensreiwilligen besetzt. Die Off #
ziere salutieren , die Mannschaft steht in straffer Haltung .
Auf der Höhe des Sül - Berges passiert als nächstes Schiff
„Ter Deutsche " die Jacht „Hamburg ". Nun gehen die Masch !-
nen öer Jacht mit halber Kraft . Es naht das Flaggschiff
der KdF -Flotte , „Robert Leu "

, das den Kommandeur der
Legion Condor , Generalmajor von Richthofen , utjb die spa¬
nischen Generale an Bord hat . Auch hier füllen Offiziere und
Mannschaften alle fünf Decks des großen Schiffes . Fast un -
beichreiblich ist der Jubel der Menschen am Strande und
auf den zahlreichen kleinen Schiffen . Von Bord des „Robert
Ley " hört man die Klänge der deutschen Nationalhymnen .
Die Parade der Flotte ist damit beendet . Die „Hamburg "
wendet nun und folgt der KdF - Flotte aus ihrer Fahrt zum
Hamburger Hafen .

Von den Werften und von allen Schiffen im Hafen er -
klingt Sirenengeheul . Gencralfeldmarschall Göring steht
an der Spitze der Jacht , grüßt und dankt immer wieder siir
die begeisterten Kundgebungen . Die KdF - Flotte nimmt Kurs
ans die Ueberseebrücke . Die Jacht „Hamburg " legt gegen
12.30 Uhr an den Landung Abrücken in Neumühlen an , wo
Generalseldmarschall Göring mit seiner Begleitung sich an
Land begibt , um im Kraftwagen zur Ueberseebrücke zu
fahren .

Als dort der Kommandeur der deutschen Legion , General -
major Freiherr von R i ch t h o s e n mit seinem Stab den
„Robert Ley " verläßt , werden ihm stürmische Huldigungen
dargebracht . Generalmajor von Richthofen erstattet dem
Oberbefehlshaber der deutschen Luftwaffe Meldung . Der
Generalfeldmarschall heißt ihn und die deutsche Legion im

Namen des Führers und des Vaterlandes aufs herzlichste kn
der Heimat willkommen :

„Die Legion "
, so sagte der Generalfeldmarschall , „hat her --

vorragend und mit tiefer Hingabe gekämpft . Ich bin sehr
stolz auf Euch !"

Reichsorgauifationsleiter Dr . Ley wechselt Händedrücke
mit dem Kommandeur der deutschen Legion , der ihm den
Dank sür die überaus gute und fürsorgliche Ausnahme der

-deutschen Freiwilligen an Bord der KdF -Schisse ausspricht .

Der Borbeimarsch der Deutschen Legion vor Göring
Während Generalseldmarschall Göring die Ausstellung

„Segen des Meeres " besichtigte , erfolgte die Ausschiffung
der Spanienkämpfer , die sich dann in geschlossenen Marsch -
kolonnen zum Karl - Muck - Plytz begaben , wo Generalseldmar -
schall Göring ihren Vorbeimarsch abnahm . Jubel klang
auf , als die Spitze der Deutschen Legion , geführt von ihrem
Kommandeur , Generalmajor Frh . von Richthofen , vom Zeug -
hausmarkt her den Holstenwall entlang in Sicht kam. Das
v^ u den Formationen der Bewegung gebildete Spalier mutzte
alle Kräfte aufbieten , um die jubelnde , begeistert winkende ,
Tücher schwenkende Hamburger Bevölkerung zurückzuhalten .
Dix Kolonnen der Freiwilligen wurden mit einem wahren
Blumenregen überschüttet .

Mit Begeisterungsstürmen wird Generalmajor Freiherr
von Richthofen gefeiert , als er mit gesenktem Tegen an Gene -
ralseldmarschall Göring vorbeimarschiert , um sodann an der
Seite des Oberbefehlshabers der deutschen Luftwafse Auf -

stellung zu nehmen . Nach den Stabsoffizieren folgt das rot -
goldene Feldzeichen der Deutschen Legion mit den Haken -
kreuzen des neuen Deutschlands und den Symbolen der spa -
nischen Falange geschmückt. Dann eröffnen die Kampf -
slieger den in breiten Neunerreihen erfolgenden Vorbei -
marsch . Die Jagdflieger und die Aufklärer schließen sich an .
gefolgt von den Aufklärern zur See . Mit aufgepflanztem
Bajonett folgen Flakabteilungen , Luftnachrichtentruppe ,
Sanitätsabteilungen .

Begeistert von den Zehntausenden gefeiert , verläßt Gene -
ralseldmarschall Göring mit seiner Begleitung schließlich den
Karl - Muck - Platz , nm sich zum Hause des Reichsstatthalters
Kaufmann zu begeben . Die Männer der Deutschen Legion
marschieren durch das jubelnde Spalier der Hamburger
zur Moorweide , wo im weiteren Verlauf des Nachmittags ein
festlicher Begrüßnngsakt stattfand .

Göring vor der Legion Eondor auf der Moorweide
Am Nachmittag fand aus der Moorweide eine Begrüßung

der Spaniensreiwilligen dnrch Generalfekdmarschall Göring
statt , in deren Verlans eine Reihe von Ordensanszeichnnngen
und andere « Ehrungen der Legion Condor bekanntgegeben
wnrde .

Als Generalseldmarschall Hermann Göring mit seiner Be -
gleitung erschien , präsentierte die Legion Condor das Gewehr ,

Nichtangriffsvertrag Deutschland-Dänemark
Friedenslal gegen Kriegshetze - Feierliche Unterzeichnung in Verlin '

Berlin , t . Juni . Die Verhandlungen zwischen der
Reichsregiernug und der königlich -dänischcn Regierung über
den Abschluß eines Nichtangriffsvertrages sind znm Abschluß
gekommen . Am Mittwoch um 13 Uhr lyurde im Auswärt !-
gen Amt der Nichtangriffsvertrag zwischen Deutschland und
Dänemark durch deu Reichsminister des Auswärtigen von
Ribbentrop und dem königlich - dänischen Gesandten in Berlin ,
Kammerherrn Herlns Zahle , in feierlicher Form nnterzeich -
net . Der Vertrag , der aus zwei Artikeln nnd einem Zeich -
nungsprotokoll besteht , stellt einen wichtigen Beitrag zur
Sicherung des Friedens in Europa dar .

Dem Unterzeichnungsakt wohnten von deutscher Seite
Staatssekretär von Weizsäcker , Unterstaatssekretär Gaus und
Vortragender Legationsrat von Grundherr , von dänischer
Seite Legationsrat Steensen - Leth bei .

*

Während bekanntlich Norwegen , Schweden und Finnland
unter Betonung ihrer Neutralität und unter Hinweis auf
eine mangelnde Bedrohung den Abschluß eines Nichtangrisss -
Vertrages mit dem Reiche nicht für notwendig erachteten , ist
das benachbarte Dänemark einen Schritt weiter gegangen :
es hat feiner Neutralität gegenüber Deutschland auch die
bindende vertragliche Unterlage gegeben . Es ist ja nicht das
erste Mal , daß Dänemark in seiner Außenpolitik seine
eigenen Wege geht , auch auf die Gefahr hin , einen Riß in
der so stark erstrebten nordischen Einigkeit zu verursachen . Es
ist noch in Erinnerung , wie Dänemark den Beitritt zu einem
nordischen Wehrbündnis schroff ablehnte . Es tat dies ,
erstens weil ein solches Bündnis den Dänen mit ihrem
Wirklichkeitssinn so ziemlich wertlos erschien und zweitens ,
weil das Bündnis von skandinavischen , d . h . norwegisch -
schwedischen Linkskreisen als eine demokratische Abwehr
gegen Deutschland propagiert worden war und folglich eine
Spitze gegen einen Nachbarn gehabt hätte , mit dem Däne -
mark nur freundschaftliche Beziehungen hatte und für alle

Zukunft haben muß . Daß der Neutralitätswille der nor -
dischen Staaten trotz ihrer geographischen Lage sehr rasch
eine problematische Angelegenheit werden kann , hat der
sowjetril ^ fische Vorstoß in der Alandsfrage
bewiesen . Denn hier hat es sich gezeigt , daß nach dem Willen
Sowjetrußlands und der wohlwollenden Duldung Englands
und Frankreichs die Alandsinseln nicht eine Wehr der nor -
dischen Neutralität , sondern ein Brückenkopf für die Verbin -
dung der Einkreisungsmächte sein sollen . Ob man sich nun
auch nördlich der Ostsee darüber klar geworden ist, daß es
nicht genügt seine Neutralität zu betonen , sondern daß es
notwendig ist, sie durch zweckmäßige Sicherungen zu unter -
bauen ? Aus diesem Wege hat Dänemark eine weit realpoli -
tischere Haltung bewiesen als die skandinavischen Staaten .

I der Präsentiermarsch der Fliegertruppe erklang . General -
seldmarschall Göring schritt , begleitet von dem Befehlshaber
der Legion , Generalmajor Freiherr von Richthofen , und ge-
folgt von Staatssekretär Generaloberst Milch , General der
Flieger Sperrle , General der Flieger Folkmann , General -
admiral Albrecht , G ?neral der Kavallerie Knochenhauer die
lange Front der Legion ab und begab sich dann auf die Ehren -
tribüne .

Von hier aus richtete der Generalseldmarschall eine An -
spräche an die Legion . Er schilderte zunächst den Einsatz der
deutschen Freiwilligen zum Truppentransport und dann die
Umstände , die zur Bildung der Legion Condor führten . Wo
immer Großkampf war , wo immer es Brennpunkte des
Kampfes gab , da wurde die Legion Condor vom Generalissi -
mus eingesetzt . Neben der großen Aufgabe dieser Legion
als Repräsentantin Deutschlands bestand eine zweite Auf -
gäbe von großer Bedeutung : Die neuerstandene junge deutsche
Luftwaffe brannte darauf , beweisen zu können , daß sie dem
Feind wieder gewachsen war , zeigen zu können , day der Geist
eines Richthofen , Boelcke und Jmmelmann in ihr lebte , wie
einst in der ruhmreichen Fliegerei des Weltkrieges . Wo
immer die Flieger der Legion auftauchten , da packten sie den
Feind , schlugen ihn zu Boden und vernichteten ihn .

Nach herzlichen Worten des Gedenkens der gefallenen Frei -
willigen machte Göring davon Mitteilung , daß der Führer
einen Orden gestiftet hat , der in drei Klaffcn verliehen
werden soll : alle Teilnehmer erhalten das bronzene Kreuz
mit Schwertern, ' diejenigen , die mit dem Feind in Berührung
kamen , die gekämpft und gefochten haben , das gleiche Kreuz

Prinzregent Paul auf dem Weg nach Berlin
Berliner Betriebe schließen um 12 Ahr - Begrüßung an öer Grenze

Eigener Berich ! der Badischeo Presse
om . Belgrad , 1 . Juni . Prinzregent Paul hat Belgrad

am Dienstag um 21 .30 Uhr mit seiner Gattin , Prinzessin
Olga , im königlichen Sonderzug verlassen , um sich zum
Staatsbesuch nach Berlin zu begeben . Auf dem festlich ge-
schmückten Bahnhof Toptfchider , vor dem eine Ehrenkompanie
der königlichen Garde Aufstellung genommen hatte , waren
mit dem Ministerpräsidenten Zwetkowitsch sämtliche Mitglie -
der der Regierung , die Chefs der einzelnen Wehrmachtsteile ,
die Vorsitzenden der Kammern und die Spitzen der Regie -
rungspartei erschienen , während von deutscher Seite zur
Verabschiedung von Prinzregenten Paul der deutsche Ge -
schäftsträger , Legationsrat Dr . Feine , mit allen Herren der

Deutschen Gesandtschaft anwesend war . Das Prinzenpaar
hat in den Abendstunden des Mittwoch die deutsche Grenze
erreicht , wohin sich der Gesandte am Belgrader Hof , v.
Heeren , bereits begeben hat , um die hohen Gäste des Führers
mit Vertretern der deutschen Regierung zu begrüßen .

Das Prinzenpaar trifft heute um 13.30 Uhr auf dem
Lehrter Bahnhof in Berlin ein . Um öer ganzen Bevölkerung
Berlins Gelegenheit zu geben , die hoben Gäste zu begrüßen ,
werden die Betriebsführer , die Inhaber von Ladengeschäften
und die Behördenleiter ihren Arbeitern , Angestellten und
Beamten am Donnerstag , dem l . Juni 1839, ab 12 Uhr durch
Schließung der Betriebe Gelegenheit geben , Spalier zu bil -
den und die hohen Gäfde zu begrüßen .
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in Silber, - diejenigen , die sich hervorgetan haben an Kühn -
heit , Mut und Tapferkeit das Kreuz in Gold : diejenigen
aber , die in ungewöhnlicher Art , beispielhast hinausragend
über alle anderen Leistungen vollbrachten , erhalten das Gol -
dene Kreuz mit Brillanten .

Außerdem soll ein Geschwader, ei« Flakregiment und eine
Lustnachrichtenabteiluuq den Namen der Legion Eondor ver-
liehe« bekomme«.

Ihr selbst , so fuhr Hermann Göring fort , ffeii» nun Mehrer
des Ansehens unserer Luftwaffe ge,norden , t>es Ansehens un -
feter Wehrmacht . Mehrer des Ruhms Teutschlands . Wir find
stolz au ? Euch. Das Bolk hat an Eurer Haltung und an
Eurer Leistung erkannt , das es sich aus feine Wehrmacht ver -
lassen kann . Mag kommen , was kommen will . Ihr habt bewie -

: sen, daß wir unbesiegbar sind und bleiben werden . In weni -
gen Tagen erwartet Euch der Führer . Ihr dürft an ihm vor -
beimarschieren , ihm in die Augen blicken . Sein Lob und sein

, Dank wird Euer schönster Lohn sein sür alles das , was Ihr
für Euer Bolk und Euer Vaterland in der Ferne getan habt .

Der Generalfeldmarschall ließ dann die Namen derjenigen
Spanienfreiwilligen verlesen , die die höchste Klaffe dieses
Ordens erlangt «» , und übergab ihm *« selbst die ehrenvolle
Auszeichnung . Di « Auszeichnung erhalten auch die Angehört -
gen der in Spanien gefallenen deutschen Freiwilligen .

Weiter richtete der Generalseldmarschall an alle ausge -
zeichneten Freiwilligen noch einige persönliche Worte der An -
erkennung und teilte mit , dah dos Flakregime ntFürth
und die Luftnachrichtenabteilung in München
heute bereits am rechten Unterarm das blaue Band mit der

. silbernen Inschrift und der Bezeichnung „Legion Condor "
trage . Der Befehlshaber der Legion , Generalmajor Freiherr
von Richth

'
ofen , dankte dem . Generalfeldmarschall für

seine Worte der Anerkennung .
Generalfeldmarschall Göring dankte dem Befehlshaber der

. Legion und nahm noch einmal kurz das Wort : . Kameraden !
Wir beschliehen die heutige Feier in dem Gedenken an unse-

Bertieste Freundschast
Von unserem ständigen Belgrader Vertreter

Olhmar Merth

Das Königreich Jugoslawien gehörte nach der Macht -
ergreisung des Nationalsozialismus in Deutschland zu den
ersten Ländern , die sich um Verständnis für die Außenpolitik
des dritten Reiches bemühten . Alexanders I. tragischer Tod
verhinderte den weitblickenden Herrscher , persönlich seine
Pläne zu verwirklichen , die das Ziel verfolgten , Jugoslawien
aus der Abhängigkeit von den Westmächten , damals besonders
von Frankreich , zu lösen und ihm die volle Entschlußfreiheit
in Fragen der Außenpolitik und Außenhandelswirtschaft zu
geben . Es blieb den staatsmännischen Nachfolgern des Mär -
tyrerkönigs überlassen , dessen Ideen auszuführen . Daß eS
ihnen gelungen ist , zeigt die heutige Lage Jugoslawiens . Sie
ist politisch befriedet und wirtschaftlich gebessert . An den
Grenzen sschen keine Feilte mehr . Die aus der ersten Nach-
kriegszeit her vorhandenen traditionellen Beziehungen zu
Frankreich und England sind erhalten geblieben , aber nicht
mehr mit drückenden Verpflichtungen wie einst verbunden .
Jugoslawien hat es verstanden , einen Kurs einzuschlagen und
zu halten , der es stets vermieden hat , Reibungen entstehen
zu lassen, der aber immer und erfolgreich bemüht war , neue
Freundschaften zu schaffen und sie zum Nutzen des Landes
zu festigen , sie wirtschaftlich zu untermauern . Die jugoslawische
Politik des Unabhängigkeit war und ist Realpolitik im besten
Sinne des Wortes . Die Entwicklung des Verhältnisses der
europäischen Großmächte untereinander ist in Belgrad in den
letzten Jahren und besonders in der jüngsten Gegenwart mit
offenen Augen beobachtet worden . Regentschaft und Regierung
haben sich nicht zu Trugschlüssen verleiten lassen. Sie haben
richtig erkannt , daß es für einen Staat der Größe , Bedeutung
und geopolitischen Lage Jugoslawiens nur eine Politik der
Freundschaft und Zusammenarbeit mit den Nachbarn geben
kann Die Sirenenlaute und Lockungen der raumfremden
Westmächte sind wirkungslos geblieben .

Noch vor vier bis fünf Jahren galt es , ernste Probleme
der jugoslawischen Außenpolitik zu lösen . Da war ein «
Summe gefährlicher Spannungen mit Bulgarien zu beseitigen ,
dort harrte die Adriafrage ihrer Bereinigung . Wie ein düste -
rer Schatten lastete die Habsburgergefahr von Wien her über
der Belgrader Politik und mit Ungarn ließen die Beziehuu -
gen nicht weniger viel zu wünschen übrig . Schritt für Schritt
sind alle Wolken vom politischen Himmel Jugoslawiens ver -
scheucht worden . Es geschah zum Teil durch eigene Initiative ,
zum Teil durch die geschickte Ausnutzung bedeutsamer histori -
scher Entscheidungen anderer Staaten , denen man sich im
richtigen Augenblick anzupassen verstanden hat . Der Friede
an der Adria wurde durch die Unterzeichnung des Oster -
Vertrages 19S7 feierlich besiegelt , kurz vorher war Jugoslawien
mit Bulgarien durch den „Pakt der ewigcn Freundschaft " ins
Reine gekommen . Ten Gegensätzen im Verhältnis zu Ungarn
wurde durch eine unablässige Politik der Verständigung jede
Schärfe genommen . Entscheidend für die Befriedung der
Grenzen ab ? r wurde das Jahr 1938. Tie Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Altreich befreite Jugoslawien von dem
Alpdruck der Habsburgergesahr , sie bildete aber darüber hin -
aus gleichzeitig den Anlaß sür eine bedeutende Vertiefung
der deutsch- jugoslawischen Beziehungen im freundschaftlichsten
Geiste . Der noch vor dem Anschluß Oesterreichs erfolgte
amtliche Besuch des damaligen Ministerpräsidenten Stojadino -
witsch in Berlin war ein Markstein anf dem Wege der Zu -
samlncnarbeit beider Lander . Er brachte die Ausrichtung
Jugoslawiens vor den Augen ganz Europas in einem Zeit -
punkt zum Ausdruck , der noch nicht erwarten lassen konnte ,
daß schon zwei Monate später Deutschland und Jugoslawien
Nachbarn sein würden . Mit Recht ist jenem ersten jugoslawi -
schen Staatsbesuch im neuen Deutschland im In - und Aus -
lande die stärkste Bedeutung beigemessen worden . Ihren Wert
sür die gegenseitige Annäherung hat nach der Beseitigung des
selbständigen Oesterreich in Jugoslawien bald auch jene Oppö -
sition hoch eingeschätzt, die aus innerpolitischen Gründen auch
die Außenpolitik der Belgrader Regierung kritisieren zu
müssen vermeinte . Der Gedanke , wie die Lage Jugoslawiens
gewesen wäre , wenn es nicht rechtzeitig für den Ausbau einer
freundschaftlichen Zusammenarbeit mit dem Reich, noch vor -
her sür eine Verständigung mit dem faschistischen Italien , ge¬
sorgt hätte , ließ fortan die Gegner einer Annäherung Jugo¬
slawiens an di« Achsenmächte verstummen .

ren Führer , d«m wir eine stolz« Wehrmacht verdanken , an
unseren Führer , dem Ihr es verdankt , dah Ihr als deutsche
Soldaten draußen im fernen Lande den Ruhm deutscher
Wehrhaftigkeit habt erneuern dürfen , dem Mann , dem wir
es v« rdanken , daß aus dem z« rrisseueu ohnmächtigen Deutsch-
land wieder ein Reich der Kraft , der Macht und Herrlichkeit
entstanden ist Wir danken dem Führer mit dem Ruf : Unser
heißgeliebter Führer und Oberster Befehlshaber Sieg Heil !"
Die eindrucksvolle Feierstunde hatte damit ihr End« gesunden .
Empfangder Legion Conbor im Hamburger Ratdaus

Nach dem Festakt saud im Hamburger Rathaus ein
Empfang statt , der durch die Teilnahm « von Generalfeld -
Marschall Göring , Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und des
Kommandeurs der Legion Condor . Generalmajor Freiherrvon Richthofen , sein besonderes Gepräge erhielt .

Engtands ilcieil über den deuttcken Anteil
am S .ege Framos

pt . London , 1 . Juni . In spaltenlangen Meldungen be-
richtet gestern die gesamte englische Morgenpresse über die
Rückkehr der deutschen Legion „Condor " aus Spani « n . Die
Beobachter , die England während des Krieges nach Spanien
geschickt hatte , sind sich darin einig , daß erstens die deutschen
Flakbatterien und zweitens die deutsche Tankabwehr sich als
die besten d« r Welt herausgestellt haben , die insbesondere den
gleichen Waffen russischer Herkunst auf der bolschewistischen
Seite weit überlegen gewesen seien . Im ganzen kommen die
englischen Beobachter zu dem Urteil , dah die deutsche Hilfein Spanien auf fast allen militärischen Gebieten , insbesondere
die Arbeit der deutschen Jnstruktionsoffiziere , nicht nur zueinem wesentlichen Teil zum Siege General Franeos bei-
getragen habe , sondern auch einen imponierend « » Beweis der
militärischen Fähigkeiten der neuen deutschen Armee geliefert
hätte , aus dem das Ausland gewisse Lehren zu ziehen habe .

Den Zerfall des einstigen Bundesgenossen auS der Kleinen
Entente hat Sie Politik Jugoslawiens als notwendige F^ lgeder dank einer verständnislosen Haltung der damaligen Her -
ren des Hradschins bis ins unerträgliche zugespitzten deutsch-
tschecho-slowakischen Spannungen zur Kenntnis genommen .
Einflüsterungen der Westmächte, die Jugoslawien nach der
Vereinigung des Sudetenlandes mit dem Reich und mehr
noch nach der Schaffung des deutschen Protektorats in Böhmen -
Mähren zu einer deutschfeindlichen Einstellung zu bewegen

Moskau , l . Juni . In Anwesenheit Stalins und Her Par¬
teigewaltigen gab der sowjetrussische Regierungschef und
Außenkommissar Molotow vor d«m Obersten Sowjet «in « im
allgemeinen zurückhaltende Uebersicht über den gegenwärtigen
Stand der auswärtigen Beziehungen der Sowjetunion . Die
mancherorts gehegte Hoffnung , dah mit der Rede Molotows
bereits das „ letzte Wort " Moskaus in den gegenwärtigen
Paktverhandlungen gesprochen werde , dürfte sich nicht erfüllt

Nur wer
„besser " raucht,

raucht gut !
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Die Spalte der Neuigkeiten
Die Bauaufträge für die beiden größte« englische »40 VHN - Tonnen - Schlachtschiffe find soeben vergebenworden.

Senator Bauderberg ans Michigan erklärte, dah
er die ihm vou der republikanische« Partei angebotene Prä ,
fidentschastskandidatur auuehme« wird.

Präsident R o o s e v e l t wird am IS. Juni eine Rundreise
durch das ganze Land antreten , um die Stimmung des Bol -
kes gegenüber seiner Politik auszuforschen .

Zum Kommandeur des Luftgaues Xll wurde General -
major Dr . Weih mann , bisher Höherer Kommandeur der
Festungs - Flakartilleri « in Wiesbaden , zum Kommandeur des
Lustgaues VIII Generalmajor Heilin gbrunner ernannt .

Der Großindustrielle Lord N u s s i e l d hat dem eng -
lischen Kriegsministerium Aktien seiner „Morris Motor " im
Wert von 1,5 Mill . Pfund für Zwecke der Freizeit -Ver -
schönerung der Soldaten zum Geschenk gemacht.

Im Park d« s Lockstedter Lagers wurde am Mitt -
wochmittag ein Denkmal des ehemaligen preußischen Jäger -
bataillons 27 eingeweiht , das während des Weltkrieges aus
finnischen Freiwilligen zusammengestellt wurde . 238
finnische Froutkämpser uud zahlreiche deutsche Ehrengaste
waren zu dem Fest erschienen.

Der polnisch « Handelsmini st er erklärte nach
seiner Rückkehr aus Amerika , dah dort „infolge Fortfalls
einiger Konkurrenten " neue Ausfuhrmöglichkeiten
für die polnische Industrie bestünden .

Zw« i d«r bekanntesten und wohlhabendsten Grohgrund -
be s i tz e r P o l e n s . die Grafen Jan Tysziewicz und Stanis -
lqus Samoyski , sind durch ein Flugzeugunglück in der
Nähe von Lnblin ums Leben gekommen .

Zur Beruhigung der Pakt - Trabanten hat England meh-
rere höhere Kommando st « ll « n des Heeres umbesetzt
und zur „Förderung der militärischen Bereitschaft " einige feit
dem Weltkrieg nicht mehr besetzte Posten wieder bes«tzt.

versuchten lieh man in Belgrad kein Ohr . Die Beibehaltung
der aufrichtigen Freundschast mit dem Reich bildete weiterhin
ein Grundprinzip der Außenpolitik Jugoslawiens .

Als dann die Einkreisungspolitik der Westmächte « inen
neuen Sturm und neue Beeinslussungsversuche des Südostens
mit sich brachte , erwies sich am besten, daß Jugoslawien nicht
gesonnen ist , sich in seiner Ueberzeugung von der Notwendig -
keit einer engen Zusammenarbeit mit Großdeutschland und
der Achse überhaupt ins Wanken bringen zu lassen. Das eng-
lisch« Angebot einer Grenzgarantie wurde höflich, aber be -
stimmt abgelehnt . Jugoslawien verzichtete darauf , sich wie
Rumänien und Griechenland beunruhigen zu lassen Ebenso
zeigte es kein Verständnis für das türkisch- englische Militär -
bündnis , das es nur mit starkem Besremden zur Kenntnis
nahm und das es besoî ders bedauerte , weil « s in ihm einen
offenen Bruch der Neutralitätspolitik des Balkans sah .

Jugoslawien wünscht nicht, von den westlichen Großmächten
zur Verwirklichung einer deutsch- und italienseindlichen Politik
vorgespannt zu werden . Was es wünscht, ist die Erhaltung
des Friedens und die Erhaltung seiner Neutralität . Beson -
ders und mit ganzer Kraft ist es dabei bestrebt , den Kontakt
mit allen seinen Nachbarn und unter ihnen vor allem mit
dem größten unter ihnen , dem Deutschen Reich, so enge als
möglich zu gestalten , politisch wie wirtschaftlich . Es verwahrt
sich bei der Verfolgung dieser Politik gegen Unterstellungen ,
die behaupten . Belgrad stünde unter einem unabwehrbaren
Druck der Achse, und legt nachdrücklichen Wert darauf , seine
Entscheidungen als frei und nur zum eigenen Nutzen gefällt
beurteilt zu sehen. Die öffentliche Meinung Jugoslawiens
bringt in deutlichster Weise zum Ausdruck , daß die über -
wältigei ^ e Mehrheit der Bevölkerung , frei von Verhetzung
und Verblendung , billigt , was die außenpolitisch « Führung
des Staates für richtig erkannt hat . Wi« vor wenigen Wochen
durch sie der jugoslawische Staatsbesuch in Rom begrüßt
wurde , so würdigt die gesamte Presse des Landes heute die
hohe Bedeutung der Fahrt des Prinzenpaäres nach Deutsch¬
land . In ihr wird di« Krönung der jugoslawischen Verständi -
gungspolitik und der eindrucksvolle Höhepunkt einer Haltung
erblickt , die den wirtschaftlichen Aufschwung und die Er -
starkung der Selbständigkeit Jugoslawiens nach Jahren der
Abhängigkeit vom Westen möglich machte. Die deutschen
Ehrungen des Prinzregenten erfüllen jeden nationalen Jugo -
slawen mit stolzer Freude und dem frohen Bewußtsein , im
Grohdeutschen Reich einen mächtigen Freund Jugoslawien ?
zu haben .

haben . Im Gegenteil , Molotow äußerte unverblümt , daß in
den wichtigsten Punkten der zur Zeit zwischen Moskau , Lon -
don und Paris schwebenden Bündnisverhandlungen noch nicht
die Ergebnisse erzielt worden seien, welche den Wünschen der
Sowjetregierung entsprächen .

Zunächst behandelte Molotow die außenpolitische Lage im
allgemeinen ? er fand sie einer Schilderung in recht düsteren
Farben wert . Auf den gegenwärtigen Stand der sowjet «
englischen Bündnisverhandlungen kam der Redner nur kurz
zu sprechen. Er bemerkte u . a ., daß sich die Westmächte nach
längerem Hin und Her zwar entschlossen hätt «n . den Stand -
punkt der Moskauer Regierung anzunehmen , daß der „Frie -
den nur durch ein effektives Beistandsbündnis " zwischen der
Sowjetunion , England und Frankreich gesichert werde » könne.
Die westeuropäischen Verhandlungspartner
knüpften jedoch an diesen Punkt Vorbehalte ,die befürchten ließen , daß der Beistandspakt
unter Umständen nur auf dem Papier stehen
würde . Was die Garantie der osteuropäischen
Staaten anbelangt , so müsse die Sowjetregierung u n b e -
dingt fordern , daß alle diese Nachbarstaaten ausnahmslos
eine solche Garantie seitens Paris '

, Londons und Moskaus
erhalten müßten , darunter auch vor allem die baltischen
Staaten . Weiter gab Molotow eine Uebersicht über den Stand
der Beziehungen der Sowjetunion zu den wichtigsten Groß -
mächten.

Staliens Finanzvvlitik . keine » Achillesferse '
Dtihlmeldgn ; unseres ständigen Vertreter *
EH. Rom , 1. Juni . Im italienischen Senat ergänzte Finanz -

minister Thaon di Revel seine am 23. Mai gemacht« » Aus -
sührungen über die Finanzlage Italiens . Die finanzielle
Widerstandskraft Italiens würde denen bittere Entttäuschun -
gen bereiten , die trotz der Lehre der vergangenen vier Jahre
immer noch glaubten , die Wirtschafts - und Finanzlage des
Landes als Achillesferse des faschistischen Italiens ansehen zu
können . Der Minister wiederholte die Bilanzziffern für
1039/40 : 24,6 Milliarden Lire Einnahmen , 29,3 Milliarden
Lire Ausgaben , Defizit 4,7 Milliarden Lire und ging auf die V
Rolle des Sparkapitals bei den großen Finanzierungsauf -
gaben des Staates ein . Er wies mit Entschiedenheit die Ge -
rüchte zurück, es sei eine zehnprozentige Abgabe vom Spar -
kapital geplant . Der Minister ging auch aus die Frage
des Kaffees ein und machte geltend , daß durch eine In -
tensivierung der Kaffeekulturen in Ostafrika die kafseeprodu -
zierenden Länder , die sich heute d?n italienischen Forderungen
gegenüber so unvernünftig zeigten , sehr bald fren italienischen
Markt für immer verlieren könnten . Zwei Schiffe mit 4VM
Doppelzentner ostafrikanischen Kaffees seien bereits nach
Italien unterwegs , ander « würden folgen .

Hauvtschriftleiter und betanitooitliiS fiir Volitiki Dr. Carl ffoltmrStellvertreter d-S Haupischriiileiters und verantwortlich fu > Kultur,Unterhaltung, Film und Funl : Huterl Doerrlchuck : verantwortlichfiir den Stadtteile « Ivis Richard ! : fijr kommunales, Rriesfail-n , Gericht» , und? e,einsnachrichten: »ar> « Inder! für V-diiche ffljrontf und i 5! fiir Noll«.Wirtschaft: Herdert EchneNhardt : für den adrigen Heiinotteil und de»Gv- ri Ott » Schreiber - für Bild und Umbruch die «bieiluna«.l ' iier : für den Anzeigenteil : » rniu Qntlioi : alle in Karlsruh« ' Berliner? ch>title , ttiNji : Tr Cur« Metoer Truck NN!' ? ?rloa Vodiiche Vrelie , Gren,marl .Druckerei und ?, ?rioo GmbH . Karlsru5- « R Äer, -asi««t» no Petlch.Da . IV. 1939 : Oder 27 000, davon Stadt, und Landausaab« 20 201, Vezirlsausanb,Reu« Riem - und flinjiaJot « über 4700, Scjtrtäauäocbe Hardt-Anzeiger 2087.

Molotow verlangt volle Kapitulation Londons
Ablehnung einschränkender Borbehalte - Unbedingte Garantie für Osteuropa Staaten
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PolWche Rundschau
Mariannes Tropenkoller

Die französische Zeitschrift „Marianne " hat die für den
französischen Spießbürger geradezu fürchterliche Entdeckung
gemacht, daß in Deutschland Riesen hallen gebaut
werden , in denen eine Temperatur von 40— 50 Grad herr¬
schen soll. In diesen Hallen sollen künftige deutsche Kolo -
nialsoldaten untergebracht und auf ihre späteren Aufgaben
vorbereitet werden . Das ist einer der besten Witze, die sich
die französischen Angsthasen in der letzten Zeit ungewollt
geleistet haben . Sie wollen ihren Landsleuten allen Ernstes
einreden , daß man bei uns Brutkästen in Großformat baut ,
um in ihnen deutsche Männer an das Tropenklima zu ge -
wöhnen . Nimmt man noch die Behauptung des Journal
hinzu , daß wir die Absicht hätten , die Negerrepublik Liberia
in unseren Besitz zu bringen , dann haben wir wieder einmal
allerlei Erscheinungsformen des französischen Tropenkollers
beisammen .

Französisches Störungsieuer
Die bekannte französische Lügentante hat ein neues Mär -

chen in die Welt gesetzt : Italiens Armee wirb von
Anfang Juli an unter deutschem Oberkommando
stehen , infolgedessen würben auch starke deutsche Ein -
heiten nach Italien verlegt . Und sie hat dann noch
mit einem Seitenblick auf den bevorstehenden Besuch des
Prinzregenten Paul ihr Garn etwas weiter gesponnen und
eine Aufteilung Jugoslawiens zwischen
Deutschland und Italien in Aussicht gestellt, aller -

. dings erst nach Beendigung des Besuchs des Prinzregenten
Paul .

In dem einen Fall tauchen diese Märchen in einer fran -
zösischen , im anderen Fall in einer englischen Zeitung auf .
Zusammen genommen ergibt sich also , daß von diesen beiden
westlichen Demokratien aus der Versuch unternommen wird ,
eine Art Störungsfeuer loszulassen , um das deutsch - ita -
lienische Verhältnis zu beeinträchtigen und auch dem Besuch
des Prinzregenten Paul einen besonderen Auftakt zu ver -
leihen . Die Lagen , die hier verfeuert werden , gehen reichlich
weit , setzen sich im übrigen aber aus Blindgängern zusam -
men . Schade um das Pulver , das verschossen wird . Aber
schließlich versucht jeder auf der Gegenseite , sich auf eigene
Art zu blamieren , und dazu gehört auch die Erfinderin der
Lüge vom deutschen Oberkommando in Italien . Es soll
allerdings Leute geben , die diesen Zimmt glauben , sie sollen,
wie versichert wird , englische und französische Staatsbürger
sein .

„Unsere Rothschilds "

Zu den treuesten Stützen des Herrn Benesch gehörte die
„Tschechoslowakische Legionärgemeinöe "

, eine der drei tsche-
chischen Legionärverbände , in denen alle im Weltkriege sah-
nenflüchtigen Tschechen zusammengefaßt sind . Diese Legio -

SnmrmunMene zur Rettung der MurMenpartel
Lendenlahme Entschließung bemäntelt innere Krise - Rührselige Bersöhnungsszene Blum-?aur»

Oribloeldogi ooserei stäodigeg Vertreter «
bg . Paris » 1. Juni . Nach dreitägigen Verhandlungen ,

in denen es um Bestand oder Zerfall der Partei ging , wurde
der marxistische Parteitag mit einer Entschließung geschlos -
sen, die um alle Gegensätze mit hohler Phraseologie herum -
redet und daher nichts anderes bedeutet als ein unverbind -
liches papierenes Dokument . Der einzige Erfolg des Par -
teitags war lediglich der , daß die überwiegende Mehrheit jede
Zusammenarbeit mit den Kommunisten ablehnte .

Als Leon Blum in den beiden einleitenden Abstimmun -
gen gegenüber dem Generalsekretär Paul Faure stark ins
Hintertreffen gekommen war , hat er alle Theatereffekte
spielen lassen , um nicht zuviel Boden zu verlieren . Er hat
sich als Schwerkranker in sein Hotelzimmer zurückgezogen ,
um als Leidender eine Figur zu machen, der man doch nicht
zuviel Schmerz zufügen dürfe . Er hat es auch so einzurichten
gewußt , daß sein Gegner Paul Faure ihn im Krankcnzim -
mer aufsuchen mutzte, worauf er ihm vor entsprechend viel

anwesenden Zeugen um den Hals fiel . Am Dienstag nach»
mittag erfolgte dann im Kongreßsaal der „große Wieder -
auftrieb ". In einen dicken Wintermantel gehüllt , den HalS
mit einem dreifach gewundenen Schal eingewickelt, zeigte sich
der „große Kranke " vor der Versammlung , um auf den i«
Voraus errechneten und erhofften Beifall mit einer müde »
Geste zu danken . In einer stillen Ecke unter einer große »
Zimmerpalme lieh sich bann der sozialdemokratische Partei »
chef nieder , um dem Fortgang des Kongresses beizuwohnen .
Leon Blum hat durch dieses Manövrieren einen zu jähen
Bruch zwischen ihm und dem Generalsekretär Paul Faur «
und den beiderseitigen Anhängern vermeiden wollen . Wen »
nunmehr auch durch die dehnbare Entschließung der Bruch
zwischen Blum und Faure und damit die Spaltung der Partei
vermieden wurde , so geht Blum doch als ein „kranker Po «
litiker " aus diesem Parteitag hervor , der ihm bewiesen hat,
daß seine Volksfrontträume endgültig der Vergangenheit an-
gehören .

näre , die teils in Rußland , teils in Italien oder in Frank -
reich bei kleineren Aknonen gegen österreichische und deutsche
Regimenter kämpften , haben in der Bcnesch- und Beran -
republik eine wichtige innenpolitische Rolle gespielt und sich
wie eine Art Staat im Staate gebärdet . Nun sollen die drei
Verbände zu einem einzigen zusammengeschlossen werden ,
das Innenministerium hat jedoch die Statuten noch nicht
genehmigt .

Nach der Münchner Entscheidung regte sich be ' der Füh -
rung der Legionäre so etwas wie eine Empörung gegen die
Haltung der französischen Bundesgenossen . Man gab die Lo-
sung heraus , zum Zeichen des Protestes den Franzosen ihre
Ovden und Auszeichnungen zurückzusenden . Das wäre im -
merhin eine soldatische Geste gewesen . Ihrer war jedoch nur
ein Dichter fähig , nämlich der Legionärgeneral Medek. Warum
sich die übrigen Zehntausende von Legionären nicht von ihrem
Brustschmuck trennen konnten , darüber gibt nun das „Ceskö
Slovo " interessanten Einblick . „Die Erbitterung der Legio -
näre über Frankreichs Wortbruch war so stark"

, meint das
„ Eesks Slovo ", ,^>aß allgemein erklärt wurde , das Tragen
französischer oder englischer Orden sei mit dem nationalen
und soldatischen Ehrgefühl nicht mehr vereinbar ." Aber wie
es schon in der Gefühlswelt der Tschechen liege , ging dieses
Fieber bald vorbei und 99 Prozent der Orden blieben bei
ihren Besitzern . Eine Umfrage über das Verhalten der Or¬
densträger ergab die erstaunliche Auffassung , daß die Orden
nicht zurückgesandt wurden , um — Frankreich und Eng -
land nicht noch weiter zu verärgern . Man erhoffte sich näm -
lich nach München zinslose Milliardenanleihen und Geschenke
von Frankreich und England als Pflaster für die nicht er -
füllte Beistandsverpflichtung . Also blieben die Orden zu

Hause — indes , die versprochenen Milliarden kamen ebenso«
wenig wie die hundertmal beschworene Hilfe Frankreichs . „Un-
sere Rothschilds "

, so nennt das „ Ceske Slovo " die tschechische»
Legionäre , und es stellt dazu ganz richtig fest : „Die höchste «
Ovden sind in Paris eben billiger zu haben als eine solide
Stange Gold ."

London verlangt Auslieseruns des irischen
Exzremistensührers

Dublin , 1 . Juni . Scotland Aard hat in den Vereinigten
Staaten den Antrag auf Auslieferung des „Generalstabs -
chess der Irischen Republikanischen Armee "

, Sean Rüssel , ge-
stellt. Ruffel , der geistige Leiter der irischen Extremisten - Bewe -
gung hält sich zur Zeit in Amerika auf . um die moralische und
finanzielle Unterstützung des Amerikanertums irischer Ab-
stammung zu erzielen .
Mettvostverirag von Deutschland nicht unterzeichnet

» erlitt , 1 . Juni . Der am 1. April 1939 in Buenos - AireS
zusammengetretene Weltpostkongreß hat seine Arbeiten be-
endet . Seine Aufgabe war , den bestehenden Weltpostvertrag
zu überprüfe » und auf Grund praktischer Erfahrungen zu
ergänzen .

In dem vom Kongreß ausgearbeiteten neuen Vertrags -
text ist unverständlicherweise die „Tschecho - Slowakei "
als vertragschließender Staat aufgenommen und ein Raum
für die Unterzeichnung der Urkunde durch die Tfchecho -Slo -
wakei vorgesehen worden . Bei dieser Sachlage kam eine
Unterzeichnung des neuen Wortlauts des Vertrages durch
Deutschland selbstverständlich nicht in Betracht . Auch
Italien , Ungarn , Spanien und der Vatikan haben
den neuen Vertrag nicht unterzeichnet .

Nein , aber das ist ja geradedasWunderbare an der neuenKurmark: So
einen richtigen„Sonntags-Genuß" kann man sichjetzt alleTage leisten.
Denn für nur 3Va Pfennig bietet die neue Kurmark Mehrwerte , die
in ihrer Summe bisher nur in hohen Preislagen zu finden waren.
Besseres für dasselbe Geld — das ist wirklich Fortschritt !

Voll -
Fermentation

Nur durch und durch fer -
mentierteTabake,die nach¬
weislich mindestens zwei
bis drei Jahre in Deutsch¬
land gelagert haben , kom¬
men in die Kurmark - Mi¬
schung . Das gibt einen Ge¬
nuß : voll und mild wie
alter Wein !

Handauslese
Blatt für Blatt wird der
Tabakballen mit der Hand
gelöst und mit der Hand
von besonders geschulten
Kräften ausgelesen . Erst

nach der Handauslese be¬
ginnt die maschinelle Ver¬
arbeitung . Das Ergebnis :
gleichmäßige Qualität und
handwerklich ausgegliche¬
ner Charakter .

Doppelt
klimatisiert

DerTabak,seineUmhüllung
und seine Verpackung wer¬
den während des Lagerns
und der Verarbeitung stän¬
dig klimatisch beeinflußt . In
Spezial • Klima • Kammern
wird das Aroma der einzel¬
nen Tabaksorten unter den
Bedingungen des „Heimat -

Klimas " der Provenienz
zum Aufblühen gebracht .

Dreifach entstaubt
Jedes Täbakblatt wird sorg¬
fältig von dem leichten
Staub befreit , der bei der
Überfahrt und Lagerung
sowie später im Laufder Fa¬
brikation anfallen könnte .
Ein dritter Entstaubungs -
prozeß beseitigt den feinen ,
beizenden Tabakstaub , der
beim Schneiden und Ver¬
arbeiten des Rohtabaks
entsteht . Das Ergebnis :
die wohltuende Milde und
Reinheit .

Versuchen Sie noch

heute die rIKMIMrl
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Der Schlagbaum
Von Fred M . Franke

Uebcr grünende , frühlingsfrische Erde breitete sich still
und nachdenklich ein junger Abend hin . Voll innerer Ruhe
sah er auf einen schmalen grauen Streifen sandiger Land -
straße hinab , aus dem das matte Gelb einer bestaubten Post -
kutsche gemächlich dem Schattenbilde eines Städtchens zu -
rollte , das sich friedlich und verdämmernd mit feinen spitzen
Giebeln und Türmchen auf einer sanften Hügelkette erhob .

Nur das mahlende Geräusch der Räder im Sande war
neben dem gedämpften Tritt der Pferde zu hören ? auch von
dem lärmenden Heer der Grillen am Wegrain blieben nur
einige Außenseiter vernehmbar

Der alte Poftillon saß sinnend auf dem Bock . Unter dem
abgetragenen Lackhut hatten sich einige Strähnen silber -
weißen Haares hervorgeschoben und legten helle Bahnen
über die Stirn , über ein gebräuntes , von vielen Linien und
Fältchen durchzogenes Gesicht , das ein schlohweißer Bart um -
lohte . So , wie der Alte , stumm und sinnierend , in sich ge-
kehrt hinter seinen Pserden saß , schien es , als fahre der
heilige Petrus mit dem Postillvnshut durch die im Abend -
scheine ruhende Welt . —

Auf einem Meilenstein saß der Tod in schlichter , ein wenig
fremdländisch geschnittener Bürgertracht . Er war müde vom
Wege und blickte suchend die Straße entlang . Als er den
alten Postwagen langsam näherkommen sah , erhellte sich sein
Auge . Er schlug behutsam feinen weiten grauen Mantel um
die Glieder , erhob sich , und mit einem leisen Schnauben
hielten die Pferde an .

Der Postillon schreckte aus seinen Gedanken empor .
„ Schimmel , Brauner , wollt ihr . . da erblickte er den
Fremden , der ihn tief und fest , mit einer zwingenden Gewalt
ansah , und er verwunderte sich und mehr , als er aufforderte :
„ Wollt ' Ihr nicht auffitzen , Herr ?"

Der Fremde schwang sich auf den Bock und nahm Platz .
Unruhig und zitternd zogen die Pferde an . Wieder versank
der Alte in Schweigen und warf nur hin und wieder ver -
stohlene Blicke aus den Fremden , der groß und Hochaufgerich -
tet neben , ihm saß . Es ging etivas Seltsames von dieser Er -
scheinung aus , eine bezwingende , ruhige Sicherheit . Der alte
Postillon fühlte sich neben ihr so beruhigt , so geborgen und
hätte nicht sagen können , weshalb . Wie er noch so sann , da
brach sein später Fahrgast das Schweigen und wandte sich
mit einer Stimme , die klang , als ob man eine reine , tiefe
Glocke rühre , an den Alten : „Es ist Frühling ringsum , und
der Abend steht über den Feldern . Was sinnt Ihr ?"

Der Schwager drehte dem Fremden sein Gesicht zu , das
Lauterkeit und Frieden und gläubige Hoffnung spiegelte ,und während er ihn mit großen , ruhigen Augen anblickte ,antwortete er ernst : „Herr , ich bin alt und warte auf den
Tod ".

Und als habe fein Fahrgast mit seiner Frage all die ver -
borgenen Türen seines Inneren aufgeschlossen , erzählte der
Postillon in der schlichten , so rührend schwerfälligen Weise
des einfachen und einfältigen Mannes dem gedankenvoll zu -
hörenden Tode seinen Herzenswunsch .

„ Dies , Herr , ist meine letzte Fahrt . Seht Ihr die Sträuße
hinterm Ohr des Schimmels und des Braunen ? Heute habe
ich sie noch einmal geschmückt , meine Braven , denn morgen— gehören sie nicht mehr mir . Ich sei zu alt geworden zum
Dienst , sagen sie in der Stadt , und solle mich ausruhen .
Sagt , Herr , wie soll ich ausruhen , wenn ich nicht mehr fahren
darf , wenn ein anderer meine Pferde füttert ? Wenn hier
draußen alles in Blüte steht —, Herr , das ist unmöglich , das
kann ich nicht ."

Wieder die tiefe Stimme des Fremden : „Habt doch die
Ruhe redlich verdient , Alter !" Der alte Postillon blickte auf ,und der Tod sah in ein Augenpaar , das voller Sehnsucht
nach Frieden war . Der Alte fuhr fort : „ Sie haben ja recht ,die in der Stadt . Müd ' bin ich geworden , Herr , müd ' und
alt , aber seht " — er wies mit der Peitsche über Felder und
Himmel hin — „ da dämmern Wiese nnd Feld , jetzt höre ich
die Grillen schon und schmecke den Duft , der aus den Feldern
steigt . Na , seht , mein Brauner wird munter und wittert den
Stall . Herr , ich geb ' ja mein Leben auf , wenn ich nicht mehr

fahren kann . Und seht , das flüstert ' ich heut dem Braunen
ins Ohr : Du , Brauner , flüsterte ich , du und ich , das ist jetzt
unsere letzte Fahrt . Vielleicht sieht 's der da droben , wie 's
um mich bestellt ist , und schickt seinen Sensenmann — das
wäre doch zu schön "

Die Pferde hielten an . Breit und gewichtig lüg der
Schlagbaum über der Straße . Aus dem Haus am Wege trat
der Zöllner und winkte herzlichen „Guten Abend " zu dem
alten Freunde hin . Der Tod erhob sich. „Hier muß ich gehen ",
wandte er sich zu dem still dasitzenden Schwager , glitt ge -
wandt vom Bocke und stand nun neben den Pserden , die
schnaubten und beunruhigt mit den Husen stampften . For -
ichend und unergründlich blickte er noch einmal zu dem Alten
hinauf und nickte . „Hol aus !" rief er den Zöllner an . da
hob sich langsam der Schlagbaum .

Der Tod gab dem zitternden Braunen einen schnellen
Schlag . Das Tier fuhr erschreckt zusammen und zog in
hastigem Ruck die Kutsche an . Gedankenvoll sah der Tod dem
über das holprige Stadtpflaster entschwindenden Wagennach .
Dann schritt er zurück in den Abend . —

Alte , anheimelnde Häuschen grüßten wie ehrbare Müt -
terchen die gelbe Postkutsche , die über den Markt rumpelte
und knurrend vor der Post hielt . Es blieb still . Man schaute
zum hohen Sitz des Postillons hinauf . Weshalb blies ev
nicht das Ankunftsfignal , wie es seine Pflicht war ? Un ,
beweglich saß er auf seinem Sitz . . .

„ Er schläft , wahrhaftig , er schläft . Hallo , he , wach auf !
Tu bist zu Haus .

" Lachend erklomm der Rufer den Kutscha
bock , rüttelte den Schläfer sanft , wieder und wieder , stutzte ,
hielt inne und faßte die Hand des Schlafenden , die starr die
Zügel hielt . „ Tot "

, Murmelte er erschüttert und blickte dem
alten Freunde ins Gesicht .

Der vertragene Lackhut war nach hinten verrutscht , eine
Flut silberweißen Haares quoll über die Stirn und über -
deckte ein frisches Mal , das noch keine Viertelstunde alt war «

„Der . Schlagbaum . . .
" flüsterte der Schauende , und löste

behutsam Zügel nnd Peitsche aus den Händen des Toten ,
der friedlich und mit einem glückseligen Staunen auf den
Zügen hinter seinen blumengeschmückten Pferden saß . . .

Napoleon aber kam nicht . . .
Ein Haus, das vergebens auf seinen Mieter wartete — Als der Korse nach Amerika entführt werden sollte

In der amerikanischen Stadt New Orleans im Staate
Louisiana wird in diesen Tagen ein Haus abgerissen , das ,
vor 118 Jahren fertiggestellt , niemals bewohnt worden ist.
Und doch hätte gerade dieses „Maison Napoleon " genannte
Haus , das eine Sehenswürdigkeit für die Fremden bildete ,
eine ganz besondere historische Rolle spielen sollen . Es war
gedacht . Weltgeschichte zu machen . Aber das Schicksal , das
einen großen , aus höchsten Höhen gestürzten Mann früh -
zeitig abrief , wollte es anders .

Wie hätte sich wohl der Gang der Weltgeschichte des 19.
Jahrhunderts gestaltet , wenn das „Maison Napoleon " in
New Orleans seinem eigentlichen Zweck übergeben worden
wäre ? Man begann seinen Vau im Jahre 1820, zur selben
Zeit , da Napoleon , der korsische Eroberer , als Verbannter
unter strenger Bewachung auf St . Helena lebte . Einmal
war es ihm bereits geglückt , seinen Verbannungsort , damals
die Insel Elba , zu verlassen und erneut für hundert Tage
Europa in Schrecken zu versetzen . Nun sollte das Wagnis
ein zweites Mal unternommen werden . Man plante , Na -
poleon von St . Helena zu entführen und nach New Orleans
zu bringen , wo er vor seinen Feinden sicher war und Ruhe
hatte , eine neue Armee auszurüsten .

Die Mission des Piraten Bossiere
Major Nicolas Girod , ein napoleontreuer Patriot , hatte

das Unternehmen bis ins Kleinste vorbereitet . Louisiana ,
eine Gründung französischer Kolonisatoren , die die Haupt -

ZAHN -

Bauprobleme vor 4500 Jahren
Forschungen am ältesten Großbauwerk der Menschheil - Hier inte Herodot

Immer wieder dient öas älteste , heute noch vorhandene
Großbaumerk der Menschheit , die Eheops - Pyvamide von Gi !a
der modernen Wissenschaft zu interessanten Forschungen . Ar -
chitekten aus aller Welt haben den gewaltigen Bau , der
ursprünglich eine Höhe von 143,50 Meter besaß , in allen
Einzelheiten untersucht und sind dabei zu recht interessanten
Ergebnissen gekommen , die ein Licht aus die Bautechnik vor
viereinhalb Jahrtausenden und die ungeheueren Schwierig -
leiten , die beim Pyramidenbau zu überwinden waren , werfen

Die Grundfläche der Cheops - Pyramide entspricht derjeni -
gen von vier großen Baublocks in einer Großstadt unserer
Tage , ihre Höhe kommt derjenigen eines Mtöckigen Wolken
kratzers gleich . Man könnte aus den zwei Millionen Ziegel -
bausteinen , aus denen das Grabmal des König ? Cheov errich ^
tet wurde . eine stattliche Mauer von 1500 Kilometer Länge
bauen . Wie sind die altägyptischen Pharaonen vorgegangen ,
um die nötigen Arbeitskräste für den Riesenbau zu gewin
nen ? Die moderne Forschung ist zu der Überzeugung ge¬
langt . daß sich der Geschichtsschreiber Herodot irrte , wenn er
berichtet , daß ständig 100 000 Mann in Dreimonatsschichien
beschäftigt wurden .

Der Pyramidenbau i >'t sozusagen eine „Saisonarbeit " ge -
wesen . Zwar waren 100 000 Arbeiter dabei tätig , aber nur in
den Monaten Juli bis November . In dieser Zeit fanden
nämlich die regelmäßigen großen Nilüberschwemmungen
statt , während denen die landwirtschaftlich ? Arbeit ruhte . Eö
gab alko in diesen Monaten genügend Erwerbslose , die mm
zum Pyramidenbau kommandieren konnte , womit man zn -
gleich billiae Arbeitskräfte hatte und d ^ r saisonbedingten Er¬
werbslosigkeit einen Riegel vorschob . W ? " n öann die Leute
wieder auf ihren Feldern zn tun hatten , blieb nur ein Stab

von Facharbeitern zurück , der die Materialien vorbereitete
und die Steinblöcke bearbeitete , bis der eigentliche Baube¬
trieb wieder einsetzte . So ist es auch zu er . läsen . daß der
Bau trotz des Einsatzes von 100 000 Mann volle 20 Jahrein
Anspruch nahm .

Ein schwieriges Kapitel war für die Architekten Altägyp -
tens die Materialbeschaffung . Man mußte eigene Straßen
anlegen , um die Steine zu befördern , die man zum Teil viele
Kilometer weit östlich vom Nil hertransportierte . Man be -
diente sich dabei einer Art von Schlitten , denen Rollen unter -
gelegt wurden . So haben Straßenbau uwd Materialtransport
allein 10 Jahre in Anspruch aenommen . Lange Zeit haben
sich auch die modernen Bautechniker den Kops darüber zer -
krochen , wie öie gewaltigen Steinblöcke eigentlich in die Höhe
gebracht wurden , um auf die wachsende Pyramide aufgesetzt
zn werden . Ein Werkzeug , das die Form eines römischen
„A " auswies und als Hebel gedient hat , muß dabei eine aus -
schlaggebende Rolle gespielt haben . Eine gan <e Reihe von
solchen Hebel sind eingesetzt worden , um die Steine empor -
zuHeben .

Erstaunlich ist eine Feststellung , die erst in jüngster Zeit
an der Cheops - Pyramide gemacht wurde . Man hat in der
Qualität des Baues gewaltige Unterschiebe entdeckt . Während
der untere Teil mit bewundernswerter Genauigkeit konstru -
iert wuröe . hat man sich -bei der oberen Hälfte längst nicht
mehr so viel Mühe gemacht . Sei es . daß man sich infolge
des Ab ^ bens der ursprünglichen Auftraggeber keiner beson¬
deren Sorgfalt mehr befleißigte oder daß man zu immer
schnellerem Tempo anaetriebe » wurde — aus alle Fälle lassen
Maße und die exakte Bearbeituna der Steine nahe d ? r Spitze
zu wünschen übrig unö sinö nicht mit der soliden Arbeit an
der unteren Hälfte zu vergleicheil .

stadt , zu Ehren des Herzogs Philipp von Orleans , „ New
Orleans " benannt hatten , war zwar wenige Jahre vorher
von Frankreich an die Vereinigten Staaten verkauft worden ,
hatte aber damals eine fast durchwegs französische Bevölke -
rnng . Die heutige Metropole des Südens der UTA . war in -
jener Zeit eine Zentrale der Piraten , nnd in unseren Ta -
gen kann man noch im Stadtviertel Vieux Carr6 die Pi ?
ratenhäufer besichtigen , von denen das Haus des Seeräubers
Lafitte das berühmteste war . Tie Bevölkerung duldete die
Piraten , weil sie ihren Reichtum mit den Ansässigen teilten
und viel Geld unter die Leute brachten . Lafitte hatte in sei¬
nem Haus ein richtiges „Büro für Korsaren "

, in dem nicht
nur alle Unternehmungen vorbereitet wurden , sondern auch
der Nachwuchs ausgebildet wurde . Einer seiner begabtesten
Schüler aber war ein gewisser Ange Bossiere , der dazu aus -
ersehen war , in dem napoleonischen Abenteuer , das im letz-
ten Augenblick an einer höheren Gewalt scheiterte , eine be -
sondere Rolle zu spielen .

Als der erwähnte Major Nicolas Girod bald nach dem
zweiten Sturz Napoleons und seiner Verbannung nach
St . Helena nach Amerika kam , begab er sich nach New
Orleans und setzte sich sogleich mit dem jungen Seeräuber
Ange Bossiere in Verbindung , um mit diesem seinen ver -
wegenen Plan zu besprechen . Der Korsar sollte mit einem
Spezialschiff den entthronten Franzosenkaiser seinen Kerker -
meistern auf St . Helena entführen und nach Amerika bringen
Bossiere , dem man eine riesige Belohttung in Aussicht stellte
und eine stattliche Anzahlung überreichte , war damit einver -
standen . Als Major Girod die Zusage des Seeräubers hatte
begann er sofort , ein Haus für Napoleon bauen zu lassen ,
in dem der Kaiser wohnen sollte , wenn seine Entführung ge -
glückt war .

Inzwischen rüstete Bossiere einen geeigneten Segler aus ,der den Namen „Seraphine " erhielt . Es war ein langes
schwarzes Schiff , das niedrig aus dem Wasser lag und weit
größere Geschwindigkeiten entwickeln konnte , als die schwer -
fälligen Kriegsschiffe jener Zeit , von denen man eine An -
zahl um St . Helena herum anzutreffen erwartete . Eine
Mannschaft wuröe angeworben , die sich aus den verwegensten
Abenteuerern zusammensetzte . Immer wieder wurden Probe -
fahrten gemacht und Konstruktionsveränderungey vorgenom -
men , denn es galt immerhin , ein Unternehmen durchzusüh -
ren , das ganz Europa erschüttern mußte .
Oer Tod vereitelte einen kühnen Handslreich

Endlich , in den ersten Maitagen des Jahres 1821, war
alles so weit , daß man losschlagen konnte . Das stattliche
Haus , das dem Kaiser zur Wohnung dienen sollte , war ser -
tigund überragte alle umliegenden Häuser , selbst die in
nächster Nähe liegende Villa des Seeräubers Lafitte , um ein
Bedeutendes . Die „Seraphine " lag zur Ausfahrt bereit .
Nach menschlichem Ermessen mußte der tollkühne Handstreich ,der Napoleons Weg erneut in die Höhe führen sollte , ge -
lingen . Da trat etwas ganz Unerwartetes ein , das mit
einem Schlage alle Pläne zunichte machte . Am 5 . Mai 1821
starb der Kaiser , müde und mit der Welt zerfallen , aufSt . Helena . Ob der Korse von dem Plan des Majors Gi -
rod Kenntnis hatte und auf feine Ausführung wartete , ist
niemals bekannt geworden . Vermutlich hat er von den Vor -
gängen in New Orleans gar nichts gewußt .

Das Segelschiff , das Anfang Juni in New Orleans ein -
traf und die unwiderrufliche Kunde von dem Ableben Na -
poleons brachte , machte mit einem Schlag alle Mühen und
Geldaufwendungen vergebens . Major Girod reiste traurigab . die „Seraphine " aber stach in See , um statt einer histo -
rischen Mission die profanere Tätigkeit der Seeräuberei aus -
zuüben . Ein Abenteuer von unvorstellbarer Tragweite war
durch die Macht des Schicksals vereitelt . Was übrigblieb ,war nur das „Maison Napoleon "

, mit dem niemand etwas
anzufangen wußte . 118 Jahre stand es in New Orleans ,ohne jemals richtig bewohnt worden zu fein . Es gehörte
zu den Sehenswürdigkeiten , der Stadt , mnß aber nun , da es
ja im eigentlichen Sinne keinen realen historischen Wert be -
sitzt, der Spitzhacke weichen . Damit schwindet eine Erin -
nernng an jenen verwegenen Versuch , einem gestürztenHelden der Weltgeschichte die Freiheit wiederzugeben .

Noch heute sind die Straßen im Stadtviertel Vieux Earrc ,das viele alte französische Häuser aus der Kolonialzeit beher -
bergt , mit den Steinen gepflastert , die einst die Segelschiffevon den vulkanischen Inseln der Antillen herbeibrachten .Straßennamen wie Rue de Ehartres , Rue de Toulouse und
so weiter erinnern an die Epoche , da New Orleans sranzö -
sischer Besitz war . Und noch steht das Haus Lafitte , das
Hauptquartier des berühmten Seeräubers , in dem die Pläneder Entfuhrung Napoleons besprochen wurde «.
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Stus aller
Köpenick euf Brautwerbung "

München .
Ein nicht alltäglicher Iall beschäftigte in tiefen Tagen die

Münchener Polizei . Anfany dieses Lahres erschien .in einer
Münchener Tageszeitung eine Anzeige , wonach ein junger
Wehrmachtsossizier ein M ; j»cl kennenzulernen wünschte ,
zwecks Heirat . Als di< erste Zuschrift einging , stellte sich der
junge Leutnant auch gleich der „Braut " vor . Das Mädchen
war entzückt . Ein Offizier , gertenichlank . von tadelloser Fi -
gur , dem öie Uniform wie angegossen saß , dessen Brust ge -
schmückt war mit Orden >nö Ehrenzeichen , der konnte auch
ein junges Mädchenherz begeistern . Aver zu einem Offizier
gehört mehr als Uniform und Tcgen , auch die Pistole darf
nicht fehlen — unü um die kriegerische Wirkung ins Unge -
mesiene zu erhöhen , zeigte sich der Herr ? eutuant seiner be -
geisterten Braut eines Tages sogar im Stahlhelm . Zur Feier
tiefes festlichen Ereignisses hatte er auch seinen neuesten
Orden , den Olympia - OrSen angelegt .

Nun soll es ja gelc, ' cntlich vorkommen , daß ein junger
Leutnant nicht mit Glücksgütern gesegnet ist , aber eines ist
doch ausgeschlossen , dak sich ein Offizier der deutschen Armee
an ein Mädel wendet , das er -durch i>ie Zeitung kennengelernt
hat und es um «in Darlehen bittet . Das tat aber unser Leut -
nant und kassierte seelenruhig von seiner Braut 133 Mark
«in . Tatsächlich hatte er mehrere Bräute auf Lager , denn
die geschickt abgefaßt « Offerte in der Zeitung hatte sich als
zugkräftig erwiesen . Bei Braut Nr . 2 hatie der Herr Leut -
nant aber kein Glück , das Mädchen konnte einfach mangels
Masse «ine Darlehnsforöeruna nicht erfüllen . Ueberhaupt
kamen diesem Mädel Bedenken , obwohl der angebliche Ossi -
zier Dienstausweise und Urlaubsschein vorwies . Jedenfalls
machte das Mädel die Polizei auf öen „Leutnant " aufmerk -
sam . Der Offizierslaufbahn ward damit ein rasches Ende
bereitet . Die Polizei konnte einen lang gesuchten Heirats -
schwiirdler verhaften , der selbstverständlich nie Offizier war
und es auch nie werden wird .

Schwierigkeiten bei der Hebung des U-Bootes
„Squalus "

Newyork .
Die Bergungsarbeiten am U - Boot „ TqualuS " find mit

ungeheuren Schwierigkeiten verbunden , da die See sehr stur -
misch ist unS an der Unglücksstelle außerordentlich kalte Strö -
mungen auftreten . Die Hebung des U - Bootes dürfte daher
kaum vor zwei Wochen möglich sein . Mehrfach mußten Tau -
cher , da sich im Innern der Helme eine Eiskruste bildete , un -
verrichteter Sache umkehren . So riß das Kabel , das das

- U - Boot -Hebeschiff mit dem Wrack verbau » . Das Heck des
„ Squalus " ist völlig mit Schlamm bedeckt , was die Befesti -
gung der Hebetaue erschwert .

Raub im Hause des LoYidoner Polizeichefs
London .

Selbst vor dem allgewaltigen Londoner Poltzeiches Sir
Hugh Turnbull hat die Zunft der Londoner Langfinger kei -
nen Respekt . Das hat der Diener von Sir Turnbull , Albert
Georg Wood , erfahren , der von zwei besonders kaltblütigen
Burschen hereingelegt wurde . Albert Georg Wood entschloß
sich am Pfingftsonntag zu einem Nachmittagsspaziergang und
begegnete beim Verlassen des Hauses zwei Männern , mit
denen er in ein Gespräch verwickelt wurde . Schließlich lud
Albert Georg seine neuen Bekannten ein , im Innern des
Hauses eine Tasse Tee mit ihm zu trinken . Wohlgemut schloß
der Diener des Londoner Polizeichefs die Tür des Hauses

auf und brachte seine neuen Freunde in die Küche des Hau -
ses , wo er ihnen eine Tasse köstlichen Psingsttees kredenzte .
Nachdem sich die beiden Burschen an Tee und Kuchen gütlich
getan hatten , übersielen sie den nichtsahnenden Gastgeber ,
fesselten ihn und knebelten ihn . Darauf stürmten sie in das
obere Stockwerk , wo sie systematisch Schränke und Tische
durchwühlten . Gierig rafften sie eine Beute im Wert von
rund 500 Pfund zusammen . Wenige

' Minuten später waren
die beiden über alle Berge . Als Albert Georg Wood , der
Diener des Potizeichefs von London , einige Stunden später
in hilflosem Zustand aufgefunden wurde , konnte er nur mit
betrübter Miene erzählen , wie er unbekannte Freunde ge -
troffen und eingeladen hatte und wie bitter sie ihm feine Gut -
mlltigkeit vergolten hatten .

Siebsehnjährige erlegt einen Wolf
Belgrad .

Ein dramatischer Kamps hat sich dieser Tage in d« r Um -
gebung des jugoslawischen Dorfes Gornjirovae zwischen einer
Hirtin und einem Wolf abgespielt . Das Tier fiel die Schafe an .Sie der 17jährigen Tochter eines Hirten anvertraut waren .
Das Mädchen verlor nicht ihr « Kaltblütigkeit und ergriff ein

„ Ich habe dir eil, Fahrrad »ersproch«« , wenn du ein
besseres Zeugnis dringst , ader das ist i» diese » Mal noch
schlechter geworden ! Was hast du den» nur gemacht? "

„ Rndfahren gelern, !" ( LSrdagav .)

kleines Beil , mit dem sie auf den Wolf loZging , um die Schaf «
zu retten . Der Wolf wandte sich jedoch nun gegen das Mäd -
chen , und so entspann sich ein wütender Kamps , der « ine ganze
Weile Säuerte , bis schließlich doch das Tier von viel «n Axt -
schlügen getrossen , tot aus der Erde liegen blieb . Das Mäd -
chen selber aber hatte ebenfalls schwere Wunden davongetra -
gen , und kaum war ihr kühnes Unternehmen geglückt , so siel
sie ohnmächtig zur Erde . Bauern der Umgebung sanken st«
so zwischen ihren Schafen . Die Hirtin dürste für ihre mutige
Tat eine Tapferkeitsauszeichnung erhalten .

fliegen überfallen dänischen Hafen
Kopenhagen .

Kurz vor der Einfahrt in den dänischen Hasen Esbjerg
wurde der große , von Frankreich kommende Passagierdampler
„Dronning Maud " von Milliarden schwarzer , kleiner Flie -
gen überfallen . Der Angriff war so gewaltig , daß di « Passa -
giere sämtlich unter Deck und in ihre Kajüten flüchten muß -
ten . Nur die notwendigste Mannichast blieb an Deck. Mit
Taschentüchern mußte man Mund und Nase schützen und
konnte sich die Fliegen mit vollen Händen auS dem Gesicht

wischen . Es war fast unmöglich , die Augen zu schützen und die
Einfahrt in den Hafen bis zum Kai dauerte etwa die achtfach«
Zeit als gewöhnlich .

Kurze Zeit später gingen Milliarden der gleichen , schwär »
zen . merkwürdigen Fliegen über der ganzen Hasenstadt nie -
der . Mit Augenblicksschnelle bedeckten die schwarzen Tier « die
ausgebreiteten Lebensmittel in den verschiedenen Geschäften ,
die umgehend schließen mußten . Fruchtbäume . die im Schmuck
der Blüte standen , wurden plötzlich schwarz . Die meisten Men -
schen waren in die Häuser geflüchtet .

So plötzlich die Plage angefangen hatte , so schnell endete
sie auch , als die Abendkühle kam . Sie tötete mit « inem Schlage
die Milliardcnheere der Fliegen von Esbjerg . Wo die Tiere
ihr « Brutplätze hatten und woher sie so plötzlich kamen , ist
bisher noch nicht festgestellt .

Schwere Unwetter in Oberiialien
Mailand .

Ganz Oberitalien wurde in diesen Tagen von schweren
Unwettern Heimgesucht . Die mehrere Tage ununterbrochenen
Regengüsse haben in der P o - E b e n e vielfach v e r h e e *
rende Überschwemmungen hervorgerufen . Befon -
ders schwer sind die Hochwasserschäden in der Gegend von
Forli , wo zahlreiche an den Flußufern gelegene Bauern -
Häuser einstürzten . Tie Verkehrswege zwischen der Romagna
und Toskana sind durch Erdverschüttungen vielfach unter -
brochen . Die Eisenbahnbrücke über die Bevanella hielt dem
Druck der Wassermengen nicht stand und stürzte ein , so daß
die Strecke Ravenna —Rimini unterbrochen ist . Bei Anzola
barsten die Dämme von zivei Wildbächen , so daß die Wasser
sich über das umliegende bebaute Land ergossen und etwa
vier Quadratkilometer Ackerboden mit einem Dutzend Bau -
ernhäuser unter Wasser setzten .

Weil sie keinen Trauring trägt . , .
N « wyor ?.

Ein « führende amerikanische Seifenfabrik hatte vor etwa
zwei Jahren ein riesenhaftes Plakat . herausgebracht : eine
hübsche und strahlend junge Frau hängt « auf einer grünen
Wiese blendend weiße und frisch gewaschene Wäsche zum
Trocknen auf , ein Mädelchen >n einem blüteniveißen Kleid -
chen spielte vergnügt zu ihren Füßen . Das Plakat strahlte
nur so vor Sonne . Sauberkeit und Gesundheit . Der Zweck
dies«s großangelegten Plakates war vollkommen erfüllt , es
löste allgemein Wohlgefallen aus und fiel natürlich mächtig
auf . was der propagandierten Seifenmarke natürlich sehr zum
Porteil gereichte . Der Zweck der Uebung war da .

Nach einiger Zeit wurden jedoch Stimmen laut , und zwar
di « Stimmen der in Amerika allmächtigen Frauenveretne ,
denen es jetzt gelungen ist , aus Grund des so wirkungsvollen
nnd wirklich hübschen Plakats — den Boykott der betreffen -
den Seifenfirma heraufzubeschwören . Liebt man es in Amerika
nicht , wenn wirklich einmal ein « Reklame geschmackvoll , ist ,
oder was ist « s , das den Zorn der Frauenvereine ausgelöst
hat ? Sie sagen : „Das Plakat ist unmoralisch ." Und weshalb
bitte ? Die ans dem Plakat dargestellte hübsche jung « Frau
trägt an ihrer Hand . . . k« inen Trauring !

Di « empörte Seif « nfirma wehrt sich natürlich in langen
Zeitungsartikeln ? die ordentliche junge Hausfrau hat eben
zum Waschen ihren Trauring abgelegt . Oder kann nicht die
schöne Wäscherin unverheiratet sein und das Kind , das zu
ihren Füßen spielt , ist ein Nachbarskind , das man ihr trotz
der großen Wäsche hat anvertrauen können , weil eben das
Waschen mit der Seife der Firma X. ein Kinderspiel ist und
keinerlei große Arbeit oder Sorgfalt erfordert usw . usw .

Gründe sind seil wie die Brombeeren . Aber , alles Wehren
hals nichts , die Frauenv « reine haben ihren Willen , wie immer ,
durchzusetzen gewußt , das so wirkuilgsvoll « Plakat mußt « ein -
gezogen werden , denn man ist nun eben einmal „moralisch "

in Amerika , davon können wir ja auch ein Lied singen .

Sterbefalle in Karlsruhe
27. Mai :

Wolsgaua Dieter Walter . Bater : Willi . Kkm . . 21 T . alt
29. Mai :

Christine Artmann , ohne Berus , ledia . 75 Jahre alt
Elise Kleindtenst , aeb . Sebastian . Ehesrau . 34 I . alt
Leopold Schälle , Schlosser . Ehemann . SO Jahre alt
Katharina Beck . aeb . Wößner . Ehefrau . 71 Jahre alt
Franz Bogel . Blechnermeister . Ehemann . 69 Jahre alt
Elfriede Dannenmaier . Schülerin . 16 Jahre alt
Heinrich Holdermann . Hilfsarbeiter , ledia . 20 I . alt
Karoline Fabr «, aeb . Kengelbach . Witwe . 38 I . alt

Sl>. Mai :
Dora Ganz . aeb . Beiter . Witwe . 54 Jahre alt

Auswärtige SterbefäUe
«Au » Zeitungsnackirichien an» »ach «iamilienangadeul

B .-Bad «« : Karl Steinmann . Obersteuerinsp . , 50 'A I .
Bauerbach : Georg Joses Metzner , 75 Jahre alt
Bruchsal : Christine Steinmetz , aeb . Eckert . 56 I . alt
Dieustadt : Friedrich Förter . 80 Jahre alt
Eisental : Philipp Straub . 62 Jahre alt
Freiburg : Hermann Enael . 44 Jahre alt — Maria

Schlecht Ww . . aeb . Maier — Friedrich Gerber .
Bäckermeister . 78 Jahre alt

Hattingen : Otto Lehmann . 77 Jahre alt
Lahr - Friedrich Frick . Bäckermeister . 60 Jahre alt
Kehl - Snndheim : Albert Wilhelm Kovv . 23 ' - I . alt
Konstanz -Allmannsdors : Konrad Tchleael . 72 I . alt
Landa : Susanna Reuter , aeb . Hönninaer . 72 I . alt
Mannheim -Käfertal : Kath . Wunder Wiv . . acb Brö ^

tel , 65 % Jahre alt
Nendorf : Joses Wilhelm . 63 Jahre alt
PforzHeim : Emma Unaerer . 46 Jahre alt — Käthe

Stahl , geb . Schmidt , 65 Jahre alt
Sulzseld : Otto Lüdecke . Konditormeister .^ 76 I . alt
Todtnau : Maria Aial Ww . . aeb . Kaiser . io Jahre alt
Ueberlingeu : Joses Henaae . 27 Jahre alt
Weiher : Rudols Händel . Kaufmann . 83 Jahr ? alt

Bei Bronchitis
Husten , Verschleimung , Asthma
Dr. Boeltier -Tablelten

i Bewährtes , kräuterhalljaes Epezialmittel . Enthält 7 erprobt » Wirk »
i stoffe. Stark schleimlösend , auswurffördernd . Reinigt , beruhigt and
kräftigt We angegriffenen Gewebe . Qta Apotheken JC 1.4$ vnd &60

^ »>m»Aahlreicheschriftliche AnerkennungenzufriedenerArzte ! >

ülntmutit
Wer erteilt mit

Erfolg

Unterricht
Int Rechenschieber,
rechnen, Trigono¬
metrie und Log
arlthmus . Ang . an

K. Kna »» ,
Durmersheim 502.

Sommersprossen

Vitalis
Bleich - Creme

du beliebte
ViUU»ta*G« td>Uw«*<«r. I» Afolfccke» .
Drogerie« a. Parf. erkill 1H1. AafkltrnaMfcrifl »
kostenfrei. Kaktrol»Febrik. Berits • UdtüftHe .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP .

IHitttUuRgcn der NSDAP entnommen
RSDAP . Ortsgr » »» « Oft l . Mi»

Donnerstag . I . Juni , 20 .15 Uhr , Ire,
len sämtliche Politischen Leiter —
Uniformierte und Richtuniforrnierte —
einschliehlich Wolter und Wart » der
Gliederungen aus dem Plob bei der
Schillerschule lLutherplatz . östl. Seile )
zum Tienstavpell an .

»ISIAP . c « »,ruv » « « it » » urr .
Tonner ^ iag 1. Juni , 20 Uör , fintei
im « aale deL „ Eichborn " ein Dienst -
avPell ltatt . Teinahmepslichtig sind
sämtliche Politischen Leiter der P ^ r .
tei und der angeschlossenen Verbände
lausgenommen NS . -Frauenschast ) . E»

sind nur für dringende Fälle <kn>-
jchuldigungen an den OrlsgruppeMei -
ter zulässig .

NS -Frauenschof , . Deutsches Frauen ,
werk, Abteilung Dolls -HiiuSwIiischast.
Wir haben bis jetzt 20 Slnineldungcn
für den Melsserinnenlehrlurs in Haus -
Wirtschaft. Tg wir für den Sur #, der
im Herbst 1939 beginnt , noch fünf
Anmeldungen annehmen können , bit-
teil wir die Frauen , die mllnwchen
möchten, sich ans der « reisfraucn .
schaslSleitung . Weltendstrake S2. oder
in der Beratungsstelle , Kaiserstraße 101
schriftlich oder mündlich zu melden .

Gemeiuschastsabend »on RS -groue ».
schalt und Deutsche« Fruuenwerl «er.
leg». . Der Gerneinschastsabend der RS .
Frauenschaft und des Deutschen
Frauenwerls , Kreich Karlsruhe , an
dem die Gaufrauenschaftsleiterin Frgu
von B a l » zu UNS «brechen wird ,
findet nicht, wie vorgesehen , am U .
Juni , sondern erst am 21 . Juni , in
der Städt . Festhalle statt .

Qeldheuiel
mit Inhalt (ca. JIJL 79.—) am DicnK
tagliachmittag verloren , Abzugeben ge .
gen Belohn , im Verlag der Bad . Presse,

illlllllllllllllllllllllllllll

Familien '
Druck «
Sachen

liefert rasch und
preiswert die

Bad Presse

Krall für Herz und Nerven
und gesunden , festen Schlaf
gibt Ihnen dts rein pflanzliche ,
in Jahrzehnten bewihrle

DIU
d e

tnergetlcum
dts Aufbau - and Kriftigungimittel
für « ile . Sic crbtltcn et echt im
in Karlnube : Reformh . „ Alpina " , Kaiserstr .68, Ruf»76
in Durladi : Reformhaus Böser . Adolf Hitler Straßt II

•34 bin überzeugt :

Ohne Mühe
saubere Wäsche -

das schafft nur
der Schmuhlöser Burnus.«

Immer wieder werden Gie diese Feststellung da hören ,
wo Hausfrauen sich über Wäschefragen unterhalten!
Hausfrauen , die viele Mittel versuchten und heute mit

Aurnus waschen .

Das schafft nur Burnus :
Nur Surnus löst schon beim Einweichen biologisch den
meisten Schmutz aus den Wäschestückenheraus, ohne das
Gewebe anzugreifen. Ohne anstrengendes Reiben und
Mrsien und langes Kochen wird die Wäsche vollkommen
sauber. So wird die Wascharbeit leicht gemacht, die Wa>
sche geschont und an Waschmitteln und Feuerung gespart .'Burnus ist sehr sparsam im Gebrauch . Ein Eßlöffel für
den Eimer Wasser genügt. Schon für 15 pf . erhalten

Sie eine probedose Äurnus bei Ihrem Kaufmann.

5 i
7

Burnus löst den Schmutz
und schont die Wäsche !



Seite 8 . Nr . 147
Dndzsckic treffe Donnerstag , den 1. Juni 1939

Rekord fahrten bei Dessau
Major Gardnei erreichte 333,7 Kilomelerslunden

Auf der Neichsautobahn bei Dessau brausten am Mittwoch
morgen wieder Rekordwagen über die Strecke , allerdings
waren es diesmal nicht tue deutschen Silberpseile , sondern
der Engländer MajorGardner mit seinem 1100 cem- MG
und der italienische Graf L u r a n i , der seinen Nibbio , eine
Eigenkonstruktion mit einem SM -ccm-Guzzi -Zweizylinder -
Motor , erprobte . Ter erste Rekordversuch von Major Gardner
glückte gleich auf Anhieb . Tie Spitzengeschwindigkeit über
eine Meile lag bei 333,7 Klm . - Ttd ., eine ganz erstaunliche Lei-
stung für den weiter verbesserten und stromlinienförmig ver -
kleideten IIM -eem-MG . Insgesamt stellte Major Gardner
drei neue Rekorde für die 1100 cem-Klafse auf , und zwar über
1 und 5 Kilometer und 1 Meile mit fliegendem Start , wobei
er die Höchstleistung über 5 Kilometer gleich um 86 Lilm .-
Std . ( ! ) verbesserte . Major Gardner will jetzt die Aushöhlung

Regatta - Ehrenpreis der „ Bad . Presse "
Für die zum 10. und 11 . Juui vom Karlsruher Regatta -

Verband angesagte Regatta hat die „Badische Presse" für das
dritte Renne », den „Juugmanuen - Eiuer ", eiue künstlerische
Arbeit aus der Staatlichen Majolikamannsaktnr als Ehren-
preis zur Verfügung gestellt. Damit hat die „Badische Presse"
als Heimatzeituug erueut wieder ihre Verbundenheit mit dem
heimischen Sport bekundet.

seines 1100 eem- Motors um 10 Millimeter erweitern und
auch die Rekorde sür die löOO - ccm-Klafse angreifen . — Die
neuen Rekordleistungen sind :

110 0 c c m : M a j o r Gardner lEnglandj aus M G :
1 Kilometer fliegender Start : 327,57 Klm . - Ttd ..bisher Major Gardner MG 3002 Klm .-Ttd .
1 Meile fliegender Ttart : 326,084 Klm .- Ttd . , bis -

her Major Gardner MG 300,1 Klm . - Ttd .
S-KilometerfliegenderTtart : 317,909 Klm . - Ttd .,biZher Major Gardner MG 231,0 Klm . - Ttd .An-schließend an Major Gardner startete auch Graf Lnranimit feinem Halbliter -Kleinwagen , dessen Motor im Heck un -

tergebracht war , um die Rekorde der gleichen Klasse anzngrei -sen . Obwohl inzwischen Seitenwind ausgekommen war un>?die Zeiten der Rückfahrt etwas beeinträchtigte , stellte GrasLurani drei neue Rekorde auf . Diese sind:
500 ccm : Graf Luraui (Italien ) auf Nibbio

(H u z z i - M o to r >: t *
1 K l m. fliegender Start : 171,683 Klm .- Ttd . , bisherLurani . Nibbio 162,162 Klm .-Ttd .
1 Meile fliegender Start : 171,561 Klm . - Std ., bis¬her Lurani Nibbio 161,773 Klm .- Std .3 K l in . fliegender Start : 170,667 Klm .- Ttd . , bisherLurani , Nibbio 144.7 Klm . - Ttd .

Starke deutsche Mannschaft für Brüssel
An den internationalen Leichtathletik - Wettkämpfen am12. Juni in Brüssel nehmen auch deutsche Athleten teil . NachBrüssel reisen : Scheuring <400 Meter ) , Eichberger <800 Meter ) .Kaindl (1500 Meter ) , Langhoff iHochsprung ) , Sutter ( Stab -

Hochsprung) , Holling (400 Meter Hürden ) .

¥C. Phönix - Sportverein Wiesbaden
In der dritten Hauptrunde um den Tfchammer - Pokal hat

am kommenden Sonntag der Sportverein Wiesbaden im
Phönix -Stadion gegen M . Phönix zu spielen . Im Gau Süd -
west hat sich Wiesbaden gegen die anerkannt starken Mann -
ichasten dieses Gaues in den Meisterschaftsspielen den fünf -
ten Platz erkämpft . Tie Gastmannschaft besitzt in Siebentritt ,
Schulmeyer und Fucks sehr gute Stürmer und hat bekanntlich
ein der besten Verteidigungen des Gaues Südwest . Phönix
wird voraussichtlich in der Besetzung wie gegen Bern antre -
ten , muh aber von Spielbeginn an mit vollem Einsatz spielen ,
wenn das Spiel zu einem Erfolg führen soll .

Neun Nationen in Wien
Tie Studentenspiele Wien 1939, die vom 20. bis 27.

August durchgeführt werden , haben schon vor dem ersten
Meldeschluß eine hervorragende Besetzung erfahren . Außer
der Deutschen Ttudentenschast haben Italien , Finnland ,
Griechenland , Japan , Jugoslawien , Peru , Slowakei und
Ungarn seste Zusagen gegeben , so daß jetzt schon die Betet -
ligung von neun Nationen feststeht. Die Vorbereitung »-
arbeiten sind so weit abgeschlossen, daß eine reibungslose Ab-
wicklung der Wettkämpfe heute schon gesichert ist . Die Sport -
anlagen , die alle inmitten des Praters liegen , bieten die Ge-
währ sür die ordnungsgemäße Durchführung der Wettbe -
werbe . Auch sür die Freizeit - Gestaltung ist ein umfassendes
Programm vorgesehen , dessen Höhepunkt das Fest in Schloß
Schönbrunn sein wird .

Die Stamm - Manuschaft der Amatenr - Radfahrer wird
vom 31 . Mai bis II . Juni in Köln zu einem weiteren Lehr -
gang unter Leitung von Walter Rütt versammelt sein.

VON HEUTE
LETZTER TAG

UFA -
Theater
Tägl . 4 .00
6 .10 , 8 .30

Capitol
Tägl . 4 .00
6 .10, 8 .30

Lil Dagover
Viktor Staal
Ewald Baiser

llmwege

zum Glück

Ein neuer interes¬
santer Ufa -Film !

Nächste Woche 8 . Juni

ULMER Geld-
" Lotterie

Ges . - Höchst - und Hauptgewinne

10000 oft
5000 cM
3000 c/ft

Los 50 . , Doppellos 1.- , P.U.Liste 30

Stürmer Sa;? n
im

Postscheck - Konto : Karlsruhe 81

IIIIIII

Basisches
Staatstyeater

Donnerstag ,
den 1. Juni 1939

D 26
lDonnerslagmiele )

Th .-Gem . 3. E .-Gr ,
1. H . u . 1001—1100

Gastinszenierung
SB. E , Schäfer

Die Reise
nach Paris

Lustspiel v. Schäfer
Musik v. Kusche

Regie ' Schäfer n. G ,
Mitwirkende :
Ervig , Paust ,

EaKer , Hölter ,
Kienscherf , Kloeble ,Land a . G . . Linde -

mann Mehner ,
Müller . Prllter ,

Rithl , Steiner

Anfang 21) Uhr
Ende geg . 22 .45 Uhr

Preise
0,75 - 4,55 RM .

Fr . 2. 6.
König Richard 2.

Voranzeige : Frei ,
tag , 9. Juni , Pla «»
miete F , Preise F
(1.95—6.35) ,

t in „ Reisebeglei-
tetin gesucht"

I ÄufAnP9 # hAn

(9oü

Qß PFORZUEIMER
REIT " iPQIMbTUQMIEQ

$8
» - z

TUQMrEI? PI. AT7 PFORZHEIM
VflW 15 - SöinjuJoi ^ M - '

UlV -

10ooo SITZPLÄTZE » 'GEDECKTE TPIBÜME

DIE BESTEN REITER u PFERDE
bROSSDEUTSCHLANDS

VORVERKAUF £> AUSKUNFT
TuqniERBüqo pforzheim

PATHAUS FERNRUF 5401 ,

'Besuchen Sie die
deutschen Kuliuvstütien

Ein krimineller Film voller Ueber -
raschungen . Ein ungemein packendes
Geschehen . Sensationelle Ueberfälle ,
2 Morde geschehen

Freitag - Samstag 2Spätvorstellungen

Der Präriereiier

SIIBQQBIGHICMK
i » CHT ^ PlFLF

Benjamino Gigli — Käthe v . Nagy w -

„ § ve Maria "

Anfangszeitens Wo . 3 Uhr - So . , /83 Uhr - Ruf 4282

Star - Programm
Ueinvich Qiessen
Deutschlands bester Nachwuchs -Confe
rencier v . Kaoarett der Komiker - Berlin

Evelyn ünglaistf
unsere charmante So !otänzerin

Karin Jvens
Eine schöne Frau br .ngl Vortragsgesang

Iii <Pctig i ? 1
Ein Mann über den Sie iränen lache

Wray ß Hill
bege 'stern durch ihren Humor u . Musik

Carl Willcen - Schmitz die beliebte
Kapelle begleitet u sp :elt zum Tanz im

REGINA
Kön igin * Bar

Klaviere *

Deutscherillpen¬
verein Karlsruhe

Tonntag , 4. , 11. u .
18. Juni

Kletterkurs
im Battert , auch
für Nichlmilgliedcr .
Kursbeitrag . 114.—.
Abfahrt jeweils 7.27
nach Baden -Baden
( Anmeldung Sport -
Haus Müllers .
Treffpunkt Hbhf .
Ab Freitag , 2. 6.,
läuft im Refi der
Film „ Grenzfeuer " ,
der im Hüttenge -
biet des Letztstes ,
gedreht wurde .
Wir empfehlen den
Besuch . I

kausgesuche
Gebr . , gut erhalt .

Herrenrad
zu kaufen gesucht .
Angeb . unter Nr .
5628 an die BP .

Kleinwagen
bis 1500 ccm , ge¬
räumiger 4/S -Sitzer ,
fpars . im Verbr .,
abgelöst , zu kaufen
gesucht . Phantasie -
preise zwecklos . Ca -
briolett bevorzugt .

Fr . Peir » ,
Pforzheim -Dillstein .

Metgesuche
1 -2 Zimmer -
Wohnung

ver sof . v . jungem
Ehepaar gesucht .
Ang m Preis u .
Nr . 5>«2!> an BP .

Wanzen , motten
und anderes Ungeziefer vertilgt

SF
r i e d r i c h

PRINGER
Markgrafenstraße 52
b. Rondellplatz , Telefon

Bekanntmachung .
Die Inhaber der im Monat Novbr

1938 unter Nr . 26571 bis mit Nr . 28804
ausgestellte » oder erneuerten Pfand
scheine werden aufgefordert , ihrePfänder bis längstens >4. Juni 1W» aus
zulösen oder die Pfandscheine bis zu
diesem Zeitpunkt erneuern zu lassen .
Nach diesem Zeitpunkt können diese
Pfänder nur noch ausgelöst werden .
Nicht ausgelöste oder nicht erneuerte
Pfänder müssen versteigert werden .

Karlsruhe , den 24 . Mai 1939.
Stöbt . Pfandleihtasfe .

Gvasabgabe .
1. in Karlsrnhe -Durlach am Freitag ,den 2. Zuni 1939, 8 Uhr , das Seu - und

Oehmdgraserträgnis der Wiesengrund -
stücke in den Gewannen Neue Wiesen ,
Fasselweide , beim Elsmorgenbruch ,
Nachtweid und Zwischen der Pfinz .

Zusammenkunft ! Bei den Dreiste !!
fallen .

2. In KarlsruheDaxlanden am Mon
tag , den 5. Juni 1939. g Uhr , das
Heu - und Oehmdgraserträgnis der
Gewanns Fritschlach , Gfäll , Faulbruch
und der Appenmühlwiesen .

Zusammenkunft : Fritfchlachweg -Brucie .
3. In Äarlsruhe -Rüppnrr am Dienst

tag . den 6. Juni . 15 Uhr , das Hew
und Oehmdgraserträgnis verschiedener
städtischer Wiesen im Borort Rüppurr .

Zusammenkunft : Brunnenstückweg —
Dteschhalle .

4. In Karlsrnhe -Knielingen am
Mittwoch , den 7. Juni 1939 , 8 Uhr ,das HengraSerträgnis der Gewanne
Litzelau und Burgau .

Zusammenkunft : Bnrgaubrllcke .
Karlsruhe , den 1. Juni 1939,

Städtisches Tiesbauamt .

Amtliche Anzeigen
Bekämpfung der Maul - und
Klauenseuche.

Nachdem in dem Anwesen Karl -Wil -
helmstrake 100 in Karlsruhe die Maul ,
und Klauenseuche ausgebrochen ist ,
werden folgende Anordnungen getrost
fen :

Sperrgebiet
Das Anwesen Karl -Wilhelmstras ;e 100

in Karlsruhe bildet einen Sperrbezirk
im Sinne der § § 161 ff . der Aussüh -
rungsvorschriften zum Viehseuchengesetz .

Karlsruhe , den 30. Mai 1939.
Ter Polizeipräsident .

tAmtl Bekanntmachungen entnommen )

Karlsruhe .
Verdingung

Der Bedars an Lebensmitteln für
die Truppenküche der I . Abteilung
Art . -Regt . 35 in Karlsruhe , Luden -
dorffftratze , wird für die Zeit vom 1.
Juli bis 31. Dezember 1939 vertraglich
vergeben , und zwar :

Los I Kolonialwaren , Los II Frisch
gemüse und Sauerkraut , Los III Teig -
waren , Los IV Backwaren .

Angebotsvordrucke sür die einzelnen
Lose sind gegen eine Gebühr von
RM —.50 bei der Küchenverwaltung
I . /AR . 35 vom 1. «. bis 5. 6. 1939 in
der Zeit von 10 bis 12 Uhr erhältlich .
Zur gleichen Zeit können dort auch die
Lieserungs - und Vertragsbedingungen
eingesehen werden .

. Angebote sind durch die Post an
die Küchenverwaltung I ./AR . 35 mit
der deutlichen Anschrift „ Lebensmit -
telverdingung " bis spätestens 10. S. 39,
12 Uhr , einzusenden . Oeffnungstern >i>i
15.00 Uhr . Zuschlagsfrist bis 12. 6.
1939.

Bis zu diesem Tage bleibt der Bieter
an sein Angebot gebunden . Angebote
sind nicht berücksichtigt , wenn bis »um
Tage des Ablaufs der Zufchlagsfrift
eine Mitteilung nicht erfolgt ist .

Küchenverwaltung I . /Art .-Rege. 35.

Hund schriftlich oder mündlich bei
der Gemeindelasse anzumelden und
mit der Anmeldung die Hundesteuer
für 1939 zu entrichten . Dieselbe be-
trägt für den ersten Hund RM . 18.—
und für jeden weiteren Hund 36 M .

lieber 3 Monate alle Sunde , die nach
dem 15. Juni in Besitz genommen
oder in die Gemeinde eingebracht wer -
den , sowie solche Hunde , die nach die -
sem Zeitpunkt 3 Monate alt Wersen ,
find innerhalb 4 Wochen nach diesem
Zeitpunkt ebenfalls anzumelden und
zu versteuern .

-,Die Hinterziehung der Steuer wird
gemäß des S 9 de ? Hundesteuergcsctzes
mit einer Geldstrafe bis zum Mfachen
Betrag der hinierzogenen Steuer be -
straft . Außerdem ist die Steuer
nachträglich zu entrichten .

Grötzingen , den 27. Mai 1939.
Der Bürgermeister .

Baden - Baden .
Naturschutzgebiet

Auf Grund der §§ 5 nnd 19
Reichsnaturschutzqesetzes v . 26. 6. 1935
( RGBl . I S . 821) und des § 13 der
Durchs .S .O . hierzu vom 31 . 10. 35
<RGBl . I S . 1275V ist beabsichtigt
LattdschaftAiile ürir die Nburg bei BS
den -Baden in den Gemarkungen Ba¬
den -Baden , Neuweier , Steinbach , Varn
halt in die LandfchaftsschuNarte Sek
der höheren Nat -urfchutzbehörde in
Karlsruhe einzutragen und damit dem
Schutze des Reichsnaturfchutzgefetzes zu
unterstellen .

Die Landschaftsschutzkarte liegt 14
Tage lang vom Tage dieser Bekannt
machung ab bei dem Polizeidirektor
in Baden -Baden und den Bürgcrmei
sterämtern in Neuweier . Steinbach
und Varnhalt während der Dienststun -
den zur öffentlichen Einficht auf .

Einsprüche gegen die Eintragung in
die Landschaftsschutzkarte können schrift -
lich bis ?um Ablauf der AuslegungS -
zeit bei mir erhoben werden . .

Bis zur Entscheidung über die Ein -
sprüche durch die obere Naturschntzbe -
Hörde dürfen die auf der Landschafts -
schntzkarte verzeichneten Naturkörper in
keiner Weise verändert oder beseitigt
werden .

Baden -Baden , Bühl , 25 . Mai 1939.
Der Polizeidirektor . Ter Landrat .

Rastatt .
Erstimpfung in Rastatt

Die Erstimpfung in Rastatt findet
am Mittwoch , dem 7. Juni 1939 , Pach »
mittags zwischen 14' /? bis 17 Uhr , in
der Turnhalle der Mädchenschule statt .

Rastatt , den 27. Mai 1939.
Der Landrat .

Zwangsversteigerung
Tonnerstag , den 1. Juni 1939 , vor -

mittags 9 Uhr , werde ich in Rastatt
im Psandlokal gegen bare Zahlung im
Vollslreckungswege öffentlich verftei -
gern : 1 Handharmonita „ Roval Stan .
dard " mit Koffer .

Rastatt , den 30 . Mai 1939.
Leu «, Gerichtsvollzieher .

Dirndl - und
Mieit 'Sioiie
Zellwoll - Trachten

80 cm ireit , Meter QO
1.60 1.20 " -30

Ze 11 wo I I - Mu ss I in
80 cm breit , Meter 1 in

1.60 1.38 1.25 i - lü

Trachten - Kunstseide
80 cm breit , Meter 4 CC

3.50 1. 33

Vistra - Dirndl - Karo
70 cm breit , Meter 4 1fl

1.95 1.55 1' iü

Kräusel - Krepp
90 cm bieit , Meter 1 QC

1.80 l ' Ow

Waschrips u . Noppen
für Kinder Kleider , 1 OQ .
80 cm brt ., Met . 1.7j

Textilhaus

«Herfemfem
MEfiüIKSTB. » ULM »

Elehtr . Kühlschränhe

sind billig im Gebrauch
und zuverlässig

Kaiserstr . 166, geg . Kaffee Kai ^ei
Bis zu 36 Monats -Raten

Sich . Sie sich gleich einen Schrank

Gas -Badeofen , emaillierte Wanne , in
gut erhaltenem Zustande , zu kaufen
gesucht . Preisangebot unter Nr . Ä52149
an die Badische Presse .

Grötzingen .
Hundesteuer .

Ju der ersten Hälfte des Monats
Juni ist jeder über 3 Monate alte

Drucksachen
für Handel , Industrie und Gewerbe
liefert rasch und preiswerten bester
Ausführung die

SÜadische Presse
Grenzmarkdruckerei und Verlag
G m . b . H . , Karlsruhe

Waldstraße 28 , Telefon 7355 ' 7356
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Sie wollen nicht mehr in die Stadt
Reife Eindrücke von der Fahrt der KreiSleiter zu den badischen Reudauern in Schlesien

Von Namslau folgen wir ungefähr der polnischen Grenze
und gelangen bei Coschütz und Militsch in ein Wald - und
Seengebiet . Der von Eichen , wahren Baumriesen , einge -
faßte Weg windet sich durch Dutzende von halb mit Schilf
überwachsenen Seen und Teichen . Es ist hier die ärmste
Gegend Schlesiens mit leichten Sapdböden . Nirgends in
Deutschland wird man winzigere Häuschen antreffen . Sie
sind in primitivster Weise aus runden Steinbrocken oder
Baumstämmen blockhüttenartig gebaut und mit dunklem ,
moosüberzogenem Schilf gedeckt . Und daneben , die sozialen
Unterschiede recht drastisch illustrierend , liegen feudale Schlöf -
ser und Rittergüter in großen Parks . Bei Trachenberg be -
sitzt ein Fürst die größten Karpfenteiche Europas . Er be -
wirtschaftet nicht weniger als 25 000 Morgen Teiche .
Die neuen Erbhöfe

An der gegenüberliegenden Grenze Schlesiens , am Rand
von Riesen - und Eulengebirge , lernen wir Badener den
landschaftlich schönsten Teil Schlesiens kennen , das „Burgen -
land " . Eingebettet in dem Hügelland des Vorgebirges , lie -
gen reizende Städtchen wie Jauer und Bolkenhain . Städte -
bauliche Kostbarkeiten sind die Marktplätze mit den rings
umlaufenden Bogengängen , unter denen man behaglich bum -
melt und seine Einkäufe macht . An der Stirnseite deS Platzes
steht das schöne Rathaus mit zierlich durchbrochenem Turm -
Helm . Von den Höhen schauen altersgraue Burgen auf das
Kleinstadtidyll herab .

Immer am Fuß des Gebirges entlang , über Hohenfried -
berg , Freiburg , Schweidnitz , Reichenbach gelangen wir nach
dem Dorf Niederschönheide bei Frankenstein . Dort treffen
wir mehrere badische Neubauern : Christoph Kirchner aus
Sachsenhausen bei Wertheim , der jetzt Bezirksbauernsührer
ist , Hermann Mink aus Appingen bei Donaueschingen und
Alfons Schramm aus Karlsruhe -Knielingen .

Bei ihnen wollen wir etwas verweilen , ihre Verhältnisse
bilden ungefähr die Norm für die Neubauernsiedlung in
Schlesien . Zu Hause waren sie fast sämtlich Kleinlandwirte ,
die nie daran hätten denken können , eine lebensfähige bäuer -
liche Wirtschaft zu betreiben . Einer war nebenher noch
Holzhauer , ein anderer arbeitete für die Gemeinde .

Die einzelne Stelle mit etwa 15 Hektar kostete 27 000 NM .
Davon sind etwa 10 Prozent als Anzahlung zu leisten . Das
1 . Jahr ist rentenfrei , im 2. sind l 'A Prozent zu tilgen , bis
dann , sich steigernd , vom 5. Jahr an die volle Rente von 4
Prozent aufzubringen ist . Trägerin des Verfahrens ist die
Schlesische Landgesellschaft , die mit Krediten der Deutschen
Siedlungsbank in Berlin arbeitet . Wenn der Neubauer anf -
zieht , steht schon alles , Haus , Stall und Scheune , fix und
fertig da . Jeder der staatlichen Höfe mit den breiten , freund -
lichen Giebeln hat viel Raum um sich für Hof und Garten ,
die Felder beginnen gleich -beim Haus .

Sie kommen vorwärts
Das Land wurde von einem Rittergutsbesitzer erworben ,

der sich durch den Verkauf entschuldet hat . Allgemein wer -
den die guten Böden gelobt , sie eignen sich u . a . für den An -
bau vo Weizen , Zuckerrüben , Mais , Gerste , Hafer und Kar -
tvffeln . Daß unsere Neubauern vorankommen , geht schon
daraus hervor , daß sie nicht nur die laufenden Verpflichtun -
gen erfüllt , sondern ihren ansehnlichen Viehbestand ver -
größert und obendrein noch zugebaut haben . Seit 1935 sind
auf Niederfchönheide in drei Familien je zwei Kinder ange -
kommen .

Im Anfang machte ihnen die Leutenot schwer zu schas-
fen . Jetzt arbeitet bei dem einen ein Slowake , bei einem
anderen ein deutscher Flüchtling aus Polen , deren viele in
der letzten Zeit über die Grenze gekommen sind, es waren
selbst geborene Polen darunter . . . Mit den alteingesessenen
Bauern stehen sie sich gut . Durch Fleiß und Tüchtigkeit ha-
ben sie sich Ansehen erworben .

An der Straße nach Oels besuchten wir die Siedlung
Stampen . Hier findet sich vor allem guter Rübenboden . Das

Korn steht schon höher und schöner wie bei uns in Baden .
Auch für Mais - und Kleeanbau ist der Boden günstig .

Die Siedler sind vier Badener und vier Württemberger .
Auf dem Acker neben dem Haus pflügt ein Bauer mit zwei
starken Rossen . Als .wir ihn ansprechen , hören wir die
Markgräfler Mundart . Es ist der Neubauer Gütemann aus
Brombach im Wiesental . Neben ihm wohnen auf Stampen
die Familien Herbst aus Dainbach bei Tauberbischofsheim ,
Biegert aus Ichenheim bei Lahr und Rudolf Wenz aus
Pforzheim .

7 Kilometer nördlich von dem zur Zeit vom Oderhoch -
wasser eingeschlossenen Crossen in der Kurmark , von dem die
Heimreise angetreten wurde , wurde Lochwitz» besucht . Unsere
dortigen Landsleute wurden von dem verheerenden Un -
wetter nicht betroffen , sie verfügen über den besten Boden
des Kreises . Die Stellen sind gleichfalls durch Aufteilung
eies Rittergutes entstanden . Auch in der Kurmark trafen
wir frohe , zuversichtliche Gesichter bei den im Jahr 1930
aufgezogenen Familien des Emil Lindörfer aus Wössingen
bei Karlsruhe , Ernst Vogt aus Langenau bei Schopfheim ,
Heinrich Scheeder aus Jttlingen bei Bruchsal , Hans Schäfer
aus Legelshurst , Kreis Kehl und Michael Ries aus Hohefeld
bei Wertheim . Sie betreiben u . a . den Anbau von Früh -
gemüse , Beerenobst und Spargel .

„Möchtet Ihr nicht wiSöer heim ?"
, fragen die Kreisleiter

„Zu Besuch gern , aber nie mehr zur Arbeit in unseren
kleinen Verhältnissen "

, antworteten sie. Die Kinder sind
schon ganze Märker geworden , sie reden nur noch mit den
Eltern badisch .

Roch sieben Gemeinden verseucht
Karlsruhe , 1 . Juni .

Die nunmehr endgültig dem Erlöschen zuneigende Maul -
und Klauenseuche hat auch in der letzten Woche den erwar -
teten Verlauf genommen . Es ist glücklicherweise nur eine
Gemeinde Badens wieder verseucht worden . Dafür ist sie
aber in drei weiteren Ortschaften erloschen und zwar in
Beuren im Landkreis Stockach , in Kippenhausen im Land -
kreis Ueberlingen und in Eberfingen im Landkreis Walds -
Hut.

Damit waren am Abend des 30. Mai 1939 nur noch fol -
gende sieben Gemeinden unseres Landes verseucht : Stadt -
kreis Karlsruhe : Karlsruhe, ' Landkreis Donaueschingen :
Neudingen, ' Landkrei . Emmendingen : Hecklingen : Stadtkreis
Freiburg : Freibnrg, ' Landkreis Freiburg : Mengen, ' Land -
kreis Stockach : Stahringen , Steißlingen .

Beginn öer Mainauer Festspiele
Am Sonntag , den 11 . Juni , nehmen die diesjährigen Fest -

spiele im Schloßhof auf der Insel Mainau mit öer Aussüh -
ruug von Rossinis „Barbier von Sevilla " ihren Anfang .
Spielleitung : Intendant Dr . Schmiedhammer -Konstanz . Mu -
sikalische Leitung : Kapellmeister Hans Wogritsch . An wei -
teren Werken sind vorgesehen : Sardous „Madame Sans -
Gene "

, Leo Lenz ' Lustspiel „Heimliche Brautfahrt " und die
Künnecke -Opcrette „ Wenn Liebe erwacht ".

Reife Kirschen im Renchtal
Oberkirch , 1 . Juni . Trotz der langen Regenperiode im Mai

wurden im nahen Rebort Herztal bereits die ersten Vollreifen
Kirschen gepflückt . Die Aussichten für die Kirfchenernte sind
gut und in ein bis zwei Wochen werden bereits größere Men -
gen Frühkirschen aus dem Renchtal auf den Markt kommen .

Blick in ein Nachbarland :

„Erbhygiene in der Schweiz
Forderung nach Verhütung erbkranken Nachwuchses - Schweizer Aerzte für Einführnng der Sterilisation

E . S. Basel » 1. Juni . ( Eigener Bericht .)
Durch den Wegfall vieler natürlicher Auslesevorgänge

und durch das Auftreten unerwünschter Gegenauslese , die
das soziale Leben in steigendem Maße bedroht , stellt sich
immer gebieterischer die Forderung , diese schädlichen Ein -
flüffe durch geeignete Maßnahmen abzuschwächen oder ganz
zu beseitigen . Man bezeichnet diese Bestrebungen in der
Schweiz als „ Erbhygiene "

, die die - Gesunderhaltung des Vol -
kes fördern und andererseits die Fortpflanzung der mit
schweren Erbfehlern behafteten Menschen verhindern will .
Die Erkenntnis , daß die weitgehende Ausschaltung des na -
türlichen Ausleseprozesses zu volksbiologisch außerordentlich
schwerwiegenden Gefahren geführt und damit die Notwendig -
keit einer zweckentsprechenden Gegenaktion klar herausge -
stellt hat , ist gewiß noch nicht Allgemeingut der Bevölkerung .
Aber weitschauende Aerzte weisen mit Nachdruck auf diese
Gefahren hin , wobei sie sich auf bemerkenswerte Ergebnisse
statistischer Erhebungen und wissenschaftlicher Untersuchungen
stützen können .

So haben beispielsweise die Fruchtbarkeitsuntersuchungen
von Dr . -- Brugger in Basel an Familien mit verschieden
begabten Kindern gezeigt , daß in Stadt und Land die am
schwächsten begabten Bevölkerungskreise stets die größte
Nachkommenzahl aufweisen , ja , daß an vielen Orten die
Fruchtbarkeit der Eltern von Erbschwachsinnigen fast doppelt
so groß ist , wie diejenige öer Durchfchnittsbevölkerung . Eine
zur Erhaltung des Bevölkerungsstandes genügende Fort -
Pflanzung , so meint Dr . Brugger , findet heute hauptsächlich
nur noch in den Familien der Erbschwachsinnigen stattI

Nach einer neueren Statistik gibt es in der Schweiz 2 000
Blinde , 8000 Taubstumme , 40 000 Schwerhörige , 50 000 Krüp -
pelhaste , 20 000 Epileptiker und 70 000 Geistesschwache und
Geisteskranke , also rund 200000 Anormale . Zwar
sind nicht alle diese Gebrechen erblich übertragbar , bei Blind -

Badens Landwirtschaft im Wettbewerb
Zur Großdeutfchen Reichönährstandsfchau 1939 in Leipzig

Noch wenige Tage und die gewaltige Heerschau der groß -
deutschen Landwirtschaft öffnet ihre Tore . Vom 4. bis zum
11 . Juni findet sie in Leipzig statt . Neben der Ausstellung
werben dort große Leistungswettbewerbe landwirtschaftlicher
Art zwischen den deutschen Gauen veranstaltet . Auch die
badische Landwirtschaft wird dabei vertreten sein . Da die ein -
zeluen Züchterverbände miteinander in Wettbewerb treten ,
erhält man ein besonders gutes Bild über den Stand der
Tierzucht im großdeutschen Reich . So finden wir aus Baden
ausgewählte selbstgezüchtete Pferde , und zwar einen Hengst
und sieben Stuten aus der uuterbadischeu Kaltblutzucht .
Außerdem sind sieben Schwarzwälder Kaltblüter , und zwar
ein Hengst und sechs Stuten vertreten . Das sind bodenständige
Pferde , wie sie seit Jahrzehnten von unseren Bauern gezüch -
tet werden . Mit diesen Tieren soll gezeigt werden , daß der
badische Pferdezüchter wohl in der Lage ist , ein leistungs -
fähiges und vielseitig verwendbares Pferd mit wirtfchafts -
eigenem Futter zu züchten .

Im We ttb e w e rb der Rinderzucht soll gezeigt
werden , wie weil es in Baden gelungen ist, den Typ der

guten Wirtschaftskuh mit höchster Leistung zu erreichen . Das
gilt besonders für die Höhenfleckviehzucht , die mit 10 badifchen
Zuchtbullen und 14 badischen Kühen vertreten ist . Außerdem
wird ein Viererzug von badischen Fleckviehzuchtbullen vor -
geführt werden . Natürlich wird auch das bewährte Wälder -
vieh , das schon viele Preise bekommen hat , sowohl mit Hinter -
wälder als « uch mit Vorderwälder Tieren vertreten sein .

Badens Schweinezucht ist im ganzen Reich be -
rühmt . Das bei uns gezüchtete deutsche veredelte Landschwein
ist mit 20 Vertretern im Wettbewerb der deutschen Schweine -
züchter in Leipzig .

Badens Schafrasse ist das deutsche veredelte Land -
schas. Unsere Schafzüchter schicken 12 Tiere nach Leipzig . Diese
Tiere stellen züchterifche Höchstleistungen nnferes Landes dar .
Auch an dem in Leipzig zum ersten Mal durchgesührten Woll -
Wettbewerb nimmt Badens Schafzucht teil .

Außer auf dem Gebiete der Tierzucht steht Badens
Tabakbau im Wettbewerb öer großdeiltschen Landwirt -
schaft . Aus Baden kommen 411 Muster zur Schau . Es stellt
damit weit über die Hälfte aller deutschen Rohtabakproben .

heit etwa 33 v . H . , bei Schwachsinn aber mindestens 85 v . H .
Zählt man die 3000 kriminell veranlagten Insassen öer Ge -

sängnisse , Zuchthäuser und Zwangsarbeitsanstalten , sowie
50—60000 Alkoholiker hinzu , so ergeben sich etwa 150 000
Menschen , das sind rund 3J4 v . H . der Gesamtbevölkerung ,
die unter die Kategorie der Erbkranken bzw . erblich Be -

lasteten fallen . Auch wenn eine Erbkrankheit vielleicht meh -
rere Generationen lang nicht in Erscheinung tritt , so ist doch
das Vorhandensein kranker Erbfaktoren nicht zu leugnen . In
der Schweiz wurde festgestellt , daß die Kinder schwachsinniger
Eltern bis zu 90 v . H . schwachsinnig , die Kinder schizophrener
Eltern — wenn beide Eltern krank sind — zu 53 Prozent
ebenfalls schizophren , d . h . seelisch gespalten sind und Wahn -
ideen verfallen , 29 v . H . werden schizoide Psychopathen . Ge -
rade die leichten Fälle sind gefährlich , weil sie weniger erfaßt
werden können und eher zum Heiraten kommen als die
dauernd in Anstalten usw . untergebrachten Personen .

Das schweizerische Zivilgesetzbuch macht zwar in Artikel 97
die Eheschließung davon abhängig , daß die Verlobten „ur -
teilsfähig " und nicht geisteskrank sind . Aber die tatsächliche
Durchführung des Eheverbotes stößt auf Schwierigkeiten .
Erst der ausdrückliche Einspruch einer Behörde hat eine ärzt -
liche Untersuchung zur Folge , die wiederum nur in schweren
Fällen zum Verbot der Eheschließung führt . Bis jetzt besteht
nur in einem Kanton die gesetzliche Möglichkeit , die Fort -
Pflanzung anormaler Personen auf operativem Wege zu
unterbinden . Auf Grund des Gesetzes vom 3 . September
1928 kann im Kanton Waadt eine geisteskranke oder geistes -
schwache Person einem medizinischen Eingriff unterzogen
werden , sofern die Krankheit unheilbar und eine erbkranke
Nachkommenschaft zu erwarten ist . Auch im Kanton Bern
soll eine ähnliche Regelung durchgeführt werden . Die Tat -
fache , daß die diesjährige Schweizerische Armenpflegerkon -
ferenz , die kürzlich in Winterthur stattfand , sich mit der Ver -
hütung erbkranken Nachwuchses ausführlich beschäftigte , kenn -
zeichnet das wachsende Interesse , das dieser Frage heute ent -
gegengebracht wird . Der Referent , Dr . Braun , Chefarzt
der Schweizerischen Anstalt für Epileptiker in Zürich , be -
zeichnete die Unfruchtbarmachung geisteskranker
Personen als wünschenswert , wober für die
Schweiz allerdings nur die freiwillige Sterilisation in Be -
tracht kommen könne . Nach Auffassung eines anderen Red -
ners , der sich grundsätzlich diesen Ausführungen anschloß ,
sollen die Aerzte über die Notwendigkeit des Eingriffs ent -
scheiden .

Die Festung Sargans
Das schweizerische Festungssystem besteht aus sogenannten

„ engeren " und „weiteren " Festnngsgebieten . Erste « um¬
fassen dis in den letzten Jahren gebauten Grenzbefestigun -
gen , deren Lage und Ausdehnung öffentlich nicht bekanntge -
geben wird . Zu den „weiteren " Festungsgebieten gehörten
bisher nur die permanenten Werke am St . Gotthard (ein -
schließlich der Anlagen bei Bellinzona ) und bei St . Maurice
lUnterwallis ) . Mit der kürzlich erfolgten Ernennikng eines
Festungskommandanten von S a r g a n s Kanton St . Gal¬
len ) tritt erstmals der dritte große Festnngsbe -
z i r k des Landes in das Blickfeld der Oeffentlichkeit . Er soll
das Rheintal mit den Zugängen zum Bündnerland , zum
Seeztal — Wallensee — Glarnerland und zum oberen Tog -
gcnburg sperren , im Ernstfalle verteidigt durch eine selbst-

Limoeichen mit löenko -Vleichsoda ist beinahe schon baltr* gewaschen , ein iflaket
läenko Vleichsoda reicht für 4 bis 5 Cimet Wasser und kostet nur lz Pfennig!
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ständige Heereseinheit . Wie Bundespräsident Etter bereits
ilü vergangenen Jahre mitteilte , wird der ganz « Tal »
k e s s e l des strategisch wichtigen Sargans befestigt , in der
Absicht, ihn unter allen Umständen zu halten . Umfangrelche
Straßenbauten sollen die Verbindung mit der Zentralschweiz
lüber die linksusrige Wallensee -Talstratze , durch die Linih -
ebene nach dem Zürichsee ) verbessern . Hinzu kommt die ge -
plante Pragelstraße , die von GlaruS nach Schwvz führt , wäh -
rend die neue Kistenpaß -Straße und der Ausbau der Ober »
alpbahn und -straße neue ganzjährige Verbindungen mit
Graubünden , unter Umgehung von Sargans , herstellen
sollen.

ktnlernalionales gudenlreffen in Gens ?
Das Judentum in der Schweiz beteiligt sich eifrig an der

sogenannten „Protestaktion " gegen das Weihbuch der eng -
tischen Regierung , das die Pläne über das künftige Schick -
faX Palästinas veröffentlichte . Ein jüdisches Wochenblatt sor -
derte die Aufstellung einer Terrortstenorganisation in Pa¬
lästina und für den 25 . Mai war eine „Protestkundgebung "
des Schweizerischen Zionistenverbandes in 'Zürich vorgesehen ,in der ein „Goldmann " und ein „Silberbusch " sprechen soll -
ten . Die Versammlung wurde jedoch vom Züricher Regie -
ruugsrat verboten . Im August wird in Genf der 21 . W « l t-
Zionisten - Kongreß stattfinden , der sich u . a . mit der
Palästinafrage und mit der „Lage der Juden in verfchte-
denen Ländern " beschäftigen soll . Wie verlautet , hat die
Jewish -Agenct den Bundesrat um eine Erklärung darüber
ersucht, daß er bereit ist, gegen etwaige gegnerische Demon -
strationen während des Kongresses einzuschreiten . Die Ju -den fordern also nichts weniger als die Einschränkung der
verfassungsrechtlich garantierten Meinungs - und Versamm -
lungsfreiheit , damit sie stch ungestört im früheren Gebäudeder Genfer Liga versammeln und gegen Staaten Hetzen kön-
neu , mit denen die Schweiz freundschaftliche Beziehungenunterhält . Bezeichnend ist übrigens die Tatsache , daß sich seitewiger Zeit zahlreiche jüdische Organisationen in Genf nie -
verlassen , so daß am Sitz der Liga auch eine Art Hauptquar -tier des Weltjudentums entsteht .

dochtenbeuftr
KÖLNISCH WASSER

Ihr treuer
Begleiter

auf der Reise

Uraufführung in SeiKelberv
„Nocturna " / Schauspiel von « . Adalbert und I . Scheu
Unter den Bühnenstücken seiner Art wird sich das im

Städtischen Theater Heidelberg uraufgeführt « Kriminalstück
„Noeturno " einen guten Platz sichern . Seine Verfasser, Kurt
Adalbert und Just Scheu , erkannten sehr wohl die
Grenzen für die stärksten Wirkungsmöglichkeiten , die bei
einer spannungsreichen und innerlich wahren — nicht aber
tiefe Probleme oder gar dichterische Aufgaben stellenden —
Darbietung eines , seiner Resonanz sicheren Stoffes liegen .

Eine bunt zusammengewürfelte Gesellschaft im Arbeits¬
zimmer deK,IoMP0tnsten Arne Ström entschließt sich im An -
schluß an ein Gespräch über kriminalistische Dinge im Spiel
« inen Probefall zu konstruieren . Aus ihm wird grausigerErnst . Aus dem nächtlichen Garten sällt ein Schuß , der Kom-
ponist fällt tot vom Stuhl . Wer war der Täter ? Durch ein -
dringliche Charakteristik sind wir bereits auf das Empfinden
vorbereitet , daß eigentlich jeder im Haus als Täter oder Hel -
ser in Frage kommen kann , Erikson und seine Frau , Michai¬
loff oder Pedersen , Sign « , die Frau des Komponisten oder
Oßkar , der Chauffeur .

Die Entwirrung des Geheimnisses besorgt Kommissar
Björn , seine ursprüngliche Rolle als Gast mit seiner dienst -
lich«n Obliegenheit vertauschend . Er tut es mit wohltuender
menschlicher Wärme wie mit den berufsnotwendigen Eigen -
fchaften des Kriminalisten : Kombinationsgabe , Einfallsreich -
tum , kühler Konsequenz bei Auswertung aller ihm zur Ver -
fügung stehenden Fakten und Hilfsmittel . Er begünstigt dabei
gelegentlich Heiterkeitsstimmungen , die in fast zu groteskem
Gegensatz zur Aufgab « der Aufklärung eines Mordes stehen
Di « Verfasser ermöglichen sie mit allen Finess« n einer bis
zum Schluß in echter Spannung verlaufenden — durch die
Inszenierung von K . Fürsteirberg sehr geförderten — Hand -
lung , di« dem Publikum viel Rätselraten gab . Es ging
„atemlos " mit und spendete den Darstellern — lHeinz Rosen -
thal — ein trefflicher Kommissar ) anhaltenden Beifall .

« . Ruckenbrsd .

Rachrichten aus dem ganzen Lande
Aus Rordbadrn

Schwerer Autounfall
Eberbach a . N ., 1. Juni . Im Allemiihlertal überschlug sichbei der .Heimfahrt das durch den 24jährigen Mechaniker GeorgZimmermann gesteuerte Personenauto . Zimmermann undsein Mitfahrer , Arbeiter Koch , wurden nach Eberbach v«r -

bracht. Heute früh fand man Georg Zimmermann in seinesVaters Werkstätte tot auf . Dieser Vorfall bedarf noch näherer
Ausklärung .

Elfjähriger Renureiter wird in Berlin starte«
Osterhurkeu/Bd ., 1. Juni . Nachdem der elfjährig « LudwigHemberger von hier auf der Stute „Maiensreude " einen schö -nen Erfolg in Mannheim und in Haßloch lPlalz ) zu verzeich-nen hatte , wird er nun noch in diesem Jahre als jüngsterbäuerlicher Rennreiter in der Deutschlandhalle in Berlin bei

gegebener Gelegenheit starten .
Uusall mit Tobesfolg «

Neckar gemiinb , 1. Juni . In Miesenbach kam der 72jährigeLandwirt Karl Staubt , als er mit seinem KuhfuhrwerkFutter holen wollt «, beim Aufsteigen zu Fall , so daß der be -laden « Wagen über ihn hinwegfuhr . Staudt ist an den schwe,ren inneren Verletzungen gestorben .
Schwerer Sturz

Königheim Bd . . 1. Juni . Beim Aufstellen eines Heuauf-
zuges stürzte der Zimmermeister Alois Steinbach vom Scheu -
nengebälk , wodurch er sich einen schweren Schädelbruch zuzog.Steinbach wurde ins Krankenhaus geschafft.

#
h . Wilferdingen : Schwerer Unfall durch scheu -

en de Pf « rde . Am Samstag nachmittag wollte der 40 Jahrealte Landwirt Guigas Futter holen . Auf dem Nachhausewegscheut« plötzlich sein Gespann . Er sprang vom Wagen , um dieTiere anzuhalten . Dabei geriet er unter den Wagen und zogsich außer sonstigen Schürfungen , einen erheblichen Unter -
schenkelbruch zu und mußte sofort ins Krankenhaus nach
Pforzheim überführt werden .

h . Dietlingen : Mit dem Fahrrad schwer verun -
glückt . Auf der Hauptstraße stürzte am Samstag abend einetwa 30 Jahre alter Mann mit seinem Fahrrad erheblich . Erkam so unglücklich zu Fall , daß er sich dabei eine erhebliche
Kopfverletzung und ein« Gehirnerschütterung zuzog . Er wurde
sofort ins Städt . Krankenhaus nach Pforzheim überführt .Sein Zustand ist ernst .

Laugeualb (bei Pforzheim ) : Kind ertrunken . Am
Dienstagnachmittag fiel daS 3Ajährige Söhnchen des Säge -
werkbesttzers Gottfried Schönthaler im Holzbachtal beim
Spielen in den Werkweiher und ertrank . Die Wiederbele -
bungsverfuche blieben erfolglos .

RitlelbMche Rundschau
Feuer tu Haueneberstein ■

Haueneberstein 31 . Mai . In der Nacht vom Montag zumDienStag ist die Dreschmaschinenanlag « vollständig abge«
brannt . Der Brand ist vermutlich auf Fahrlässigkeit einiger
Personen , die sich während eines Gewitters in dem Raum
aufhielten , zurückzuführen .

♦
Ettlingen : Auf die Straste geschleudert wurden

am Pftngstsamstag beim Seehof die Fahrer eines einem
Postkraftwagen ausweichenden Motorrades . Sie erlitten er -
hebliche Verletzungen , die ihre Einlieferung in das Rüppur -
rer Krankenhaus notwendig machten . Auch das Motorrad
wurde beschädigt.

Südbaden und Sochrhtin
Pantscherete» im Weinkeller

s .- Freiburg , 1. Juni . D« r 37jährige Karl Danner in
Föhrenschallstadt vermengte im Herbst ,1938 die aus d«n « ig«-
»en Reben gezogenen und zum Verkauf vorgesehenen neu « nWeine über jedes tragbar « Maß hinaus mit Zuck«rwass«r .Es war « n dem Rebensaft mindestens 30 Prozent talso beinahecin Drittel ) gezuckertes Wasser beigemischt. Den Mischmasch
setzte D . mit der Zusicherung der Naturreinheit an Gastwirt -
schaften in Schallstadt und Denzlingen ab . Der vom Gericht
beigezogene Sachverständig « . Weinkontrolleur Aber !« lMüll -
heim ) , « rstattete ein Gutachten , wonach die in der Güte vor -
züglichen Weine des Jahrganges 1938 überhaupt keiner Ver¬
besserung bedurften , es liege somit eine glatte Fälschung vor .

75 Fahre Lieöerkranz Gonöelsheim
Machtvolle Kundgebung für da« deutsche Lied am $, - 5 . Zun!

Gondelsheim , 1 . Juni . Der Gesangverein „Lieberkranz "
Gondelsheim begeht am 3., 4. und 5, Juni sein 75jähriges
Jubiläum , das mit Wertungssingen des Sängerkreises
Pforzheim , Bezirksgruppe Bretten , verbunden ist . Ungefähr

' so Bereine haben sich dazu angemeldet , so daß dieses Fest
eine machtvolle Kundgebung für das deutsche Lied werden
wird .

Schon am Samstag abend beginnen die Festlichkeiten mit
einem Festbankett in der Turnhalle . Am Sonntag früh 8 .30
Uhr erschallt der Weckruf, Musikvorträge , Empfang der Gäste
schließen sich an und um 8.30 Uhr wirb das Wertungssingen
durch den Sängerkreisführer eröffnet . Wertungsrichter sind
Gauchorleiter Hugo Rahner -Karlsruhe und Kreischorleiter
Hugo Neuert - Psorzheim .

Von 11 .30 bis 1.30 Uhr ist das Festessen , von 12 bis 1 Uhr
wird ein Standkonzert die Gäste erfreuen und um 3 Uhr
steigt der Festzug . Auf dem Festplatz wird man bann nach
der Ansprache Massenchöre , Musik - und G.esangsvorträge und
um 'A6 Uhr abends die Ergebnisse des Wertungssingens
hören und um 7 Uhr zum Tanz in die verschiedenen Lokale
gehen . Montag nachmittag klingt das Fest mit Bolksbelusti »
gungen auf dem Festplatz aus .

Schon wochenlang hat der „Liederkranz " seine Vorberei -
tungen begonnen , um seine Jubelfeier schön zu gestalten und
die Gemeinde selbst hat ihr Möglichstes getan , die vielen

und „Das glühende Feuer "
, welch letzteres

Komponist R . P r acht - Karlsruh « vertonte ,

Sängerfreunde würdig aufzunehmen . Nun brauchen wir nur
noch Licht und Sonne , um die wir den Juni bitten , und es
wird ein wunderschönes , singendes , klingendes Fest werden .

Durch drei Menschenalter hindurch hat der Gesangverein
in wechselvollen Zeiten das deutsche Lied gepflegt , er ist mit
75 Jahren jung und frisch geblieben , das werden und seine
Lieder „Ade"
der bekannte
beim Wertungssingen zeigen . Unter der straffen Führung
feines Chorleiters K- Behringer wirb auch als BegrüßungS -
chor das „Weihelied " (u . Strieglet ) erklingen .

Die erste Fahnenweihe feierte der Berein im Juni 1894
bei herrlichstem Wetter , von vielen Sangesfreunden besucht .
Verschiedene Male beteiligte sich der „Siederkranz " bei Preis -
unb Wertungssingen und behauptete sich stets ehrenvoll .

Durch den Ausbruch des Weltkrieges wurde das großge -
plante 50jährige Fest des Bestehens verhindert . Im Jahre
1925 wurde das SOjährige Jubiläum gefeiert , daS mit Ge¬
sangswettstreit verbunden war und woran sich 14 Vereine
beteiligten .

Die Gründer des Verein » ruhen unter dem Rasen , viele ,viele der späteren Mitglieder leben auch nicht mehr , 16
Vereinsmitglieder fielen im großen Krieg , der Verein aber
hat neue Schößlinge getrieben , er lebt . Möge er weiter
blühen , wachsen unb gedeihen , das ist unser Wunsch zum
Jubelfeste . Hp . M .

Der - im wesentlich« » geständig « Angeklagt « wurde vom Schöf¬
fengericht »vegen Vergehens gegen das Weingesetz in Verbin -
dung mit Betrug zu der vom Anklagevertreter beantragten
Gefängnisstrafe von vier Monaten und zur Tragung der
Kosten perurteilt . Der noch vorhanden « gepantschte und be-
schlagnahmt « Wein wird der Einziehung für verfallen er -
klärt .

$
Bahlinge » ibei Freiburg ) : 92 } Öhr ig . Verhältnismäßig

rüstig konnte der zweitälteste Einwohner unserer Gemeinoe ,Wagnermeister Wilhelm V ö g t l i n , am Samstag sein 92.
Lebensjahr vollenden . Vögtlin hat als Leibgrenadier den
Feldzug 1870/71 mitgemacht .

Emmevdingeu : Heiratsschwindel . Hinter dem barm-los aussehenden Gesicht des Njähr . Alb L . aus Wasser b . Em¬
menbingen steckt eine große Portion Verschlagenheit . Bor
zehn Jahre knüpfte er ein heute noch bestehendes Verhält -nis mit einem Mädchen in seinem Heimatort an , das ihnständig mit Geld unterstützte , weil es fest auf das Verfpre -
chen der Eheschließung baute , zumal eS auch durch L . Muttereines Kindes geworden ist. Das hinderte den leichtsinnigin den Tag hineinlebenden Menschen nicht, einer Arbeiterinin Emmendingen die Heirat vorzutäuschen , um ihr nach undnach 300 Mark abnehmen zu können . Dieses Mädchen siehtdem zweiten Kinde von L . entgegen . Der Don Juan vomLande bekommt laut Urteil des Schöffengerichts sieben Mo -nate lang Gelegenheit , im Gefängnis über den Heirats -
schwinde! nachzudenken .

Schwarzwal», Saar im» SMeiS
Autozufammeustoß

Zimmern (bei Engen ) , 1 . Juni . Hier ereignete sich amöstlichen Dorfausgang ein Zusammenstoß zweier Personen -
wagen . Eine Frau wurde mit schweren Verletzungen insTuttlinger Krankenhaus gebracht : auch die beiden mitfahren -den Söhn « wurden verletzt . Es handelt sich um eine Familieaus Freiburg , die auf dem Wege nach München war .

I » de« Tob gerast
Ueberliuge «, 1 . Juni . Ein schwerer Verkehrsunfall , beidem ein Todesopfer zu beklagen ist, ereignete stch in denspäten Abendstunden am Pfingstmontag in der Kurve zwi -schen dem Haldenhof und Ueberlingen . Der Fahrer des Un -glückswagens Fritz aus Ueberlingen hatte einer zu großenGeschwindigkeit wegen die Herrschaft über den Wagen ver -loren , so daß dieser ins Schleudern kam und ein Unglücknicht mehr abwenden konnte . Sein mitfahrender , etwa 26Jahre alte Kamerad Henk « aus Ueberlingen verunglücktedabei tödlich , während Fritz schwer verletzt in das Ueber -linger Krankenhaus eingeliefert werden mußte .

AB Rachbatgebielen
Zwei Mädchen schlage « Unhold i» die Fluch«

- ..f,3 M« i- JF m Pfingstmontag abend wurde » zweilung « Mädchen im Alter von 18 Jahren , die von einer Fuß -tour zurückkehrten , im Wald oberhalb von Muttenz von einemetwa 40 Jahre alten Mann überfallen . Während der Unholddas « ine Mädchen zu Boden drückte, schlug die andere miteinem Baumast mit voller Wucht auf den Mann ein . Mit ver -einten Kräften gelang es den Mädchen , den Täter in dieFlucht zu schlagen. Die Handtaschen mit den Geldbdrienkonnte « r ab« r noch an sich nehmen . Di « Polizei fetzte einemotorisiert « Patrouille « in und ließ durch « inen Polizeihunddl« Spur aufnehmt « . Die beiden Handtaschen und di « auSge-raubten Geldbörsen wurden ausgefunden , der Täter selbstkonnte noch nicht ergriffen werden .
Zu Tode gequetscht

Monakam bei Liebenzell . 1. Juni . Der hier bei Verwand -ten beschäftigte 14 '/»jährige Robert Talmon -Gros aus Zainengeriet zwischen « in Lastauto und den mit Stroh beladenenAnhänger . Der junge Mann wuvde zu Tode gebrückt.

f W/c wird das Wetter ? I
Weiterhin deiter - Leichte Gewitterneigung

Von Island erstreckt sich vis nach Polen ein weiteres
Hochdruckgebiet, das sich über Nordwesteuropa verstärkt unddann über Deutschland rasch schwächer wird . Unter ihremEinfluß wirb in Süddeutschland morgen noch das vorwie -gend heitere Wetter anhalten . Am Freitag werden sich vonNorden her kältere Luftmassen nähern . Gleichzeitig werdendie Mittelmeerstörungen stärker auf Süddeutschland über -
greifen ,

Boraussichtliche Witterung bis Donnerstag abe«b
Weiterhin vorwiegend heiter . Bei östlichen Windenwarm . Nur im Süden nachmittags leichte Gewitterneigung .
Für Freitag : Stärker bewölkt, immer noch warm - Ver -

hältnismäßig mild aber Neigung zu leichten Regenfäll «».
Rheinwasserstänbe

Breisach 340 —19 '
Kehl 890 + 5
Karlsruhe - Maxau 559 -t- 2
Mannheim 405 —18

Zehn Tage Weilervoraussage
für die Zeitdauer vom t . bis 10 . Juni , herausgegeben amSt. Mai 1938 vom Forschungsinstitut für langfristig « Wetter¬voraussage Bad Homburg.

Zunächst im ganzen Reich Fortdauer des trockenen undüberwiegend heiteren Wetters , tagsüber angenehm warm .Temperaturen jedoch im ganzen nur wenig ansteigend . GegenEnde dieser Woche bei Lustzusuhr aus nördlichen BreitenTeuiperaturrückgang mit wechselnder Bewölkung und einzel -nen Schauern . In den Alpen und Mittelgebirgen Gewitter ,neigung . Bewölkung - und Nieöerschlagsbercitschast in Nord -und Mitteldeutschland wahrscheinlich größer al .s in Süd -dentschland . Nach diesem etwa 3 Tage währenden kühlerenWitterungsabschnitt erneut Erwärmung und wieder Sonnen -scheinreiches Wetter .
Zahl der Tage mit Niederschlag in dem lOtägigen ZeitraummeistenortS kleiner als fünf . Sonnenscheindauer verhältnis¬mäßig groß . Im größten Teil des Reiches über 70 Stunden .
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Achtung , Achtung :

Karlsruhe hört ab 1940 auf neuer Welle
8 » Auswirkungen der Neuverteilung des europS' fchen Runöwnkraumes für ble Karlsruher Rundfunkhörer

Wohl jeder Karlsruher hat schon einmal beim Studium
seines Rundfunkprogramms unter dem Namen des Teutsch -
landsenders und jedes Reichs - und ausländischen Senders
drei Zahlen und die Bezeichnung „kHZ"

, „m", „ kW" gesehenund viele werden sich über Sinn und Bedeutung nicht klar
geworden sein. Diese Zahlen und Bezeichnungen bedeuten
die Frequenz , die Wellenlänge und die Leistungdes betreffenden Senders .

Die Frequenz ist die Zahl der Schwingungen eines Wel -
lenvorgangs . In der Elektrotechnik wird die Frequenz nach
Hertz gemessen, ein Hertz bedeutet eine Schwingung in einer
Sekunde . „ kH" heißt „Kilohertz " . Die Zahl der Wellenlänge
bezeichnet den Punkt des Wellenbandes , auf dem der betref -
sende Sender sendet . „ kW" heißt Kilowatt unö bezeichnet die
Leistung des betreffenden Senders .

Die im März dieses Jahres in Montreux am Genfer See
durchgeführte Tagung des Weltnachrichten -Vereins hat , wie
schon kürzlich berichtet , eine Neuverteilung der Rundfunk -
wellen für die nächsten 6 Jahre vorgenommen . Diese Tagung
findet in Zeitabständen von jeweils 6 Jahren statt . Der
auf der europäischen Rundfunk -Konferenz festgelegte neue
Wellenplan für den europäischen Rundfunk tritt am
4. März 1940 in Kraft . Durch ihn treten große Veränderun -
gen ein . Die deutschen großen Rundfunksender haben eben-
falls einige Wellenändernngen erfahren .

Bemerkenswert ist , daß der Deutschlandsender mit einer
kleinen Verbesserung der Welle (bisher 1371 m, künftig
1383 m ) an seiner Stelle liegen bleibt , jedoch eine Leistungs -
steigerung von 60 auf 200 Kilowatt erfährt . Die Frequenz
des Teutschlandsenders betrug bisher 101 Kilohertz , sie wird
künftig 180,3 Kilohertz betragen .

Der Karlsruher Rundfunkhöver ist besonders am Reichs -
sender Stuttgart -Mühlacker interessiert . Beim Reichssender
Stnttgart - Mühlacker treten durch den neuen Rundfunk -Wellen -
plan folgende Veränderungen ein :

Die Frequenz des Reichssenders Stuttgart -Mühlacker
betrug bisher 374 Kilohertz und wird ab 4. März 1940 580
Kilohertz betragen .

Die Wellenlänge ' des Reichssenöers Stuttgart -Mühl -
acker war bisher 323 m und wird künftig 317,2 m sein.

Die L e i st u n g des Reichssenöers Stuttgart - Mühlacker be-
trug bisher 100 Kilowatt und wird ab 4. März 1940 120 Kilo -
watt betragen .

Für den Rundfunkhörer ist an der Neuverteilung des
Wellenplanes die Tatsache bemerkenswert , daß bei den deut¬
schen Sendern erhebliche Leistungssteigerungen eintreten .
Auch nach der Neuregelung , also nach dem 4. März 1940,können die heut « in Betrieb befindlichen
Rund fun kempfangs anla gen in Gang gehal -
t e n werden ? der Hörer wird in den meisten Fällen seinen
neuen Sender in der Nähe seines alten Senders wiederfin -
den . Di « Rundfunk -Industrie hat ein Jahr Zeit , Skalen
auf Grund des neu « n Wellenplanes herzustellen und auf den
Markt zu bringen .

Die Neufestsetzung des europäischen Rundfunkwellenplanes
war hinsichtlich d«r Wellenläng « n infolge des völlig üb « r -
setzten Langwellenbandes notwendig . Die Abmachungen
von Montreux haben 32 von 37 vertretenen Ländern durch
Unterschrift anerkannt , doch werden auch die übrigen Länder
im allgemeinen gezwungen sein, die neue Wellenverteilung
im Grundsatz anzuwenden . GMdm .

9liefen Inden verwahrloste Wohnungen hinterlassen?
Wer zahlt die Reparaturkoften ? - Was heißt .bewohnbarer Zustand" ? - Mas ist eine .befenretne Wohnung ' ?

Jude « sind entweder peinlich sauber oder große Dreck-
schweiue! Die peinlichsauberen sind in der erhebliche« Min -
derzahl . Sie si «d es meist auch nur da«n , wenn arische
Hausangestellte ih«en ihren Haushalt peinlich sauber
halten . Dem Zustand des Hanshalts entspricht natürlich auch
der Z « st and der Wohnung . Das ist der Pnnkt , der
n«s hier interessiert , da jetzt ans Grund des „Gesetzes über
Mietverhältnifse mit Juden " vom SV. April 1939 in Verbin¬
dung mit dem gemeinsamen Erlaß des Reichsarbeitsmimfters
und des Reichsmiuisters des Innere « vom 4. Mai (abgedruckt
im neueste « Hest Nr . 14 des Reichsarbeitsblattesl die Umsied-
lnng jüdischer Mieter in größerem Umfange vorgenommen
werden wird . Es erhebt sich hierbei die Frage , ans messe «
Kosten die meist im verkommensten Znstand verlassenen
Wohnungen renoviert werden sollen . Da es sich meist um
große Wohnungen handelt , sind diese Kosten verhältnismäßig
sehr hoch und bewegen sich in der Größenordnung von 500 —
bis 800.— und 1 000.— RM .

Die Erfahrung der letzten Monate , in denen eine ganze
Anzahl jüdischer Wohnungen schon frei geworden ist, lehrt ,
daß zumeist der Versuch gemacht wird , diese Kosten dem
arischen Volksgenossen , der die Wohnung
übernimmt , aufzubürden . Die Juden haben näm -
lich die großen Wohnungen vielfach in den schlimmsten Kri -
senjahren gemietet und haben es dabei verstanden , dem Haus -
besitzer nicht nur die Miete erheblich zu drücken, sondern in
fast allen Fällen ihm auch die Bezahlung der Schönheits¬
reparaturen vertraglich zu überlassen . Die Juden stellen sich
in diesen Fällen auf ihren Vertragsstandpunkt und bchaup -
ten , daß sie die Schönheitsreparaturen nichts angingen, ' der
Hausbesitzer andererseits erklärt in sehr vielen Fällen , daß
er kein Geld habe , derart verkommene Wohnungen aus einen
Schlag reparieren lassen zu können .

Es kommt dann in der Regel so . daß der neue arische
Mieder — ob er will oder nicht — in die Tasche greifen muß .
wenn er eine einigermaßen saubere Wohnung beziehen will .

Wie ist nun die wirkliche Rechtslage ? Einer der wich -
tigsten Grundsätze unseres bürgerlichen Rechts ist der Satz :
pacta sunt servanda , d . h . Verträge müssen erfüllt werden !
Das soll auch gelten für die Verträge , die wir nun einmal
zwangsläufig mit Juden machen müssen, solange wir sie noch
im Lande haben . Wen « sich aber ei« J «de , der eine Woh-
n ««g in einem restlos ruinierte « Zustand verläßt , einbildet ,
daß ja der Vermieter auch einer solchen Wohnung gegenüber
zur „Schönheitsreparatur " verpflichtet ist . dann irrt er sich
gewaltig . 90—95 v . H. aller jüdischen Wohnungen sind in
dieser Verfassung , weil nämlich die Juden seit 1933 nicht mehr
das geringste Interesse daran hatten , ihre Wohnungen in or -
deutlichem Zustand zu halten , da sie ja nicht wußten , wann
sie das Feld zu räumen haben , und weil sie andererseits durch
die nach und nach eingeengte wirtschaftliche Basis immer
dichter in den Wohnungen zusammengerückt sind , um die
Miete zu sparen , sodaß schließlich in großen Wohnungen je -
weils die ganze Mischpoche versammelt war .

Nach dem Vertrage ist aber auch dem Inden die Wohnung
nur unter der Bedingung überlassen worden , daß er sie in

Sommerfeft der H im Slaötgarlen
Drei Musikkapellen werden bei dem Sommenest der U in

Verbindung mit der Polizei und dem NS -Reichskriegerbund
am Samstag , den 10. Juni 1939 . 20 Uhr . im Stadtgarten m,t
ausgewählten heiteren und ernsten Musikstücken für Unter -
Haltung sorgen . Es sind dies der Mnstkzng des ^ - Ab -
fchnittes 19 , öer Musikzug der Polizei und als Gast -
kapelle der Musikzug des 44 - O b e r a b s ch n i t t e s Süd -
west Stuttgart .

Neben der Musikmuschel wird für diesen Abend ein zweites
Musikpodium vor der Glashalle errichtet , und die Kapellen
werden abwechselnd spielen . Wie schon angekündigt , werden
dem Konzert Vorführungen auf dem Stadtgartensee , benga -
lische Beleuchtung der Seeuferanlagen , « in Kunstfeuerwerk
und sonstige Überraschungen folgen . Um 22 Uhr werden sämt¬
liche Räume der Festhalle zum allgemein «» Tanz geössn« t.

in einem bewohnbar « » Zustund erhält . Ueber die Aus -
legung dieses Begriffes kann es gar keine Zweifel geben.
„Bewohnbar " heißt , was in den Augen des deutschen
Volkes als annehmbarer Zu st and einer Wohnung
gilt .

Es ist serner selbstverständlich , daß die Wohnung in einem
anstäirdigen sauberen Zustand dem nachfolgenden Mieter
zu übergeben ist. Als Maßstab hierfür ist der Begriff „be-
senrein " entwickelt worden . Das heißt nun nicht etwa ,daß die Wohnung nur ausgefegt sein muß . sondern sie muß
sauber sein. Fenster und Türen , die jahrelang nicht mehr
gesäubert worden sind , Klosett - nnö Waschbecken , die schon
eine Kruste angesetzt haben , Kochmaschinen und Gasherde , von
denen der Treck abgespachtelt werden muß . fallen nicht unter
den Begriff „besenrein "

. Die Reinigungs - und Materialkosten
sind recht erheblich und sie gehen auf jeden Fall zu La ste n
der jüdischen Vormieter . Sinnlos vernagelte Wände
und dergleichen sind ebenfalls nicht unter den Begriff „be -
wohnbar " zu rechnen .

Hauseigentümer wie auch die «achfolgenden Mieter sollten
hieraus eiwe Lehre ziehe « , u«d , wen « Juden ihxe Wohnungen
in völlig verwahrlostem Zustand zurücklasse« , sie auch die
Koste« für die Wiederherstellung trage « lassen, wozu sie ei»
volles Recht habe « !

Nehmen wir einige der wichtigsten , immer wiederkehrenden
Beispiele : Die meisten jüdischen Wohnungen sind verwanzt
(Hauseigentümer und nachfolgende Mieter tun gut daran ,einen Kammerjäger zu Rate zu ziehen ». Die Entwan -
zungskoften hat der Jude zu bezahlen , was bei
großen Wohnungen recht ansehnliche Beträge ausmacht .
Parkettfußböden und Linoleum mi 'issen i m -
mer in anständigem Zu st and sein . Das Abziehen
der Parkettfußböden und das Reinigen der Linoleumbeläge
(bei völliger Verwahrlosung ebenfalls eine kostspielige Ar -
beit ) haben die Juden zu bezahlen . Wenn die Wohnung ver -
wanzt war , kann unter allen Umständen auch verlangt wex-
den . daß sie neu tapeziert wird . Die Kosten hierfür hat
dann gleichfalls der jüdische Bormieter zu tragen .

Oer Sternhimmel im Juni

Besse« Kennzeichnung der EinbaWlwßen!
Di « Gauhauptstadt mit ihren geraden offenen Straß «nzüge »

besitzt im Gegensatz zu anderen Städten keine große Zahl
von Straßen , die nur für einen Einbahnverkehr bestimmt
sind. Zu ihnen gehört aus Gründen der starken Verkehrs -
entwicklung zu den wichtigsten Tageszeiten und wegen bei
Fahrverkehrs mit dem Staatstheater das Nordstück der
Waldstraße zwischen Kaiserstraße und Zirkel . Da dieser
Straßenabschnitt außerdem für die auf der Ostseite zngelas -
sen« Parkung immer sehr stark benützt und verbaut ist , wäre
auch aus diesem Grunde der Einbahnverkehr die geboten«
Regelung .

Es zeigt sich aber nun in steigendem Maße , daß diese Ein -
bahnvorschrist nicht beachtet , vielfach auch von fremden
Wagen nicht gesehen wird . AnHaltungen und Verwarnun -
gen durch die Verkehrsorgane , ebenso Hinweise durch gut -
meinende Fußgänger sind häufig geworden . Das Befahre »
in der falschen Richtung , also von Norö nach Süd , wird schon
vom Zirkel her wie auch von der Torsahrt am Colosseum
her beobachtet .

In beiden Fällen dürfte nicht eben reichlich « und beut »
l i ch e Kennzeichnung als Einbahnstraße di« Ursach« d«s Fehl -
sahrens sein . Für die Ausfahrt vom Coloss «um ist « in Hin -
w«is , etwa ein Schild auf der gegenüber liegenden Straßen -
feite , nicht vorhanden , obwohl gerade da tagtäglich di«
falsche Richtung nach r e ch ts eingeschlagen wird . Das ist
um so verständlicher , als der Fahrer gewohnheitsmäßig nach
rechts halten will . Er muß in diesem Fall aber mit der Rich-
tung der Einbahnfahrt nach links halten .

Am Zirkel ist zwar ein Schild , das aber wenig beachtet
wird und bei Dunkelheit auch schwer erkennbar , für
«inen Stadtfremden auch schwer findbar ist . In beiden Fäl -
len könnte leicht abgeholfen und damit die Fahrsicherheit
auf der viel benützten Waldstraße gehoben werden .

S
t

Man kann auf 2 Arten braun werden»
1. Almählidi an da Sonn* gewöhnen ,

was das vernünftigste ist. Dann nimmt
man die bewahrte NIVEA-CREMEI

2. Vom ersten Toge an lange in der Son¬
ne bleiben und schneit braun werden I
Dann braudit man NIVEA-UITRA-
Ol mit dem verstärkten lidittdwtz .

Verleihung des Treudienft Ehrenzeichens
Bahnhof Karlsruhe -Weft

D>en nachgenannten Bediensteten des Bahnhofs Karls -
ruhe -West wurde das Treudieust - Ehrenzeichen für Wjährig «
treue Dienstzeit mit der Verleihungsurkunde des Führers ,
sowie dem Glückwunschschreiben des Präsidenten der Reichs -
bahndirektion Karlsruhe durch den Dienststellenvorsteher ,
Reichsbahninspektor Brunner , feierlich überreicht : Otto
Engelmann , Karl Regner , Dionys Burkart , Jakob Karcher »
Karl Hodapp , Ludwig Zwecker, Julius Marggrander , Eugen
Fellhauer , Wilhelm Kieuzler und Alois Berg .

Bahnhos Karlsruh « Hbf .
Den nachg«nannten Bediensteten des Bahnhofs Karlsruh «

Hbf . wurde das Treudienstehrenzeichen für 2Sjährige treue
Dienstzeit mit dem Glückwunschschreiben des Präsidenten der
Reichsbahndirektion Karlsruhe durch den Dienststellenvor -
steher Reichsbahnamtmann Roßbach , feierlich überreicht :
den Arbeitern : Abele , Otto, ' Benttel , Albert ? Braun , Adam ;
Göbel , Fridolin : Gaßner , Otto : Heilig , Joses : Herlan , Adolf ?
Moll . Valentin : Müller , Karl 2 ; Reeber , Gustav : Ratz, Emil ?
Reichert , Florian : Reuter , Karl ? Riedle , Hermann ? Schleihauf ,
Hugo . ^ 1

Seine « 70 . Geburtstag feiert heut« Gustav Kaiser ,
Kaiserallee 92a. Dem langjährigen Abonnenten der „ BP " di«
herzlichsten Glückwünsche.

Die Jett der hellen Rächte beginnt
Sommerfternbitter ziehen au »

Der Monat Juni bringt den Beginn des Sommers . Die -
ser Zeitpunkt fällt heuer auf den 2 2. Juni um8 Uhr40
Minuten . In diesem Augenblick erreicht die Sonne ihren
höchsten Stanö in ihrer jährlichen Bahn , der Ekliptik . Mit die-
sem Ereignis verbunden sind die im Juni «intretenden h e l -
len N ä ch t e , wo es also erst kurz vor Mitternacht richtigdunkel wird und bald daraus d« r Tag schon wieder zu ddm-
meru beginnt .

Daher ist auch die Beobachtung des Sternhimmels nicht so
ausgiebig möglich wie im Winter . Unsere Betrachtung der
Sternbilder wird sein : zu Monatsanfang um 23 Uhr . zu Mo¬
natsende um 21 Uhr . Und da bietet sich uns folgender An -
blick : I », Westen verschwinden Krebs und Löwe, im Südosten
Rabe . Ueber diesem steht die Jungfrau , daneben dann , gegenSüden zu : Waage und Skorpion mit dem Hauptstern Ama -
res . Vom Südpunkt aus nach dem Zenit hin erblickt man
Schlange und Schlangenträger , darüber dann , schon fast tm
Zenit selbst, den Herkules , dessen schöner Kugelsternhaufen
um Mitternacht zu erkennen sein wird , und weiter Krone
und Bootes .

Im Südosten taucht das Sternbild Schütze aus, während
über dem Ostpunkt Adler und Schwan immer höher herauf -
kommen . Zwischen Schwan und Herkules steht die Leier , des-
sen Hauptstern Wega zusammen mit den Hauptsternen Atair
im Adler und Deneb im Schwan das bekannte »Sommer -

dreien bilden . Fast im Zenit liegt der Kops des Drachen ,
dessen ßeib sich hinüberwindet zum Großen Bären und am
Nordpol findet man , zum Zenit hinzeigend den Kl . Bären .
Nach Nordosten zu halten sich Kepheus und Kassiopeia tda »
,M "

) auf . Tief im Norden erkennt man noch schwach einig «
Sterne des Perseus und im Nordwesten gerade noch den
Fuhrmann mit seinem Hauptstern Kapella . Am Nordwesthori -
zont sind die Zwillinge soeben am Untergehen , nur deren
Hauptsterne Kastor und Pollux sind noch auffindbar .

Die Planeten sind folgendermaßen am Himmel verteilt :
Merkur wird ziemlich schwer zu sehen sein , er kann End«
Juni um 21 Uhr über dem Westhorizont gesucht werden , V«-
nus erscheint gegen 3 Uhr und Mars zu Beginn des MonatS
um 24 Uhr , zuletzt schon um 22 .30 Uhr . Bald darauf , etwa
1 ' /, Stunden später ' kommt der Jupiter unö ungefähr eine
Stunde nach diesem der Saturn heraus . Uranus steht unbe -
obachtet in der Morgendämmerung und Neptun verschwindet
etwa um Mitternacht .

Bemerkenswert ist für Fernrohrbesitzer die am 25. Juni
stattfindende Bedeckung der Spika durch den Mond .
Der Eintritt geschieht um 17 Uhr 21 Minuten , der Austritt
um 18 Uhr 30 Minuten . Da sich der Vorgang noch bei hellem
Licht vollzieht , ist er nicht mit »reien Äugen zu beobachten.

Die Mondphasen sind : Vollmond am 2 ., Letztes Vier -
tel a« 10., Neumond am 17. und Erstes Viertel am 24. Juni .
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Die bekannten Monate ohne ,.r
Widerlegung eines unbegründeten Vorurteils

Auch gerade im Sommer
In Hamburg legt gegenwärtig Sie 1 . Deutsche Fischerei -

und Walfang - Ausstellung „Segen des Meeres " Zeugnis ab
für die Leistung «» der Fischwirtschaft . In diesem Zusammen -
hang veröffentlicht öie „Dekofci " lDeutsche Kolonialwaren -
und Feinkost -Rundschau > einen Aussatz eines Fischereisachver -
ständigen , der sich eingehend mit eine mimmer noch bestehen-
t>en Vorurteil gegen den Fischgenuh im Sommer befaßt und
sowohl für Hanbel als auch vor allem dem Verbraucher eine
wichtige Aufklärung gibt . Augenblicklich haben die Seefisch-
fänge ihren Höhepunkt im Jahreskreislauf erreicht , und es
naht der kritische Uebergang in die wärmere Jahreszeit . Füralle am Absatz beteiligten Wirtschastsstusen droht damit wie -
der die große Flaute mit allen ihren Schrecken sür den Han -
öel mit ihren gefährlichen Rückwirkungen auf den Produk -
tionsapparat .

Es gilt daher , auf der ganzen Linie die Anstrengungen
zu verdoppeln , einen Unfug auszurotten , der seit An -
beginn der Seefischerei , das heißt seit 50 Jahren , die Ent¬
wicklung am meisten gehemmt hat . Wir meinen das Vor -
urteil , das die sommerliche Fischkokt für bedenklich oder ge-
radezu für überhaupt unmöglich hinstellt . Deshalb soll hier
noch einmal sachlich die Unbegründetheit des Vor -
Urteils auseinandergesetzt werden .

Man muß sich zunächst vergegenwärtigen , daß daS Vorurteil
ursprünglich durchaus zu Recht bestand , Früher , als es noch
keine entsprechend ausgebaute deutsche Seefischerei gab . also
auch ihre Erzeugnisse nicht auf dem Markt erschienen , stützte
sich der Fischhandel ausschließlich auf Süßwasserfische . Diese
sind nun überwiegend Frühjahrs - und Sommerlaicher , und
es lag auf der Hand , daß sowohl die Erzeuger als auch die
Verbraucher bald erkannten , daß ein Fisch unmittelbar vor
und nach dem Laichen analitativ manches von seinen sonstigen
Vorzügen einbüßte . Von überragender Bedeutung aber war
die Einsicht, durch zeitweilige Fangunterbvechung die Fort -

Pflanzung zu sichern , denn der Binnenfischer darf an seinem
Bestand keinen Raubbau treiben , sondern muß zugleich sorg-
samer Heger sein. Was man zunächst durch die Formel „ in
den Monaten ohne „ r " darf man keine Fische essen" zu er -
reichen suchte , führte später zur Einführung von gesetzlichen
Schonzeiten , die in der Laichperiode , also in den Frühjahrs -
und Sommermonaten , den Fang stark einschränkten oder
überhaupt verboten .

Die zu Grnnde liegende Erkenntnis und Nutzanwendung
wurde nun leider , wie es so häufig bei dergleichen Entwick -
lunnsvorgängen geschieht , gedankenlos auf den See -
fisch übertragen , als Ende der achtziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts die Seefische auf dem Plan erschienen . Nun
verhalten sich aber die Laichverhältnisse bei den Seefischen
genau gegensätzlich zu denen der Süßwasserfische . Die See -
fische sind ausge 'prochene Winterlaicher . Sie bedürfen daherim Sommer weder einer Schonung , noch weisen sie Wert -
Minderungen durch die mit dem Laichgeschäft verbundeneu
Anstrengungen und Substanzverluste auf . Im «Kegenteil !
Sie befinden sich gerade im Sommer in ihrem
besten Ernährungszustand , denn die Natur bietet
ihnen gerade in dieser Jahreszeit reichliche Nahrung .

Allerdings hat es in weit zurückliegender Zeit , als der
Fischhcrndel sowohl wie auch das Transportwesen noch nicht
genügend durchorganisiert waren , mitunter Schwierigkeiten
insofern gegeben , als die Seefische auf dem Wege von der
Küste ins Binnenland infolge zu langer Transportdauer oder
ungenügender Vereisung viel von ihrer ursprünglichen
Frische verloren . Diese Schwierigkeiten sind jedoch schon
lange behoben . Die Eisenbahn hat die Transportdauer ver -
kürzt und durch die Bereitstellung von Kühlwagen allen
Gefahren vorgebeugt . Außerdem hat der Fifchgroßhandel
die Verpackungsmethoden immer mehr verfeinert .

Auf der ganzen Linie ist damit klar und einwandfrei er -
wiesen , daß in der Tat das so schädliche Vorurteil gegen die
sommerliche Fischkost keinerlei Begründung mehrt hat .

Ratenzahlung klar geregelt
Mas ist ein Abzahlungsgeschäft ? - Das Abzahlungsgese » schützt geschäftlich ungewandte Käufer - Wichtige

Vertragsabreden für die Richterfüllung

Aus der Vielzahl aller denkbaren Abzahlungsgeschäfte hat
der Gesetzgeber schon im Jahre 1894, um den meist uner -
fahrenen Abzahlungskäufer vor Uebervorteilung zu schützen ,die wesentlichen Elemente solcher Abreden in dem „Gesetz,betr . die Abzahlungsgeschäfte "

( 16. Mai 1894 ) , zusammen¬
gefaßt . Ein gesetzlicher Schutz des geschäftsungewandten Pu -
blikums war besonders gegenüber denjenigen Abzahlungs -
Vertragsbedingungen erforderlich , die bei Ratenzahlungsrück -
ständen , vorsahen , daß der Käufer ohne jegliche Rückgewähr
der von ihm bereits gezahlten Raten dem Verkäufer die
Ware zurückgeben mutzte.

Nach dem erwähnten , heute noch gültigen Abzahlungsge -
setz sind für das Abzahlungsgeschäft folgende Einzelheiten
charakteristisch . Zunächst handelt es sich um den Berkauf
einer „beweglichen " Sache , so daß Grundstücksgeschäste ,auch wenn sie unter abzahlungsähnlichen Gesichtspunkten ge -
tätigt werden , nicht unter das Abzahlungsgeschäft fallen . Eine
weitere Voraussetzung des Abzahlungsgeschäftes ist es , daß
die verkaufte Ware dem Käufer vor völliger Bezahlung aus -
gehändigt wird — „übergeben " —, wobei für den offenen
Rechnungsbetrag Teilzahlungen in drei oder mehr Raten
vereinbart werden . Dem ursprünglichen Zweck des Gesetzes
— Schutz der geschäftlich ungewandten Käufer — entspricht
die Bestimmung , daß Kaufleute nicht Abzahlungskäufer im
gesetzlichen Sinne sein können .

Entscheidend für das Abzahlungsgeschäft sind die im Ge -
setz näher geregelten wichtigsten Vertragsabreden
und zwar bezüglich der Rückgewähr der beiderseitigen Lei-
stungen bei Rücktritt vom Vertrag und auch hinsichtlich der
sogenannten Verfallklauseln . In der Regel ist mit dem Ab-
zahlungsgeschäft ein Eigentumsvorbehalt ges Ver -
käufers verbunden . Hat dieser sich also das Recht vorbe -
halten , wegen Nichterfüllung der dem Käufer obliegenden
Verpflichtungen von dem Vertrage zurückzutreten , der Ver -
käufer fordert also vor allem seine Ware zurück, so ist im
Falle dieses Rücktritts jeder Teil verpflichtet , dem andern
Teil die empfangenen Leistungen zurttckzuge -
b e n . Die unter Eigentumsvorbehalt verkaufte Ware ist da-
her nur gegen Rückzahlung der gezahlten Raten dem Ver -
käufer zurückzugeben , jedoch gegen bestimmte im Gesetz vor -
gesehene Ersatzleistungen . Nach § 2 hat nämlich der Ver -
käufer Anspruch auf Ersatz für die „infolge des Vertrages
gemachten Aufwendungen sowie für solche Beschädigungen
der Sache , welche durch ein Verschulden des Käufers oder
durch einen sonstigen von ihm zu vertretenden Umstand ver -
ursacht sind."

Zu den vertraglichen Aufwendungen gehören u . a . Kosten
für Vordrucke , Urkundensteuer , Porti , evtl . Nachnahmekosten ,
Transportkosten , Spesen , unter Umständen Barauslagen für
Schätzungen , Verpackung . Wichtig ist die Bestimmung , daß
auch für die Ueberlassung des Gebrauchs oder der Benutzung
deren Wert zu vergüten ist, und daß die inzwischen einge -
tretene Wertminderung der Sache berücksichtigt werden muß .
Bei der Feststellung der Wertminderung wird von einer nor -
malen Benutzung ausgegangen , wobei die Gerichte den Ab-
nutzungswert nach Erfahrungssätzen bemessen und sich in
manchen Fällen auch aus Sachverständigengutachten beziig-
lich der Angemessenheit der hierfür vom Verkäufer vorge -
nommenen Abzüge stützen.

Andere Abreden betreffen gelegentlich auch Vertrags -
strafen für die Nichterfüllung der Pflichten des Käufers .
Ist eine solche Vertragsstrafe unverhältnismäßig hoch bemes-
sen, so sieht 8 4 vor , daß das Gericht sie auf Antrag des Käu -
fers durch Urteil auf den angemessenen Betrag herabsetzen
kann . Soweit allerdings die Strafe bereits entrichtet ist , ist
eine Herabsetzung ausgeschlossen.

Für den Fall des Zahlungsverzuges wird oft vereinbart ,
daß die gesamte R e st s ch u l d fällig werden soll .
Dies ist gemäht 8 4 Absatz 2 aber nur unter der Voraus -

setzung möglich , daß der Käufer mit mindestens zwei aufein -
anderfolgenden Teilzahlungen ganz oder teilweise im Ver -
zng ist und der Betrag , mit dessen Zahlung er im Verzug ist,
mindestens dem zehnten Teil des Kaufpreises der über -
» ebenen Sache gleichkommt .

Auch soweit Abzahlungsgeschäfte in anderen als den üb-
lichen Formen abgeschlossen werden , finden die Bestimmun -
gen des Abzahlungsgesetzes Anwendung . ■So wird der Zweckeines Abzahlungsgeschäftes auch erreicht durch mietweise
Ueberlassung einer Sache mit dem Anrecht des Käufers , hier -
an später das Eigentum zu erwerben . Auch manche Finan -
zierungsgeschäfte gehören hierher , selbst dann , wenn damit
Wechselverbindlichkeiten verbunden sind. Demnach kommt es
also nicht anf die äußere Rechtsform des beabsichtigten Ge-
schästes, sondern wesentlich auf den damit verfolgten wirt -
schaftlichen ZweF an, ' entspricht dieser Zweck dem des Abzah -
lungsgeschäfts so sind auch die Vorschriften des Abzahlungs -
gefetzes anzuwenden .

Mit Rücksicht auf die Vorschriften des Rabattgesetzes mußes vermieden werben , daß Preisunterschiede zwischen Bar -
und Teilzahlungsgeschäften als Rabatte aufgefaßt werden
können . Dck ein höherer Barzahlungsrabatt als 3 v . H. ver¬
boten ist, werden tunlichst für Barzahlungs - und für Teilzah -
lungsverkäufe von vornherein ^ verschiedene Preise festgesetzt.

Schließlich sei noch auf eine Anordnung des Reichsarbeits -
Ministers vom 18. Januar 1939 hingewiesen : Im Gegensatz
zu der Bestimmung des 8 HS der Gewerbeordnung wird jetzt
gestattet , daß an Gefolgschaftsmitglieder die im
Betrieb hergestellten oder von ihm regelmäßig vertriebeneu
Gebrauchsgegenstände , insbesondere die im vorigen Absatz er-
wähnten , zum eigenen Bedarf auf Abzahlung verkauft wer -
den . In diesen Fällen dürfen die einzelnen Raten aber nicht
mehr als 10 v . H. des Nettoarbeitsverdienstes betragen , den
daS Gefolgschaftsmitglied im Monat erhält .

Aus der vorstehend angedeuteten Praxis des Abzahlungs -
geschäfts ist ersichtlich, daß die nationalsozialistische Rechtsan -
Wendung auch da schöpferisch wirkt , wo es darum geht , selbstältere Gesetze nach den Erfordernissen der Entwicklung und
der gegenwärtigen Probleme weiterzubilden . Dr . O . Z .

Großes Wehrsport- und Vreisschießen
der SchützengesellschaftKarlsruhe

Am 3., 4 ., 7., 10., und 11. Juni 1939 veranstaltet die
Schützengesellschaft Karlsruhe 1721 auf ihrenSchießständen an der Linkenheimer Landstraße ein großesWehrsport - und Preisschießen .

Eingeladen hierzu sind alle Mitglieder des deutschen
Schützenverbandes , die NSDAP . , ihre Gliederungen , die Hü -
lerjugend und die angeschlossenen Verbände sowie die
Schützenabteilungen des Kysshäuserbundes und der Schulen .

Außer den Mannschastskämpsen um den Wander -
preis der Landeshauptstadt sür Wöhrmann und um den Wan -
derpreis der Schühengesellschakt Karlsruhe für Kleinkaliber
werden Kämpsc der Wehrmann -, Kleinkaliber - und Klein -
kaliber -Jungschützen -Mannschasten durchgeführt . Tie 1 . Sie -
germannschasten erhalten je 1 Wehrmann - bzw . 1 Kleinkaliber -,
gewehr , den 2. und 3. Siegern winken Plaketten und Diplome .Für Einzel schützen bietet sich b^im Kranzschießen aufKkeinkaliber , Wehrmann und Stand Gelegenheit , einen gol-denen , silbernen oder grünen Siegerkranz zu erschießen.

Außerdem kommt ein PreiSschießen für Wehrmann -,Stand - , Kleinkaliber - und GeHrauchspistolenichützen zur
Durchführung , wobei eine große Zahl wertvoller Ehrengaben
zur Verteilung kommt.

Auch durch dieses diesjährige Wehrsportschießen , das von
den Karlsruher Schützen kam« raden gleichzeitig als Wett¬
kampfübung sür das bevorstehende Gausest des NSRL . aus¬
genützt werden kann , wollen wir Schützen im Sinne unseres
Führers dazu beitragen , den Schießsport der Wehrhastigkeit
unsereI Volkes dienstbar machen.

untentutze tu«
NSvÄWNtl

wevete

Stsher hat die NS - Volkswohlfahrt 22
Mutter unS Kinü - Heime errichtet «
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Gut sprechen und vortragen
Neuer Stimmbildungskurs im Volksbildungswerk

Die menschliche Stimme ist ein kostbares Gut , das man
pflegen soll, schon um der Gesundheit willen , denn eine gute
und richtige Atem - und Sprechtechnik hält auch die Atem - und
Kehlkopforgane stark und gesund . Besonders wertvoll ist
dies für Leute , die viel sprechen müssen Diese können
bann aber auch ihre Sprechorgane durch Stimmbildung und
Sprecherziehung tragfähiger , ausdauernder und wohlklingen -
der machen , und jeder weiß , wie ganz anders eine schön und
klar gesprochene Rede überzeugt , im Gegensatz zu der eines
ungeübten und schnell ermüdenden Sprechers . Besonders
auch bei Feiergestaltung , Laienspiel usw . nmß man gut spre-
chen können .

Ein neuer Kursus in Stimmbildung , Sprecherziehung und
Vortragskunst beginnt unter Leitung von Vortragsmeisterin
Alice Körner am Montag , S. Juni , abends 8 Uhr im
Deutschen Volksbildungswerk der NSG „Kraft durch Freude ".Ort : Helmholtzschule , Kaiserallee 6, Zimmer 21 , im 2. Stock.
Die erste Stunde ist frei , Karten können dann nachgelöst
werden .

Karlsruher Veranstaltungen
Badisches Staatsthcater . Heute Donnerstag wird In der Gaftlnszenlerungdes Dichters Walter Erich Schäser dessen musikalisches Lustspiel „ Die Reisenach Paris " wiederholt . — Morgen Freitag , 2. Juni , erfährt die am

Psingstsonntag mit so grobem Erfolge aufgenommene Neuinszenierung von
Shakespeares historischem Trauerspiel „ König Richard II . " unter der
Spielleitung von Felix Baumbach seine erste Wiederholung .

Tages -Anzeiger
Donnerstag , 1. Juni 1939

Theater :
Badisches Staatstheater : 20 Uhr „ Die Reise nach Varls "

k i 1 m :
Atlantik : „ Geheimnisvolle Passagiere "
(kapitol : „ Umwege zum Glück "
Kammer : „ Ave Maria '
Gloria : „ Der weiße Tiger "
Pali : „ Der Gouverneur "
Res, : „ Drunter und drüber "
Rheingxld : 3, 5 u . 8.30 Uhr Perstl -Tonfilm ; 9.45 Uhr „ Unter Mordverdacht '
Echaubnrg : „ Im Namen des Volkes "
Ufa : „ Umwege zum Glück "

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert
Eintracht : Konzert
Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : Konzert — Tanz im Wintergarten
Regina : Kabarett — Tanz
Röderer : Tanz
Kaffee des Westens : Konzert und Tanz

Tagesanzeiger Durlach :
Markgrafen : „ Der Florentiner Hut "
Skala : „ Bel ami "
Blumenkaffee Durlach : Konzert und Tanz
Parkschlößle Durlach : Tanz

Die Deutsche flrbeitsfront
kreiswaltung Karlsruhe/Ah ., tammstraße 15

Sportam «. Heute laufen folgende Kurse : Fröhliche Ghumastil (Frauen ) :Helmholtzschule 20 .45 Uhr , Eüdendschule II 20 Uhr , Beiertheim , Schule15.15 Uhr , Ettlingen . Gvmnasium 20 Uhr , Rüppurr , Schulturnhalle20 .15 Uhr . — Leibesübungen siir die Frau : Gutenbergschule 20 Uhr . — Reiten(Männer und Frauen ) : Reithalle , Rüppurr « Straße 1, 20 Uhr .Lehrwanderuug . Sonntag , 4. Juni : Vogelkundliche Führung durch denSchlotzgarten und Hardtwald . Beobachtung der Vogelstimmen . Leitung :Hauptlehrer Hauer . Tresfpunkt 7 Uhr srüh am Eingang zum Armeemuseum(Schloßkirche ) .
KdF . -Ne -rartalwanderung . Am Sonntag , den 4. Juni , finden von Heide !»berg aus drei Wanderungen über den Wolfsbrunnenweg , den Königstubl undüber den Weihen Stein auf den Wilsberg stall Abfährt Karlsruhe mit demEilzug 7.05 Uhr nach Heidelberg ; Rückfahrt nach der Schloßbeleuchtung . Heidel .berg ab 23 .33 Uhr , Karlsruhe an 0.54 Uhr . Marschzeit 5—7 Stunden . Fahrpreis , hin und zurück RM . 2.20 (50' /. Ermäßigung ) und RM . 0.25 Eilzugs .Zuschlag . Die Wanderkameraden treffen sich spätestens um 6.30 Uhr im Haupt »bahnhof wegen Lüsens von Gesellschaftssahrkarten .KdF .-Londerzug nach Freiburg . Anläßlich des GauvolksmuNkfestes führenwir am Sonntag , den 4. Juni 193» einen Sonderzug nach Freiburg durch .Preis für Hin - und Rückfahrt RM . 3.20. Anmeldungen Rorderkauksltelle .Kaiferstraße ß0a . Abfahrt ab Karlsruhe «.25 Uhr , Ankunft 21.55 Uhr .KdF . ' Sonderzug nach Stuttgart . Unser nächster Zug fährt am Sonntag ,den 4. Juni , zur Reichsgartenfchan , u .ich Stuttgart . Teilnehmervreis fürHin . und Rückfahrt RM . 2.80 einschl . Eintritt zur Reichsgarlen, » .» , . Kartenbei unserer Aorverkaufsstelle erbältlich . Abfahrtszeit wird noch bekanntgegeben .KdF .-Fahrte » : vom 22 . 0. bis 3. 7. in den Pinzgau — Steinernes Meer ,UF . 111. Unterkunftsorte : Saalfelden , Alm , Leogang , Hintermoos . Teil ,nebmerpreis RM . 46 .50 . — Vom 31 . 7. bis II . 8 . an den Semmerinq U3 428Unterkunftsi -rte : Paverbach , Reichenau , Gloggnitz . Teilnehmerprels RM 49 —

'
Anmeldungen hierzu nehmen alle KdF .-Dienftstellen des Gaues entgegen .

'
Neue Kurse . Montag , 5. Juni . 20 Uhr , beg nnt ein neuer Kursussür Stimmbildung und Sprecherziehung unter Leitung von Frl Slliee Mt .ner . Ort : Helmholtzschule . Kaiserallce fi, Ummer 21 im 2. Stock links NeneTeilnehmer wollen sich oort melden Tie erste Stunde ist frei , Karlen könnendann nachgelöst werden . — Freitag , 2. Juni , muß der „ Tpanisch -Umer -richt " wegen Erkrankung der Leiterin ausfallen . Nächste Stunde ^ Tien »taai>«a «. Juni INS , 20 Uhr . Helmholtzschule , Kaiserallee «.

' 8 '
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VOLKSWIRTSCHAFT
Wertpapier - und Warenmärkte

BERLIN : Aktien sehr rahig , Renten uneinheitlich
Striin , 31. Mai . ( ftuitlhmiifj . ) Satte sich gellt in anaefichi ? der ielir

fltUHtlgen Sclbmnrftron « eine Belebung git den ftJeripm ' iermcirrtctt nicht
durchsehen können , I» war beule , a >» Ultimo , der eine gewisse Berfteifungam Geldmarkt mit sich brachte , mii einer Umfatzlteigerung erst recht nicht
»u rechnen . 3nt Gegenteil die von der Bansenlundichait erteilten Qrdreswaren an Zahl und Umfang so gerino das! sie dir* » ur » ni »eau weder im ®
der einen noch nach t>er anderen Seite nennenswert >,u beeinflussen ver¬
mochten . Im allgemeinen zählten Adweichungoii . die Uber Prozcutbruchlette
hinan ? .,ingen . zu den Seltenheiten .

oitt »« noblen Renienvertebr stellten sich Reichoaltbesip aus unverändert
J32 ' /i . D >e Gemeindenmschuldunasanleihe notierte unveräildert 92,50 . Sie
Hleuergi,Ischeine stellten sich zunächst au ? ca . W,70 KM,HO).

Am Geldmartl zojien die Blankolageegewlätze um ' Ii auf 2>/,bie ! z>/, ' / , an .Bon Valuten errechneten sich das Pfund mit 11,67 '/». der Dollar mit
» .DZ und der Franc mit 6,80 ' /«.

Karlsruher Großmarkt für Getreide und Futtermittel
Karlsruhe . 31 , Mai . Das Mehlgeschäst bewegt sich in engem RahmenWeiler . Mühlennachprodukte sind etwas Vesser erhiililich : ölhaltige Mutter -

mittel sind weiter gefragt . Rauhfuttermittel decken den Bedarf , nur Prekware
Wird Weiler gesucht .

Jnlandweizen : Erzeugerfeftprets Mai 1939, Feftpr,isged !et WI « 21,60 RM .,
Yesipreizgebiei 35517 21,70 RM ., ,̂ estpreisgebiet WZO ->2,20 RM Mühlenfell -
KreiS einschl . Fracht und Handelsspanne O.40 - 0, (ib RM .

Znlandroggen . Erzeugerfeilpreis Mai 1939 . Festvreisqediet RIb >9.90 ZiM .,giefipreiSgebiei R1S 20,30 RM ., Feflpretsgei ' iel RIO »0,50 RM Miihlenf «» -
» reis einschl . Fracht und Handelssvanne 0,40 - - 0,n0 RM .

Futtergerst «. Erzeugorfeslvrej - Mai/ ^ uni 1939, Fesipreisgebiel GS 17,40
Reichsmark , Festvreisgediet GS 17,80 RM .. Fracht und Handelsspanne 0,40bi « 0,60 RM . Jndustriegerfie , Ernti >93S , - , Futterhaser , Ernte liKs ,
Fe ' tvreisgebiet 17. frei Erzeugeritalian , Mai >939, 1H,30 RM -, Indus,ri ».
Hafer — . Bei den Pflichtangeboten an die Wehrmacht in Roggen und
Weizen gelten besondere Vorschriften .

Weizenmehl , Inlandsmahlung , Grotzbandelspreis Mai 1939, Festpreis
« »biet SO ( 1) , «alles Einheilst «» « 81? ) 30,30 « M ., Festpretsgebiet ZO <Z)
ZS.9S RM .. gleftprsisgebtete 17. 16, 14. 29.95 RM . FUr W .' izeiiinehl Tlipe 8J2
mit Beimischung von Auslandsweizen gemäsi Anordnung der Saupipereliii -
gung der Teulschen Getreidewirtschaft ' in Zuschlag von 1,50 RM , Mehl
mit 30' /» deutschem Klebecweizen 1,25 RM . teuerer . Hierzu kommt der übliche
Jrachtausglei » van 0.50 RM se IVO Kg .

Rsgiinmehl , Tbpe 997 , Grosjhand «lspreis . FellpreiKgebitl 33.S0 NN !.,
FestpreiSgebiet 9» 8 23,36 RM .. Festpreisgebiet WJ9 (Baden ) 23.60 RM .. » eft «
preisgebiet R19 fSaarpfalz ) 2Z.S0 RM . Bosistlive 1150 0,50 RM . und Basis ?
thpe 1370 (» «mmidmehl ) 1,». RM . billiger . W «izen,Roggenmehl Bidingun «
gen des ReichSmehliSliMchews vom il . 7 . 193a .

Weizenlleie , W20 , Mai 1939, 11.00—11,35 RM ., Weizenvollkleie sewell »
0 .50 RM . die 100 Kg , leieret ' Weizepfuttermebl 2 50 RM . Aufschlag gegen -
über Weizenkleie ! Gerftenfuttermehl , ab Herslelltrmlshse 1 - RM für die
100 Kg . über dem für Fultergersle mabgebenden Srzeugerfeslpreis des Preis -
gebiels . in Ixelchem der Seriiellerbelrieb liegt . Trockenlchnioel . lose , ab Fabrik ,
berladeflell « 8,90 - 9.30 RM ., Kartoffelflocken RI9 , 8.70 RM ., Krdnukkuchen
J5 .80 NM, , Palmkuchen 13 .90 RM ., Rapskuchen 13.70 RM ., Sosafchrot 15.50
Reichsmark , Leinkuchenmebl — , Biertreber — , Mal,keime 13.40—13.80 RM .

Erzeugerfesipreis « für deutsche C » eii «I,rt »ks«>ii ! Für deutsche Speisekartos .
feln werde » im Mai 1939 folgende Erzeugerpreise !e 50 Kg nett » ausschlief !,
lich Verpackung frachtfrei Empfangsstation festgesetzt ! weifte , rote und klau ,
Lorten 2,95 RM ., gelbfletschig « runde und lange Torten 3,25 Reichsmark .
Im Übrigen Bestimmungen der Anordnung Nr . 1/38 !>ei Hauptvereiniguna
der deutsch, « « ortofs «lwirtschast vom 14, 6. 1938 lRNVBl . ® . 183) , SIEci
per 100 kg : soweit nichts anderes vermerkt , prompt perladdare Ware . Bier ,
trebsr , Malzkeime und Trockenschnitzel ohne Tack , Mehl mit Sack frachtfrei
aller in den betreffenden Preisgebieten liegenden Bollhahnstattonen , All «

Preise von Landesprodukten fchlietzen sämtliche Spesen des Handels , dl«

top , Ankauf beim Landwirt bit zur Frachlparttiit « arltruö » «ntf !«» en , und
die Umsatzsteuer ei »

R »ti «r « » grn fiii Rauhfutter : Die notierten Preise füt Heu und Stroh sind
Erzeugerpreis «, die am Tage der Notierung im Rahmen der Höchslpr - tfe be«
zahlt wurden , und verstehen sich für 100 flg frei Waggon Srzeugerstatton
innerhalb des SWB . Baden .

Stroh : Roggen , viudsdgep . oder gehandelt , S.w —3.3« RM , wetzen , bind ,
<>Me ». ode , gebiindel ! 2.70- 3,10 RM , Haser , bindfdaep . oder gebunden 2.SN
bis 3,00 RM , Gerste , bindfadengeprew oder g«blinde » Z,S» —3.0Y RM . Di »
Preise bei diNdiadengepresziem od «i gebltndettem Stroh »erstehen sich fu «
gesunde , trocken », handelsübliche War, . Roggen , brahtgepreßl mit Z Drähten ,
vom Erzeuger mit eigener Presse , eigenem Draht und etstner Aniriebskratl
gepreftt z,10 —3,50 RM . . Gei >« n . drahtaepres, ! Z.SO—3.30 RM .. Hasel , drahl ,
gepregt 2,80 - 3,20 RM „ Gerste 2,80- 3^ 0 RM , Für Stroh , welches unter
ZteUung von Presse und Lrahl vom Perxilei g,pl »tzi wurde , «Ihoht Ii»
der Preis um —. 10 RM . bezw . —.20 RM . je 100 kg bei Stellung des Preß »
meistert «. Dt » Preise füt Langstroh und Häcksel errechnen sich nach Ad »
schnitt VI der vv . der HBDGuF . vom 1. S. 1938.

Heu : 2Steien &«.u , Ipfe , 6 « n6 ( liflfil ., g «s„ lt . 4.80—5.40 RM -, Diilcnbeu ,
gut , gel , tr . 5 .80—8,40 Rm „ Acker , und Feldheu/SUbheu , lose , g«t ., tr ,
ö .80—7.30 RM . , Luzerneheu . lote , handelsllbl . . ges . , tr , 7,40 ^ ».- . RM .,
Luzerneheu , gut , ges .. tr . b!s 8 .S0 RM ., » leeheu . los », hand «Isübl .^
ges .. tr . 7. ^ bis 7.60 RM „ Kleeheu , lole gut . gel . , tr . 7 .40—8.— RM ,
rtlir Heu -Drahtpressung durch den Erzeuget efflööt sich der Preiz um —.4»
RM . je Ivo k ? , durch den Verteiler um —.60 RM . je 100 kg Di « gu » und
Hill , der HVDGuF . vom I. 7. lSR zu errechnen .

Schlacht - und Nulzviehmärkte
Katlsraher Zchla » i»iehma >kt am 31 . Mai . Auftrieb : 190 Rinder tdar -

unter 16 Ochse « , 47 Bullen , 83 Kühe , 44 Färsen ) . 935 Schweine . Marklverlauf :
Gros,vieh zugeteilt , Spitzeiitiere tiber Noti ?, , Schweine zugeteilt , Preise für
50 Kg . Lebendgewicht ( in RM .) : Ochsen o 46,5 , b 42,5 ; Bullen a 44,5 , b 40,5 ;
Kühe q 44, !), b 40,5 , c 28—34,5 , d 25 ; Färsen a 45,5 , 6 41,5 ; Schwein « a 59,
t»l 58, V2 57, c 53 , d 50 , e 50, gl 58 , I 57.

» arlsruher Fl «isch8roßmarkt am 30 . Mai . Ter Fleischgrotzmarkt in der
Flcischgroßmarklhalle des Slädt . Schlachthos «s war mit 5 Kälbern beschickt,
Preis für l Pfund Kalbfleisch 90—95 Pfg . Tendenz lebhaft .

Schweinemärkte
« chweinemarkt Mosdach . Kufuhr : 200 Stück . Die Preis « bewegten sich iq

der ^ -Klasse zwischen 40 und 58 RM . und in der S -Klasse zwischen 58 und
88 RM . je Paar .

Schweinemartt Weinheim : Zufuhr 39 Milchschweine und 125 Säufer . Preise :
Milchschweine 24—28 RM .. Läufer 30—50 RM . das Stück . Marklverlauf gut .

Devisenfunk ( Berliner amtl . Kurse vom 31 . Mai 1930
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Aus der Wirtschaft
lieber 81 Millionen Beschäftigte !

Nach der « rankenkaffenmitaliederstatistik hat di « Jahl d«r deschäsliaten Ar «heiter und Angestelll »n im April um mehr als «70 000 zugenommen . Mitein «r ® esamizabl von 3\ 'U Millionen Beschäftigten ist damit ein n «u »r Retord «stand der Befchäfitgung erreicht worden . Der Bericht über die Vermittlung «,
tattßkett der Arbeitsämter im « pril verzeichne ! für das Altreich die Unier «
hringung von 758 ooo Bthellten und '.'lngesielllen . Die Tätigkeit der Ar »

ilrbeitskräfl « dedeuisamen Zustimmungen der Arbeitsämter zur Lösung doli
Arbeitsverhältnissen und zur Einstellung von Arbeitern und Ani,estellt - n nicht«rsatzi . Wahrend di « Zahl der untergebrachten Männer von 797000 im April1937 auf 620 000 im April 1938 und 545 000 im April 1939 zurückging , erhdbt «
fich die Zahl d«r untetgebrachten Frauen von 170 000 im April 1937 und >933
auf JM3 000 im letzten April . Zusammen mit der Ostmark und Reichsgai ,sudeienland hat im April im Srokdeuischen Reich die Zahl der beschäftigt »»Arh «tt «r und Angestellten um 910 000 zugenommen , während die " Zahl der
un «rledigten Stellen sich auf 747 ovy b,läuft .
Rcheisennachir &ge weiter sehr dringend

Wie der Roh «if «nverband mitteilt , war wie in d«n poraufaegonaenei «
Monaten auch im Mai die Nachfragt auf dem Anlandsmarkt sehr dringen ».Während sich »u AnsanA des Monats das Aaufinteiess , auf den Auslands .
Märkten weit,r verstärkte , ließ die Nachfrage in der zweiten Maihälfte zu -
fehends nach . Es dürft « sich nur um eine vorübergehende Abschwächung im
Hinblick auf die Feiertag « handeln , da di , Eisenindustrie in den Verbrauchs «
ländern heschäfltgt ist , Die Preise zeigen eine steigende Tendenz .
Außendienst -Tagung der Gothaer Lebensvers .-Bank a .G .

Unter Leitung ibres ® eneraldil » « ors Dr . Ullrich hielt dt » Direktion der
Sothaer Lebensversicherungsbank auf Gegenseitigkeit in Bad Sal,bni » n ein «
Tagung de - Aubendienstes ab . zu der die Hauptgeschästsstellenleiler und « e«
zirksverwaller der Bant aus Süddeutschland , Mitteldeutschland . Sachsen ,Schlesien , Ostpreuben und der Marl Brandinburg eingeladen

'
waren . Li «

Zusammenkunft diente in erster Linie der sachlichen Schulung und Ausrich »
tung . Generaldirektor Dr Ullrich berichtete üoer die wiederum sehr günstige »
A,schäslserg «bnisse der Gotbaer Lebensversicherungsbatik im Jahre 1938 . Es
wurden in der Kapitalversicherung mehr als 101 Millionen RM . » ersieh «,
rungssitmine beantragt . Der Neuzugang an abgeschlossenen Versicherungen
überstieg das recht gute Ergebnis des Vorjahres um 16V» und das von 193«
um 28*/«. Der ® esamlversichernngsbestand belief sich Ende 1938 auf sast
780 Millionen RM . Dic Beitragseinnahme erhöhte sich gegenüber der des
Borjahres um rund 2,4 Millionen RM . auf 33,9 Millionen RM , Das Per .
mögen der Bank ist aus über 2Z4 Millionen RM . gestiegen . Der Jahres ,
Überschuß , der infolge des Gegenseitigkeiischarakters der Gothaer restlos den
Versicherungsnehmern wieder zufliebt , llbersteg den sehr hohen U - berschuß des
Vorjahres noch um mehr als eine halbe Million RM , und betrug fast
8,3 Millionen RM .

Alte Leipziger Lebensversicherungsgesellschaft a. G.
Das alljährlich gesteigert « Ergebnis der Vorjahr « wurd « durch d«n Zugonq

an neuen Perlicherungen aufs neue überflügelt . Der Neüzugang betrogt
über 117 ti . P . l05 ) Millionen Reichsmark , Die Steigerung bei der Ge »
folgschaftsgrupvenverficherutig ist besonders beträchtlich . In der Pensious -
renlenversicherung hat sich das Anderthalbfache des vorjährigen Zugangs er .
geben . Tie für die GefolgschaftSversorgung in Literatur und Praxis als
zweckmäßigste Bersichernngssorin immer mehr anerkannte Penstonsrentenver -
stcherung gewinnt also an Bedeutung . Der vorzeitige Abgang von Bersiche -
rungen Hai sich leicht vermehrt , unterschreitet aber noch die niedrige Zahl von
1935 . Der ReinzuwachS im Berstcherungsbestand beläuft sich auf 7s ( i, A , 76)
Mill . RM , Unter Einschluß der Aufwertungsversicherungen besteht Ende 193»
ein Gesamtversicherungsbestand von »54 MM . RM ,

Der BetrtebSerfolg des Jahres 1S38 ist außergewöhnlich gut . Der Gesamt »
Überschuß beträgt 0,260 Mill . RM . und kommt in poller Höhe den Versichertet ,
zugute . Die Mitglieder erhalten als Ueberschußanliil im Jahre 1939 bei der
Kapitalverstcherung auf den Todesfall 6 vom Tausend der Bersicherungs -
summe , bei der Jnvaliditätszusatzverstcherung 30 Prozent des Bruttobetrages ,bei der Pensionsrentenvexstcherung 18 Prozent des Bruttobetrages , ferner
bei den genannten drei Verstcherungsarten 1' /« des Deckungskapilals als
gitlSüberfchuß . Für die aufgewerteten Versicherungen beträgt der Gewinn -
qnleil 29«/, ( i . V . 27' /, > des Deckungskapilals . zahlbar b«t Auflösung der
Versicherung . Bei der Beendigung einer aufgelverteten Versicherung gelangt
dadurch insg isamt durchschnittlich ein Betrag von 43»/, des für die Auf »
Wertung maßgebenden GoldmarkdeckungskapitalS zur Auseahlung .

Dt « ordentliche Mitgliedervertreterversammlung ist auf den ». Juni 193»,
vormittags ll Uhr , f,stg,s «tzl.

Lörsenkenn -ittem
Di « vom Etattstifch «n Reichsamt errechneten Börsenkennziffern stellen sich

in der Woche vom 22 , 5. bis 27 . 5. 1939 für die Aktienkurse auf 103,18 gegen
102,66 in de: PorwZche , fü ' die 4>',prozenligen . Wertpapiere auf 98,97 gegen
9*,98 , für die 5p ' oztnligcn Jnduslrieobligationen aus 99,95 gegen 100.12 und
für die 4proz «ntig « Gemeindeumschuldungsanleih « auf 93,«8 gegen 93,61 .

Metall «
Berlin , 3J . Mai . iFunkspruch . ) Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei

und Zink ( in RM . per >00 Kg .) . Silpser , Tendenz stetig . Junt bis Oktober ,
Brief und Geld 52' /. : Blei , Tendenz stetig , Juni bis Oftober , Brief und
Geld 18' /, , Zink , Tendenz stetig , Juni bis Oktober , Brief und Geld 17>/-.

Berlin , 31 . Mat . (Funkspruch, ) Metallnoiierungen . Original -Hütten .
Aluminium 98—99 Prozent , in Blöcken 133, desgl . in Walz - oder Draht »
darren 99 Prozent 137, Fein -Silber 36,70 —40,—,

londoner Goldpreis
D,r Londoner Goldpreis betrag am 30 . Mai 193? für «ine Un >« Feingold

>48 Shilling S>/> P «nce gleich 86,6625 RM ., für ein Gramm Feingold dem «
nach 57,2763 Penk - gleich ? ,78«?6 RM .

80. Fortsetzung
Blacks Vorschlag , mit ihm auszureiten , erfüllte Muriel

mit großer Freude : sie konnte es kaum erwarten , ihren Lieb -
lingssport wieder aufzunehmen .

Auch Daisy war für diese Idee sehr eingenommen , und
als Black am folgenden Morgen in der Ttadt geeignete Reit -
Pferde aufgetrieben hatte , erklärte si« lachend , nun lveröe sie
sich nicht mehr um öie Unterhaltung ihres Gastes sorgen :
sortan könne Muriel das übernehmen . Und Muriel war
gern dazu bereit . Sie kamen ja so gut miteinander aus , und
öie tägliche, , Spazierritte wurden ihnen beiden wirklich zu
einer Quelle des Genusses .

Der Winter schickte sich an . dem Frühling die Herrschast
zu überlassen . Alles drängte zum Licht : es begann überall
zu knospen und zu blühen . Auch auf Muriel übte der Zauber
der erwachenden Natur seinen Einfluß aus . Dr . Ratclisf de -
trachtete si« jetzt nicht mehr mit ernster Sorge . Sie trieb
Sport , wie er es gewünscht hatte , und gehört « , ebenso wie
Black , zu den nie fehlenden Mitgliedern von Olgas Hockey -
gesell schast.

Muriel begleitete Black auch pst aus dem Flügel . Er be -
saß einen gutgeschulten Tenor , dem Sie sonst so unruhige
Taisy unbegrenzte Zeit zuhören konnte .

So lebten die drei als ein sehr friedliches Trio ihr « Tage
dahin , und es schien , als solle das noch lange so fortdauern .
Black sprach wohl gelegentlich von seiner Rückkehr nach
Indien , doch Taisy wollte nichts davon hören . Sein Urlaub
lies erst im September ab ^ wozu also schon jetzt vom Ab -
schied reden ? Es kam aber doch ein unerwartetes Ereignis ,
öas dieser ruhigen Beschaulichkeit ein End « bereitete .

Eines schönen Tages im März , als Black und Muriel von
einem flotten Ritt durchs offen « Land heimkehrten , wurden
sie an Dr . Ratcliffs Gartentor von einem seiner Jungen au .
gehalten .

Der kleine Bursche kreischte vor Vergnügen und tanzte
wie besessen im Schmutz herum , während Olga , die gleichfalls
aus Nanö und Band war . auf dem Torpfosten faß und ihre
langen Beine in der Lnft baumeln ließ .

„Haben Sie Papa » tsehen ? Wissen Sie es schon? « rief sie
den beiden Reitern zu . „ Aber nein ! Der Bries kam ja erst
vor einer Stunde . Ein Bries von Nick, dem lieben , alten
Nick ! Er kommt enV - h - ' m !"

'Roman vot^ E M - Dell
In ihrer überschwenglichen Freude , diese Neuigkeit mel »

den zu können , wäre si« beinahe hintenübergekippt , hielt sich
aber noch rechtzeitig fest . „Freuen Sie sich nicht auch . Muriel ? "
fuhr sie jubelnd sort . „Ich habe mich in meinem ganzen
Leben noch nicht so gefreut !"

Tie erhielt jedoch keine Antwort . Muriel « Pferd war
plötzlich unruhig geworden und beanspruchte die ganze Aus -
merksamkeit seiner Reiterin . Daher war es Black , der nach
weiteren Einzelheiten kragte . ^ Weshalb kommt Henn Nick ?*
fragte er . „Hat er Krankenurlaub ?"

Olga nickte . „Er darf während der Hitze nicht in Indien
bleiben "

, erklärte sie. „ Es hat etwas mit seiner Wund « zu
tun . Zuerst wollte er gar nicht , aber dann hat er sich doch
entschlossen . Vielleicht ist er schon abgereist ."

„Nein doch !" widersprach der kleine Jimmy . „ Er schreibt
von Ende März . Papa sagt « , er könne erst in Her dritten
Aprilwoche hier sein ."

„ Na . das ist doch nicht lange "
, hielt ihm Olga eifrig ent ,

gegen , „ wenn man überlegt , daß < r jetzt drei Jahre sort ist !"
Black beobachtet « Muriel mit heimlicher Unruhe . Als st«

auf einmal in so scharfem Trab davonritt . als habe sie dl«
Herrschast über ihr Pferd verloren , gab er dem feinigen die
Sporen und jagte ihr nach . .

Sobald sie ihn kommen hörte , zog sie die Zügel ein . Dann
ritten sie « ine Weile schweigend nebeneinander her .

Black war noch immer unruhig . Muriels starres ProfU
zeigte wieder jenen harten , abwesenden Ausdruck , der ihm
bei seiner Ankunft aufgefallen war und den er mit ihrer
Flucht aus Fort Wara in Zusammenhang brachte . Trotzdem
sprach sie . als Black sie anredete , to ihrem gewöhnlichen Ton
und über nebensächliche Dinge : doch er mußte , daß sie eine
seeli 'che Erschütterung erlitten hatte , nur wünschte sie äugen -
sch ^ inlich . es ihn nicht merken zu lassen .

To ritten sie ruhig heim .
St . Kapitel .

f

Taisy überraschte die Neuigkeit , die Black heimbrachte ,
nicht sehr , aber sie freute sich darüber . „ Ich wußte ja . daß « r
eines Tages kommen würde , wenn er klug ist" , sagte sie nur .

Toch als ihr Better wissen wollte , was sie damit meinte ,
wich sie ihm aus . «Das kann ich dir nicht sagen . Ich habe
Muriel versprochen , nicht darüber zu « den . und sie
diesem Punkte sehr empfindlich ."

ist in

Black drang nicht weiter in si« : aber beim Fortgehen stand
ein unzufriedener Zug in seinem hübschen Gesicht , den Daisq
aber nicht beachtete . Ihre Gedanken konzentrierten sich zur
Zeit ausschließlich auf ihr Kind , das ihr beständig Sorgen
machte . Sie bemerkte auch kaum , daß Muriel beim Abend *
ess«n weder sprach noch den geringsten Aopetit zeigte . Black
hingegen entging dies nicht , und seine Verstimmung wuchs .

Als Daisy sich wieder zu ihrem Kind « begeben hatte , folgte
Black Muriel . die ins Wohuzimmer gegangen war . Sie stand
am Fenster . Obgleich sie ihn kommen hörte , wandte st« doch
nicht den Kops .

.-Black schloß die Tür . Dann näherte er sich ihr langsam
und blieb schweigend bei ihr stehen . Sie starrte noch immer
in die sternenhell « Nacht hinaus . Nach etjjt * Weile ließ sie
die Jalousie herunter und sah sich um .

.^Wollen wir in den Garten gehen ? Es ist so warm hier " ,
sagt « sie müde .

Black war gleich dazu bereit und erbot sich, ihr einen
Mantel zu holen , doch sie lehnt « dankend ab . „Ich nehme
Daisys Mantel , öer in der Hall « Hängt "

, sagte sie.
Sie traten nebeneinander in die laue Abendlust hinaus

und schritten einen schmalen Weg entlang , an noch unbepslanz -
ten Blumenbeeten vorbei .

Es ivar ein « wundervolle Nacht . Ab und zu trug ein
leiser Windhauch d« n süßen Geruch von Veilchen zu ihnen
herüber . Bei dem kleinen Holztor , das aus Dr . RatelisfS
Wiese führte , blieben sie wie auf Verabredung stehen . Auch
hier stieg Veilchendust aus der feuchten Erde zu ihnen heraus .

Muriel legte die Hände um den Holzpsosten . „Ich habe
bisher nie gewußt "

, sagte sie mit unterdrückter Stimme , „wie
s«hr ich diesen Ort liebe . Ist das nicht sonderbar ? Gier bin
ich wirklich glücklich gewesen : erst jetzt fühle ich das ganz ."

„Heute abend sind Sie aber nicht glücklich "
, entgegnete

Black .
Muriel machte keinen Versuch , ihm zu widersprechen . . Ich

glaub «, ich bin sehr müde "
, sagte sie nur .

„Das allein ist es nicht "
, widersprach Black mit Betonung .

Sie wandte sich ihm halb zu . schwieg aber , obgleich er stcht»
lich «ine Antwort erwartete .

Entmutigt verstummte er . Plötzlich aber raffte er sich auf .
Trotz seiner angeborenen Schüchternheit war er doch nicht
ohne Energie . »

„Fräulein Roscoo "
, begann er , „ erinnern Sie sich, daß Si «

mir einst txrsprachen , Sie wollten mich stets als Ihren
Freund bettachten ? "

Jetzt wandte sie sich ihm ganz zu . Trotz des schwachen
Sternenlichtes bemerkte « r , wie blaß sie war .

^ a . ich erinner « mich "
, antwortete sie ruhig .

lFortsetzung folgt .)



Heut » fetzter Tag i
Ein Film voll packender Abenteuer !
Der weiße Tiger
Schüsse in der Prärie

Ein Kampf gegen mexi¬
kanische Banditen

Heut er 4 .00 , 6 .10 8 .30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen I

3 . Woche 1 — Letzte Tage *
Ein Höhepunkt der Spielzeit
Der Gouverneur
Brigitte Horney , Willy Birgel , Hanne¬
lore Schroth , E. von Klipstein
Ein Film , der zum Erlebnis wird !

Heute . 4 .00 , 6 . 10 , 8 .30 Uhr .

Heule unwiderruflich letztmals '
Der große Lach - Erfolgt

„Drunter und Drüber"
llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
mit Paul Hörbiger , Fita Benkhoft ,
Theo Lingen ,Johannes Kiemann u. a .
Heute : 4 .00 . 6 . 10 , 8 .30 Uhr .
Jugendliche nicht zugelassen »

Stellenangebote

&emkosl -
Verkäuferin

gesucht . / Vorzustellen bei

HANS « ISSEL
Kaiserstraße 150

1 Lohnbuchhalfer ( in)
1 Kontoristin und
1 jüngerer Kontorist

zum baldmöglichsten Eintritt gesucht .
Angebote mit handschriftlichem Lebenslauf , Zeugnis -
abschriften und Gehaltsansprüchen unter K 52111
an die Badische Presse .

Zu oerkaufen
Kasten - Lieferwag.
Opel 4/20 zu Verl .

Metzgerei
Eduard Müller u .

Ludwig Beith ,
Karlsruhe i. B . ,
Kronenstraße 33 .

Kisten
jal abzugeben :
Karl Hummel,
Werderstr . 11/13 .

HONIG
Groh ,
LeopoldstraOe 20

Empfehlungen
Der Friseur
für jedermann .Gute
Bedieng . R . Müsch ,
b. Cafe „ Am Zoo

Bernords
iOAA &nir ' - 223

t » Post und Hirschsir -

Nähmaschine
versenkbar , bek.

Marke , gut erhalt .

Wdhmaschi/ien »

Jaftar

Toppelschreibtisch f.
Büro . ll . Rollad .-

chrünkch . , Bücher -
schrank , ltür . weiße
Schränke , wß . Kom .
u . Waschk .. Eis .- u .
Holzbettst . u .Nachtt .,
Bettcouche , mod .
Büfetts ab 105 M ,
ovaler Auszugtisch .

Kastner , Möbelg ., -
Douglasstr . 26

und Ihre alten

Steppdecken
sind wieder

wie neu !
Umarbeitung
Mk . 6 .—

„ ERIKA "
Daunendecken -

Atelier
Baden -Baden

Wilhelmstraße 4

ROBERT

NAUSS
KAISERSTRASSE 159

mottensacke
für Pelz u . Wollwaren

aus Papier u . Cellophan
von 45 Pfg . an .

Das eleganteste in
Herren -Hemden
und Krawatten I

H. BAANDLE Kaiserstr . 191

Frau empfiehlt sich
!. Wäscheausbessern
in u . außer dem
Hause . Angeb . u .
Nr . 5627 an BP .

Stellen-
Gesuche

Tüchtiges Fräulein
m . langjähr . Zeug -
niss , sucht . Stelle a .
Haushälterin
womögl . in Karls¬
ruhe . Ängeb . u » >.
5621 an die BP .

Putzfrau
übernimmt noch
Treppenreinignng
für Freitag und

- amstag in Bahn
hofsnähe . Angeb
u . Nr . 5622 an die
Badische Presse erb .

Dirndl - Karo
tur das praktische Waschkleid , ca . 70 cm br . Mtr .

in großer Auswahl

-.75
Trachten - Kretonne aparte Muster _ QCin al ;en Farben , ca . 80 cm breit • • • • Meter

-.98
1 .15

Zeltaoll - Musselin
hübsche Muster und Farben , ca . 80 cm br . Meter

Seiden - Panama in Vielen Farben
für das sportliche Kleid Meter

Selenic in modernen Farben, uni gemustert 4
ca . 70 cm breit Meter ■

Organdy >n eleganter bunter Musterung
ca . 95 cm oreit . . . . Meter

Kleider - Lavable i" neuen aparten
Mustern , ca . 95 cm breit • • Meter

Leinen - Handdruck für Jacken und
dpenzer , ca . 80 cm breit ■ Meter

Leinen bestickt aparte Neuheit für A QE
Jacken und öpenzer , 80 cm breit • • Meter

Für Selbstanfertigung unsere flotten Wiener

{Refcord -ftfinitte

Kaufe laufend

Altpapier
Alteisen , metaiie

Lumpen
Carl Hai / Rohstoff- Verwertung
Karlsruhe , Schlachthausstrafje 15

Telefon 4110 .

Unternehmen für

GrQfihanHei und Export
sucht noch einige wirklich gute Artikel
aufzunehmen . Angeb . unter Nr . K521Z8
an die Badische Presse .

löeirats -Gesuche
Motorradsportler , 24 I . alt , 1,7V m gr .
n . v. angenehm . Aeußeren , sucht auf
diesem Wege eins ., nettes Mädel , das
sportl . veranl . ist u . Lust hat , Motorrad
touren mi ^ umachen , zw . spät . Heirat .
Am liebsten Karlsruhe od . Nähe Karls
ruhe . Angeb . mit Bild unt . K 52435
an die Badische Presse .

Anzeigen in der „ V .p .
haben Erfolg !

/ / f

mit Führerschein Klasse 4

1 Kraftfahrer
mit Führerschein Klasse 2

4 jling. Arbeiter
in Dauerstellung gesucht .
Vorzustellen tägl . zwischen
16—IS Uhr .

Wäscherei und Färberei

Schorpp
Kaiserallee 37

Jüngere Kontoristin
mit Kenntnissen in allen vor -
kommenden Büroarbeiten und
guten Umgangsformen auf 1.
Juli gesucht . Angebote mit
handgeschriebenem Lebenslauf ,
Zeugnisabschriften und Gehalts -
ansprüchen unter Nr . 562« an die
Badische Presse .

Wirklich vertrau¬
enswürdiges

Hlleinmädchen
in kleinen , gepfleg¬
ten Haushalt für
15. Juni gesucht .

Carola Peter ,
Eifenbahnstr . 16.
Bühl i. Baden .

Einfache zuverläss .
Putzsrau gesucht .

.Waldstratze 27
Laden .

Putzfrau
f . dreimal wöchent¬
lich je einen halben
Tag gesucht .

Vorzustell , zwisch .
2 und 3 Uhr bei

Moninger ,
Südendstr . 24.Putzfrau

14tägl . Mittwochs
u . Samstags einige
Stunden gesucht

( Südstadt ) .
Aug . u . Nr . 5617
an die Bad . Presse .

Zuverlüss . ehrliches
Mädchen

in kleinen Haus¬
halt gesucht .
Sosienstr . 188, II .

verschiedene»

Hallo ! Wer sind Sie?
Die Dame , die vermutlich mit Vater
am 1. Ofterseiertag von Karlsruhe 8.48
Uhr nach Baden -Baden gefahren ist ,
bitte ich um werte Adresse . Offerte er -
beten u . Nr . 5625 an die Bad . Presse .

'

Immobilien

Größeres neuzeitliches

Einfamilienhaus
mit 9 Zimmer , 1 Fremden - und
1 Mädchenzimmer , 2 Badezimmer ,
2 Dielen , Küche mit Speisekammer
und Offite . Terrasse und Garten
usw . Friedenswert ca . 8V 000 MM
für den Gelegenheitspreis von nur
ca . 40 ovo.— JIM zu verlaufen .
Näheres durch den beauftragten
Immobilienmakler .

M . Kubler & Sohn
Karlsruhe , Kaiserstr . 82a , Tel . 461.

2u oermieten

Laden
evtl . mit Nebenraum , gute Lage , Zen .
trum , sehr preiswert sofort zu ver -
mieten . Näh . Waldstr . 42, Hanbensak .

Fast Stadtmitte zu vermieten , und
sofort beziehbar

3 Zimmer -
Villen - Wohnung

2. Stock , repräsentative herrsch . Räume ,
mit Bad , Warmwasssrhzg . Zubehör und
Gartenanteil , zwischen Park u . Gärten ,
Preis RM . 140.—

Birchowstrafte 14, II . Stock ,
Anzus . v . 10—13 u . 15—17 Uhr .

r
In den sonnigen Sommer
mit Schuhen

in denen man sich wohl fühlt
das macht Freude .

Bequem, aber doch elegant
ist alibekannt typisch für mein Schuhwerk Wunderbare einzigartige
Paßformen ! Hygienisch vollendete Ausführung . Riesen -Auswahl in
allen Preislagen , von RM. 8 . 50 an mit Stütze .
Auch Patentschuhe mit bewegl . Gelenk und gepolstert .

L. Neubert , Karlsruhe a. Rh . , Karlstraße 29 aJ

TurmbeSage 3 AMIM MlMlW .
herrsch , einger ., mit Bad u . Zubehör ,
sl . kalt . u . warm . Waffer , sowie Zentr .-
Heiz ., evtl . auch Garage u . Gartenant .
a . 1. Aug . o . früh , zu verm . Pr . 125 M
pro Monat . Durlach , Bergwaldftr . 11.

Möbl . Zimmer
fof .

"
a . bess. Herrn

zu vermieten .
Kaiserstr . 76, 3 Tr .,

links .

Wbl . Ammer
sof . zu vermieten .
Philipps « . 19, IV

rechts .

Mnbi . u. feere Zimmer
in allen Stadtteil ,
zu verm . und zu
miet . gesucht . Nach -
weis s. Mieter ko.
stenlos . Büro Die » ,
Karlstraße 13. III ,

Ecke Akademiestr .

I leeres Zimmer
zu verm . Anzus .
von 11—3 Uhr .
Körners » . 29, III .

Damen - u. Herren -
Bekleidung

queh auf Teilzahlung !

Hupte | M
• II 0GH

a r 11 r u h e
aiserstr . 203 /1

Zwischen Waldstr . u . Hauptpost

Suchen Sie dauerhafte , preiswerte

bei guter Auswahl u. fachmännischer
Bedienung , dann zu

Friedr . Sigmund , 5 " " "
°

(Ehestandsdarleben )

Auto - Ankauf '
zu verschrotten

Ersatzteile -Verkauf
aus Hunderten von
Wagen . Größtes u .
ältestes Geschäft am
Platze u. Umgebung .

Autoverwertung Kn ob loch
Bannwaldallee 58,b .K' he -Bulach , Tel .293

- RoffoVV Stahlfedcr-
D EllCS flu .Auflegekl!«

Nurgute Qualität.Tausende freiw;Anerkennungen .Verkauf an alle.Kata3.fr EisenmöbelfabriXSuliL'TiL

Trockenfrüchte
Johannisbrot . . >/s kg 0 .20
Delikateß - Datteln n . c
Paket 200 gr Inhalt . . U .4D

Traubenrosinen , 'i, kg 1 -40
Smyrna - Feigen p. 220 g 0 .65
Feig .-Fruchtmarkp .i25g 0 .35
Getr .Feigenbanan . «/, kg 0 . 72

KrachmandeJn . . »/s kg 0 .78
Walnußkerne . . */3 kg 1 -40

Fische
Kabliau o . K. i. Gz . , Island
Kabliau o . K. i. Anschn . „
Schellfisch o .K.i.G . , Island
Schellfisch o .K. i.Ansch. „
Kabliaufilet . Nordmeer
Lebende Forellen .
Lebende Schleien
Matjesheringe
itühlhausware . . 2 Stück 0 .25

Datteln mit Stein
' /. kg 0 - 40

Salzheringe
10 Stück . . . 0 . 56

Erfrischungs - Bonbons
Maiblätter . . . 125 gr 0 . 15
Konsunrt -Mischg. 125 gr 0 . 15
Saure Drops 125 gr 0 . 18
Eisbrocken . . I25gr 0 . 18
Himbeeren . . >25 gr 0 . 18
Weintrauben . I25gr 0 .18
Prinz .-Mischg . gew . i25g 0 .20

Gebädc u5g r
Sandgebäck . . . . 0 . 15
Katzenzungen 0 . 16
Kaffeegebäck . > . . 0 . 18
Sport - Keks 0 .20
Schlager -Mischung . . 0 .25
Westfalen -Mischung . 0 .50
Marienburger Mischg . 0 .50

Erfrischg. - Drops
3 Rollen 0 . 10

Kristall-Keks
125 gr 0 . 15

Frische bulgarische

Erdbeeren 500 g
WSI

Wild und Geflügel
Suppenhühner
mit Darm . . 500 gr 1.00 Rehrücken

500 gr 1 .40
Junge Tauben
Stück 0 .90 Rehrückenfilet

500 gr 180
Junghahnen
ca .600 gr sdiw 500 gr 1.60 Rehschlegel

500 gr 1.40
1939 Brathähnch . 1. 30 Rehblatt

1.00
Suppenhühner
ohne Da ' rn. 500 gr 1. 05 Rehragout

500 gr . . . . 0 .50
Leicht verderbliche Waren werden nicht versandt . Schriftliche und telefonische
Bestellungen werden schnellstens erledigt . — Fernruf 5601 — 5605

UNION
Vereinigte Kaufstätten G. m . b. H, KARLSRUHE

Frisches Gemüse
Kopfsalat Kopf 0 .180 .140 . 12
Spinat >/, kg 0 . 17
Rhabarber . . . . ' /. kg 0 . 14
Wirsing >,, kg 0 .22
Rettig Bund 0 . 10
Junge Karotten . Bund 0 .28
Junger Kohlrabi Bund 0 .35
Neue it. Kartoffeln >;,kg 0 . 18

Konserven
' /t D. Dose

Junge Karotten 0 .60
Sellerie in Scheiben . . 0 .35
Junge Erbsen . . 0 .84
Junge Erbsen mittelfein 1 . 10
Pflaumen mit Stein . . 1 . 08
Pflaumen ohne Stein 1 . 25
Birnen ganze Frucht . , 1 . 40

Tägl . frischer Spargel
0.48 >

'
kg 0.37Sort . In CO II

' /, kg U.Ou >/, »/a *g

Gemüse -Erbsen
V, Oindose . . . . 0 . 76

Kolonialwaren
Weizenmehl T. 812 '/„ kg 0 .20
Weizengrieß . >/s >-g 0 .24
Bruchreis I . . . »;5 kg 0 . 16
Tafelreis . »/, kg 0 .30 0 . 19
Korinthen . . . . ' /3 kg 0 .37
Sultaninen >/, kg 0 .75 0 .34
Aprikosen getrodtn. >,zkg 0 59
Eier- Nudeln . . '/, kg 0 .40

Mischobst
kg 0.66

Marmeladen
Apfel - Nachpreßgelee
m Himbeeraroma , gef . ' /zkg
Hagebutten gef ., kg
Quitfen - Gelee gef ., , /Skg
Aprikosen gefärbt , ■/, kg
Apfelgelee
Glas netto kg Inhalt . .Rhein. Apfelkraut
gesüßt , Dose netto l/2 kg Inh .
Holstein - Konfitüren
gefärbt , Glas netto l/3 kg Inh .

0 .32
0 . 60
0 .65
0 . 70

0 .60
0 .70

0 .82
Gem . Marmelade
gefärbt . . . . >/a kg0 . 3 2

Spanische

Orangen . . 500 g
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